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bezahlen oöer . . !
Die Detttschnatimtttlcn fordern Erfüllung des Berliner Pakts und drohen mit Sanktionen .

Die Deutschnationaleil haben das Verftcckspiel aufgegeben .
Von sozialdemokratischer Krisenmache ist keine Vede mehr .

Der Versuch , die Regierung Marx hinter dem Vorhang zu
erledigen und eine . Bürgerblockregierung als ihre
Nachfolgerin erscheinen zu lassen , ist mißglückt . Der Vor -

hang ist gefallen . Die Revolver werden sichtbar .
Die „ DeuLschnaiioncle Korrespondenz " veröffentlicht einen

als parteiamtlich gekennzeichneten Artikel , der mit
dürren Worten für die Dienste vom 29 . August Bezahlung
fordert , für den Fall der Nichtbezahlung aber „ Verschärfung
der Opposition mit allen verfügbaren Mitteln " androht .

Der Artikel geht von der Abstimmung des 29 . August
aus und sagt von ihr :

Die vorausschung für die Zustimmung deutsch .
nationaler Reichslagsadgeordueter war die Zu -
sicherung der Regierungsparteien , daß wir den
uns zustehenden Anteil an der Verantwortung für
die Durchführung des Londoner ? aktcs erhalt - n
würden , wenn wir auch au der V e r a,n t w o r t u u g f ü r
se,ne Annahme unser Teil übernehmen würden .
Dir heben diesen Teil schweren Herzens und nach schwerstem inne¬
ren Ringen übernommen . SsAien wir Deuischnaiivnalen uns
nun nicht scheuen , diesen Londoner Pakt , seine Unmöglichkeilen , seine
unerträglichen ZZestimmungen abändern , verbessern und ebenso cevi -
dwreu zu können , wie wir das Dersaillec Diktat revidieren müssen ?
öollteu wir nun vor dieser uns gewordenen Aufgabe zurückschrecken ?
Ziem ! hinein in die Reichsregierung heißt deshalb
unser « erste und nächste Parole . "

De ? Artikel beruft sich dann auf verschiedene Erklärun -

gen aus den Reihen der Volkspartei und des Zentrums und
erklärt : Ein W o r t b r u ch der anderen Parteien würde
die Deutschnationalen zwingen , ihre Opposition mit allen

verfügbaren Mitteln zu verschärfen „ und neue Männer
der s ch ä r s st�e n O p p o s i t i o n s r i ch t u n g an die

Spige zu stellen ". �Zum Schluß wird erklärt :

Wir haben die uns gereichte Hand ergriffen . Sie kann
und darf nicht zurückgezogen lverden um Deutschlands
willen . ( I ! ) Dafür werfen wir Pamer aus . Das ist unsere
Parole ! "

Das ist also die Parole dieser verzweifelten Vankerotteure !
Man hat wohl noch nie ein ähnliches Bild gesehen . Eine

Partei beschuldigt sich . selb st , ihre Üeberzeu -
gung für Mini st erportefeuilles verkauft zu
haben . Die Angst , um den Kaufpreis betrogen zu werden ,
hat sie jeder Besinnung beraubt , sie schreit ihre Schande in
alle Welt hinaus .

Hat sie aber Anspruch auf diesen Kaufpreis ? Hat sie
„ die Verantwortung für das Zustandekommen des
Londoner Vertrages übernommen ? " Die Verantwortung
übernehmen heißt — wenigstens unter anständigen Men -

scheu — eine Sache aus Ueberzeugung vertreten und für diese
Ueberzeugung männlich einstehen .

Die Deutschnationalen haben bei den Gesetzen zum Lon -

doner Vertrag zunächst viermal hundertprozentig mit Nein

gestimmt , dann einmal fünfzigprozentig mit Ja — die Nein -

karte vorne in der Hand , die Jakarte hinten in die Urne —

und dann wieder zweimal hundertprozentig mit Nein . Die
50 Proz . Jasager bei der einen entscheidenden Abstimmung
behaupten nicht , nach ihrer Ueberzeugung gestimmt zu haben ,
sie berufen sich ja geradezu selber daraus , daß sie gegen
ihre Ueberzeugung gestimmt haben , um Ministerposten zu be -
kommen .

Das nennen die Deutschnationalen „ die Verantwortung
übernehmen " .

Wir haben dieses unerhört unsaubere Spiel aufgedeckt ,
und es ist uns z u n ä ch st und vorläufig gelungen , es zu
durchkreuzen . Der Versuch , die Krise beim Notifizierungs -
skandal aufzuziehen , ist infolgedessen mißglückt , aus den

Reihen des Zentrums und der Demokraten hagelt es Pro -

teste gegen das geplante Schmutzgeschäft , selbst in der Volks -

Partei ist man etwas bedenklich geworden . Die Krise der

Krise ist eingetreten .
Die „Kreuzzeitnüg " leitartikelt über „ die K a p i t u -

latton S t r e s e m a n n s :

Stresemann hat feit seinen : auffallend energischen Auftreten am

Freitag den Rückzug auf die Linie sozialdemokratischer Ersül -
lungspolttik systematisch eingeleitet . Der „ Vorwärts " hat dem -

»ach mit feinen Krisenartikein den sonst so wortsrohen Außenminister
vollkommen eingeschüchtert . Die erste rückwärtige Siel -
lang , die er gestern belogen hat . beiludet sich in der Linie , die der

Reichskanzler eingeholt «» wissen will . Herr Marx aber ge -
hör� zu denen , die nach ihrem ganzen Verhalten
dem Wirth . Flügel de » Zentrums nah « stehen . . . .

Der offizielle Widerruf der Kriegsschuldsrage ist von der Sozial -
dcmokratie in erster Linie auf da ? Konto Stpesemanns gesetzt war -
den . Das Unterbleiben der Nmifizierung hat man auf das Konto
des Reichskanzlers gutgeschrieben . Zweifellos hat Marx
« ine recht dunkle Rolle dabei gespielt . Er ist fraglos
dem Einflüsse Wirths unterlegen , der aus imierpolitischen Gründen

sofort nach der Abstimmung über das Londoner Abkommen gegen
die Deutschnationalen Sturm lief und einen konzentrischen . A n -

griff gegen den sogenannten Bürgerblock eröffnete ,
für den nach der Abstimmung im Reichstage gewisse parlmnenta -
rische Voraussetzungen geschaffen waren . Stresemann aber
blieb wenigstens einige Stunden fest : es können fast
ganze zwölf Stunden gewesen sein . Jedenfalls war er vor der

Ocsfentlichteit bereits umgefallen , als seine am vergangenen
Freitag gegebenen Erklärungen am Sommbendmittag fast ! n das
Gegenteil „ ausgelegt " wurden . Als er aber gar im „ Vor -
wärts " das Echo seiner ersten Stellungnahme ge -
lesen hatte , knickte er ganz um , und seitdem lenkt er
wieder ein in die pazifistifch - demokratische Front . . .

H: er wird ganz klar , ! ) aß die Notifizierung der Kriegs -
Unschulderklärung nichts anderes war als die erste An -

Zahlung auf das so glücklich eingeleitete Vürgerblack -
geschäft . Da sie nicht geleistet wurde , bangt man auch um
die weiteren Zahlungen und geht zur öffentlichen Er -
Pressung über . Liebe mich , oder ich zerhack dir die Kom -
mode ! '

Die Deutschnationalen haben tatsächlich jeden Rest von
Besinnung verloren . Sie geben zu , sie erklären selbst , daß sie
die Regierung nicht noch ihren Taten beurteilen
wollen , sondern einzig und allein nach ihrer persönlichen
Zusammensetzung . Bekommen sie Ministersitze — Plätze an
der Futterkrippe , wie sie auch sogen — . dann ist es gut .
Kriegen sie die ober nicht , dann ist es ihnen ganz gleich ,
weiche P o l i ti k getrieben wird , dann Gnade Gott dieser
Regierung ! Portefeuilles oder das Leben !

Ist das noch Politik ? Oder schon Banditentum ?

Ueber der Scheußlichkeit und . Lächerlichkeit dieses Vor -

gangs darf feine ernste Seite nicht vergessen werden .
Die Drohung mit der „ Verschärfung der Opposition mit
allen verfügbaren Mitteln " und mit den „ Männern der

schärfsten Richtung " ist nichts anderes als eine Drohung
mit dem Putschismus . Wie werden sich die bürgsr -
lichen Mittelparteien zu ihr stellen ? Werden sie die vor ihr
zusammenknicken , oder werden sie — wird wenigstens ein
Teil ihrer Anhängerschaft aus ihr jene Konsequenzen ziehen ,
die jedes Gefühl für Anständigkeit , jede ehrliche Sorge um die

Zukunft von Reich und Volk gebieterisch fordern ?
Die Erfahrungen mahnen zur Vorsicht . Die Mittel -

Parteien hatten es vor dem 29 . August in der Hand , dem

ganzen nationalistischen Spuk ein Ende zu bereiten , indem

sie die Deutschnationalen vor die Wahl stellten , entweder sich
der besseren Einsicht zu beugen oder ein V o l k s g e r i ch t
über sich ergehen zu lassen . Indem die Volkspartei an die
Stelle dieser ehrlichen , reinigenden Auseinandersetzung mit

geistigen Waffen ein schmutziges Handelsgeschäft einschob , hat

sie erst diese beispiellose innere Verwirrung geschaffen , die

überhaupt nicht gelöst werden kann , wenn man nicht den
Mut hat , sie durch das einzige verfassungsmäßige Mittel zu
lösen : durch die Reichstagsauflösung .

Bei Neuwahlen zum Reichstag konnte und kann der

Deutschnationalen Partei eine solche Niederlage beigebracht
werden , daß sie sich die Dreistigkeit , die sie jetzt noch zur
Schau trägt , ein für allemal abgewöhnt . Dazu gehört aber

' freilich der Wille zum Kampf , und der ist nicht vorhanden .
In Fragen der Zölle , der Steuern , der Arbeits -

zeit , der Arbeiterrechte überhaupt besteht zwischen
den Deutschnationalen und bedeutenden Teilen der Mitte eine
vollkommene klassenmäßige Interessengemeinschaft . Dabei ist
die Vertretung der Arbeiterinteressen durch die Sozialdemo -
kratie der Zahl nach schwächer als früher und durch kommu -

nistifche Gegenwirkung beinahe paralysiert .
Wer kapitalistisch denkt und fühlt , der läßt auf den

Reichstag des 5) errn Scholem und der Frau Ruth Fischer ,
der Kindertrompetenkonzerte und der blauen Augen nichts
kommen . So schön bekommt man ihn nicht wieder !

Darum wirken , trotz aller Schmach , starke Kräfte für den

Bürgerbtock und gegen die Auflösung !
Dennoch ist es klar , daß nach allem , was vorgefallen ist,

der Bürgerblock wenigstens für den Augenblick eine Unmög -
lichkcit geworden ist . Der Versuch , ihn jetzt aufzurichten , wäre
eine moralische Katastrophe , der die physische bald folgen
würde . Die Deutschnationale Partei hat solche Proben ent -

setzlich « Unfähigkeit und plumper Brutalität an den Tag ge -

legt , daß sich jetzt keine Partei mit ihr verbinden kann , ohne
Selbstinord zu begehen .

Das Manometer zeigt auf Hochspannung . Oeffnet das
Ventil ! Laßt das Volk sprechen !

Teutschnational — „ ohne Schwanken " !
Karlsruhe , 16. September . ( TU. ) Der große Landeeausschuß

der 2 e u s s ch n a t i o n a l e n Parte : Badens hat nach einem

Referat des Reichstagsabg . Dr . H an e mann folgende Ent -

schließnng angenommen : „ Nachdem trotz schwerster Bedenken der
Londöner Pakt durch deutsch nationale Stimmen zur
Annahme gelangte , erblickt der Landesausschuß Baden - die Auf¬
gabe der Partei darin , ihre Geschlossenheit in jeder Weise und unter
allen Umständen zu bewahren . Nur dann ist es möglich , die Linie
der deutschnationalen Politik ohne Schwanken im alten
Sinne fortzusetzen und die Reichspolitik von de m Wege der

Erfüllung hinweg zum stampf für das heilige Lebsnsrecht
des deutschen Voltes zu zwingen . Wenn Widerstand der anderen

Parteien dies unmöglich macht , so ist schärfike Kampfansage unbe¬

dingte deutfchnalionale Pflicht . "

StrcsLmanK - Z) armoo ? - vö ! ketbunö .
Tic Tcmentecrkatastrophe .

Frankfurt a, M. . 16. September . ( Mtb . ) Entgegen dem De -
menti i >: s WTB. , da - ß Lord P a r m o o r anläßlich der Anwesenheit
des Reichskanzlers , des A u ß c n m i n i st e r s und des Finanz -
Ministers Dr . Luther am 16. August 1324 in Henley mit keinem

deutschen Delegierter über die Frage des Eintritts Deutschlands m
den Völkerbund gesprochen habe , stellt die „ Frankfurter Zeitung "
fest , daß ihrem Sonderberichterstatter schon vor mehreren Tagen
van zwei eOzlischen Delegierten in Genf , die bei der

gastlichen Veranstaltung im Hause Lord Pariyoors zugegen waren ,
ausdrücklich versichert wurde , daß, als man sich nach dem Mittag -
essen gemütlich zusammengesetzt hatte , von nichts anderem die Rede

gewesen sei . a ! s vom Völkerbund .

Stresemann schwenkt ein .

London , 16. September . ( TU. ) In einem Interview mit dem
Berliner Vertreter des „ Manchester Guardian " , verneinte Dr .

Stresemann , daß es besonderen Druckes der Deutschnationalen
bedurft hätte , um den neuen Schritt in der Knegsschuldfra - ge zu tun ;
ein solcher Schritt wäre schon während der Londoner Konferenz
beabsichtigt gewesen , hätte aber aus technischen Gründen nicht
unternommen werden können . Die Regierung habe sich erneut um -

pflichtet , in dieser Richtung weiter zu arbeiten . Die Wahl des

Zeitpunktes der Notisizierung ober wäre Aufgabe des
Kabinetts und er könne seiner Eiüscheidunz nicht vor¬

greifen . Zur Flage des Eintritts Deutschlands in den Völker -
bund erklärte der Außenminister , der Einiriit wäre von der Kriegs -
schuldfrage nicht abhängig , wohl aber von der Gewährung eines

Sitzes im Völterbundsrate unier Gemährung vollständiger Gleich «
berechtigung . Die deutsche Oefftntltchkeit fange an die Bedeutung
der Ausgaben des Bölkerbundes zu begreifen und die E r k l a -

r ii n g e n des englischen P r e m i e r m i n t st e r s seien
in Deutschland warm begrüßt worden .

Kasseler Schiiübürgerftreiche .
Demokraten gegen den Abbau Schcidemanns .

Die Abbouaktion der bürgerlichen Rechtsparteien gegen sozial -
demokratische Verwaltungsbeamte stößt auf Schwierigkeit «», die den

Herrschasten außerordentlich unangenehm sind . Den Abbaubeschluß
der Kasseler Stadiverordnetenversammlung gegen den Oberbürger¬
meister Scheide mann beleuchtet der „ Sozialdemokratische
Zcituiigsdianst " in sehr interessanter Weise , Er veröffentlicht eine
Zuschrift des Kasseler demokratischen Stadtverordneten Dr . Häger -
mann . Diese Zuschrift stellt {est , daß die Versuche , Scheidemonn
abzubauen , rein politischen Motiven euffprungeu sind , wie denn auch
die Rechtsparteien bei den letzten Komniunalwahlen die Beseitigung
Scheidemanns ihren Wühlern versprochen haben .

. . Die Wahlen haben jedoch ihre 5yoffn »na auf eine Rechtsmehr -
heit im Rathaus nicht erfüllt . Die Demokraten vereinten eine
überraschend große Stimmenzahl auf ihre Liste , und wenn es ihnen
gelungen wäre , noch weitere 60 Stimmen zu erhalten , so hätte die
Entscheidung tu der Stadtverordnetenversammlung bei ihnen ge -
legen . So aber wurden die beiden Z e n tr u m s m i t g l ! e der
ausschlaggebend , die sofort gegen einen heftigen Wider -
spruch in der eigenen Partei in das Rechtslager
abschwenkten . Nachdem ein Mißtrauensvotum der Rechten mit
winziger Mehrheit zur Annahme gelaugt war , erfolgte im Rahmen
einer sog . „ Vorwaltungsresnrm " der erste Abbauantrag , nach dem
nicht nur Oberbürgermeister Scheidemann , sondern auch der zweite
Bürgermeister und der jurffttsche Stadtrat entfernt werden sollten .
Dieser Antrag wurde mit 2 ? Stimmen von insgesamt SS Stadtver -



ordneten angenommen . Gegen ihn erhob die Regierung als Auf -

sich�sbehörd « ( der Regierungspräsident ist «in Z e n t r u m sm a n n)

sofort Einspruch , weil nicht deutlich erkennbar mar , ob die Stellen

oder die Stelleninhaber abgebaut werden sollten . Nunmehr drückte

die Rechte mit einer Stimme Mehrheit einen neuen Beschluß durch ,

nach dem nur noch Oberbürgermeister Scheidemann und der juristische
Stadtrat abgebaut werden sollten , und zwar mcht die Stellen selbst,
sondern nur ihre Inhaber . Selbstverständlich ist auch dieser zweite

Abbaubeschluß rechtlich nichtholibar , weil er ganz bestimmte

gesetzliche Vorschrifton verletzt . Somit ist es schon jetzt klar , daß auch

dies « zweite Aktion gegen Scheidemann als gescheitert gelten kann .

Die Auslegung der Abbauverordnung ist so dilettantisch , daß

sie jeder Beschreibung spottet . Die Blamage der Abbaufanatiker ,
denen nach dm Scheitern ihres zweiten Versuches wohl nur noch die

Anrufung des Verwaltungsgerichtes übrigbleibt , ist vollkommen . Für
die Demokraten war von Anfang an eine klar « politische
Stellung gegeben . Sie haben stch, wie dies ausdrücklich gegenüber
ewigen Presseerörterungen festgestellt werden muß , in keinem Sta¬

dium der Verhandlungen an den Abbauversuchen beteiligt . Die

ganz « Berantwortung für den unmöglichen Zustand , der heute be -

steht , tiegt leider bei den Zentrumsvertretern , denen be -

kanntlich bereits im chauptausschuß des Landtages von ihrem Partei -
freund chcß das Nötige gesagt worden ist . So mutet die ganze Aktion ,
die gegen Scheidemann unternommen worden ist , als ein richtiger
Schildbürgerstreich an . "

Diese Stellungnahme des Kasseler demokratischen Stadtverord -

neten ist sicher begrüßenswert und sie entspricht auch der Hol -

tung , die die demokratische Parteileitung gegen den Abbau ein -

genommen hat . Allerdings kann auch dadurch der peinliche und

deprimierende Eindruck nicht verwischt werden , den die skandalöse
Haltung der Mehrheit der Berliner demokratischen Rathaus -
sraktion weit über die Kreis « der Sozialdemokrat ! -
schen P' artei hinaus bei allen ehrlichen Republikanern aus -

gelöst hat .

_ _ _ _

Leinerts Unterschrift zurückgezogen .
Hannover , 16. September . ( WTB. ) Wie hiesige Blätter melden ,

hat Oberbürgermeister Le inert seine Unterschrift von dem Ber «

lrage , den er mit dem Bürgervorsteherkollegium geschlossen hat
und der vom Magistrat gutgeheißen wurde , zurückgezogen .
Leinert begründe diese Zurücknahme seiner Unterschrift damit , daß
er in letzter Zeit wiederholt angegriffen worden sei , und zwar sei
ihm vorgeworfen worden , daß er den Bertrag nur unterschrieben
habe , um stch eine hohe Pension zu verschaffen .

Gegen üen Sürgerblock .
Rheinische Temokraten zur politische « L« ge .

Lad Sreuznach , 16 . September . Der Bezirksparteitag der

Deutsch - Demokratischen Partei des Wahlkreises Koblenz - Trier be »

schäftigte sich mit der politischen Lage . Auf Grund eines Referates
des ReichStagöabgeordneten Dr . Fischer . Berlin , sprach die

Versammlung in einer Entschließung der ReichStagSfraktion das
Vertrauen auS und lehnte die . Aufnahme der Deutsch «
nationale » in die Regierung und die Bildung
eines Bürgerblocks mit Entschiedenheit ab . Zur
Völkerbundsfrage betonte Dr . Fischer , daß Deutschland
nicht durch ein Seitentor in den Völkerbund schlüpfen könne ,
sondern nur , wenn ihm das große Tor offen stehe . Auf die
Oeffnnng dieses Tores müsse die Regierung hinwirken .

Der Morüer bekennt .
Meineids - Ehrhardt rühmt sich des Erzberger « Mordes .

Es ist ein charakteristisches Kennzeichen für die ZZerlottermig
der natioiialeu Moral , daß Männer wie der meineidig « frühere
Korvettenkapitän Ehrhardt noch immer als Helden ' gepriesen und
als Führer der deutschnationalcn Monarchisten gefeiert werden kön -
nen . Dieser ehrenwerte Ehrhardt verleitete das Prinzeßchen hohen -
Ich «, das ihm gastlich aufgenommen hatte , zum Meineid und

überließ sie dann dem Gericht und dem Gefängnj�, wShrend er
selb - w mit hilf « seiner völkischen Berbvechergarde aus der Unter -

der reiche Mann .
Von Desider Kosztolanyi .

Ich ehre und schätze den reichen Mann ab feiner nüchternen Prin -
ztpien . Tag für Tag geh « ich an seinem hübschen Palais vorüber ,
das von einem vergoldeten Eisengitter umfriedet ist , und versäume
niemals die Gelegenheit , in seinen Port zu blicken .

. Sog mir bitte , welchem Umstand verdankst du dein Glück, "

frag « ich ihn mit den Augen , denn ich duze in Gedanken jeden M« n >

schen , auch den reichen . ,
Aber «r verrät mir sein Geheimnis nicht . Wenn er , die Hände

auf den Rücken gelegt und zufrieden , im Park spaziert , lächelt er

bloß . Sein Auto steht dienstbereit in der Garage . Er hat keinerlei

Nahrungssorgen . Jahr « hindurch gelang es mir nicht , zu ergründen ,
welche Weisheit ihn so hochgebracht habe .

Unlängst , um die Mittagszeit , fand ich die Lösung de » Rätsels .
Eine Arbeiterfrau trug in einem Eßnapf ihrem Manne an die

Arbeitsstätte das Mittagessen . Unglückseligerweise glitt sie auf dem

schlüpfrigen Bürgersteig aus und fiel zu Boden , in der unmittelbaren

Nähe des Palais . Das Geschirr zerbrach .
Die arme Frau schlich verzweifelt weiter . Ich blieb stehen und

blickte umher . Das ganze Essen war auf den Asphalt gegossen . Die

Suppe rann in dampfenden Bächlein dahin , das bißchen Gulasch
zeichnete eine roie Landkarte auf die Erde , und im Schmutz lag auch
ein Stückchen Mohnkuchen , der liebevoll mit ein wenig Zucker be -
streut war .

Gibt es erwas Zweckloseres als ein im Straßenschmutz liegendes
Mittagessen ? Wird es von jemandem verzehrt ? Wird ein hungriger
und armjeiiger Mensch des Weges kommen , der es aus dem Morast
aufleckt ? Oder wird es auf dem Kehrichthaufen landen ?

Die Vorübergehenden betrachteten kopfschüttelnd das ' Esten ,
wichen ihm alle mit jener Ehrfurcht aus , die heutzutage der Anblick
von Nahrungsmitteln erzeugt . Bei stch berechneten sie den Preis .

Auch der reiche Mann beobachtet « diese Szene . Er ging eben
wt . ' der einmal in seinem Park spazieren , die Hände auf dem Rücken
und zufrieden . Es war ihm anzumerken , daß er mit der Unglück -
seligen Arbeiierfrau großes Mitleid empfand , hat er doch ein gesegnet
gutes herz . Und ich sah auch , daß er grübelt « .

Bald darauf knnschte die Parttür . Der reiche Mann öffnete
sie mit der eigenen Hand . Er trat auf die Straße hinaus und be >
trachtete das Mittagessen , das bereits abgekühlt , aber noch nicht ganz
kalt war .

Er wartet « noch eine Weile . Stieß dann einen leisen Pfiff aus .
Dieser Pfiff galt seinem Hund — und da kam auch schon ein Wolfs -
Hund herbeigelaufen , der Wolfshund des reichen Mannes , und der
reiche Mann wies mit einer großmütigen Gebärd « auf das Esten ,
bot es dem Hunde an , gleichsam sagend : . Bedien « dich ! "

suchüngshast entfloh , um unter den bayerischen Hochverrätern Schutz

zu suchen . Dieser selbe ehrenwerte Ehrhordt , der persönlich vor

einem Meineid nicht zurückschreckt « , läßt jetzt in der

Scherlpresse , den Organen des Berliner Spießertums , seine „ Er -

innerungen " veröffentlichen .
Sie sind ungefähr nach Art der Heldentaten eines Riraldo

Rinaldini geschrieben und entbehren sowohl stilistisch wie inhalllich

jeder besonderen Rat « . Rur zuweilen leuchtet der roh « Land -

knechtscharakter des „völkischen Erneuerers " hervor . Kommt

ein « für ihn peinliche Situation zur Sprach « , so zitiert er , was

irgendeiner seiner „ Untergebenen " in ein Kompaguietagebuch oder

dergleichen an Lobeserhebungen über ihn zusammengefabelt hat .
Wem , es aber gilt , die Roheiten feiner Briganten zu
loben , da braucht er seine eigenen Worte . So erzählt er u. a.

von der ersten Anwesenheit semer Brigade in Berlin :

„ Ich erinnere mich , daß die Verpflegung besonders in Berlin

zeitweis « so hundsgemein war . daß unsere Leute sich eines Tages
selbst halsen und ein Rollkommando zum Lebensmitteldepot
schickten , das sämtliche beteiligte Beamte verprügelte . "

Da ihnen derartige Roheiten von ihrem „ Chef " nicht ange -
kreidet wurden , so hält es der Brave heut « für durchaus erklärlich ,
daß die Truppe genau so wie die Offiziere für die Regierung nur

Verachtung empfanden ! Daß der Mann , der seine Bande von

Landsknechten lediglich zum Kriegführen gegen dos eigen « Volt zu -
sammengestellt hatte , sich heute noch des organisierten
Mordes rühmt , ist zwar beschämend , aber nichtsdestoweniger
kennzeichnend für die ganze Gemütsverfassung dieser lediglich auf
Kriegsdienst dressierten Elemente . In seiner Sucht , seine Helden -
taten in das rechte Licht zu rücken , begibt er sich auch auf das poli -
tische Gebiet und redet über politische Zusammenhäng « in den Zeiten
der schwersten Entscheidungen im Sommer 1919 etwa im Tonfall
des jüngsten Leutnants eines wilhelminischen Offizierkasinos . Dabei

entschlüpft ihm «in Geständnis :

„ Etwas ober war für uns bereits Gewißheit : ein Mann
war es , dem dies alles zu oerdanken war : ein Mann , der dafür
auch noch einmal würde büßen müssen ! Geschickt nannte er fein
Kabinett nicht nach seinem Namen , er w « viel zu schlau , dieser
Erzberger ! "

Das ist , in „ Erinnerungs " - Deutsch übersetzt , «in offenes Zu -
geständnis , daß in der Brigade Ehrhardt schon im Sommer
1919 die „ Buße " erwogen worden ist , die Erzberger eines

Tages zu trogen haben würde . Dies « „ Buße " war der glatte
Meuchelmord , begangen von Ehrhardt - Briganten aus ein -

famem Waldwege bei Griesbach in Baden !
Der Mord gehört zum Kriegshandwerk der Landsknechte . Ehr -

Hardt war und ist der Meister dieses Handwerks , der Führer der

Mordorganisation C, der noch immer ihrer Aburteilung
durch den Staatsgerichtshof harrt . Ehrhardt rühmt sich, den Mord
an Erzberger schon 1919 vorausgewußt zu haben . Und die

Scherlpresse , die den Berliner Spießer mtt geistiger Nahrung ver -
sieht , druckt mit Behagen diese Verherrlichung des
Meuchelmords nach und unierstreicht diese Verherrlichung , in¬
dem sie ein Bild des Ermordeten daneben setzt ! Diese ab -
gründige Seelenroheit muß niedriger gehängt werden .

Es muß in diesem Zusammenhang auch noch einmal darauf
hingewiesen werden , daß der Hauptmann der Meuchelmörder im
amtlichen Bayern Schutz und Hilfe fand , und daß der „ grroße "
Ludendorff mit dlesem Brigantenhäuptling unter Teilnahme von
Vertretern des besonderen Offiziers - Ehrenbegriff , noch vor kurzem
am Schiedsgerichtstisch « verhandelt « .

Es gehört augenscheinlich zur „ besonderen vffiziersehre " , mit

Meineidigen und Meuchelmordanfttstern am gleichen Tische zu sitzen .
Daß Leute wie Deimling und Schönaich dazu nicht passen , ist dos
einzig Erfreuliche an der Geschichte .

Unterfuchungs - oüer Vertuschungsausschuß !
Der Untersuchungsausschuß des Preußischen Landtags über die

politischen Morde erledigte gestern zwei Fälle aus den März -
unruhen 1921 . Wieder zeigte sich , daß die M e h r h e i t aus Zentrum .
Volkspartei und Deutschnationalen gewillt ist . auch über die
schlimmsten Mißgriffe der Justiz den Mantel des Der -

Der Hund begann zu fressen . Verschlang zuerst das Fleisch , dann
den Mohntuchen und leckt « nachher auch die Suppe vom Pflaster .

Da ging mir ein Licht aus . Ich entdeckte , wie klug , erfmderisch .
wie genial der reich « Mann sei . Denn siehe da . er fand die Lösung ,
wie er den brachliegenden Wert , mtt dem sich die anderen nicht
schmutzig machen wollten , für sich ausnützen könnte . Er ließ
die Arbeit durch einen Hund verrichten . Und das war fein großes
Geheimnis .

Ich wünschte bei mir sowohl dem Hund als auch dem reichen
Mann guten Appettt . Den Hund , den ich kannte , grüßt « ich beim
Fortgehen . Den reichen Mann , den ich ebenfalls kannte , grüßte ich
diesmal nicht .

Die Kunst im Lanötagsausschuß .
Der Hauptausschuß des Landtages nahm am Montag zu den

Fragen der Kunst im Kultushaushalt Stellung . Im Mittelpunkt
standen die Organifotionsfragen für das künstlerisch « Unter »
r i ch t s w « s e n. Der Ausschuß beschäftigte sich eingehend mit dem
Neuaufbau der preußischen Kunstschulen , über die Geheimrat
Waetzoldt ausführlich berichtete . Der Berichterstatter des Ausschusses ,
der Zentrmnsabgeordnete Dr . Heß , hatte die Frage aufgeworfen ,
ob der Neuaufbau zurzeit tunlich sei , und ob es nicht besser sei , z. B.
in Düsseldorf das Alt « stehen zu lassen . Dr . Stessens ( Deutsche
Voltspartei ) befürwortete die Anhörung einer Künstlerkommission
vor dem Erlaß weiterer Neuerungen , besonders für die Berliner
Kunstschulen . Waetzoldt legt « an Hand der eben herausgekommenen
neuen Statuten der „ Vereinigten Staatsschulen für
frei « und angewandte Kunst " die Absichten der Kunstver -
waltung ' dar , die bei gemeinsamem Unterbau und drei -
fach gegliedertem Oberbau nunmehr vor der Durchführung
stehen . Eine von Dr . Heß beantragt « Entschließung billigt dies « Mäh -
nahmen des Neuaufbaues und der Zusammenlegung . Die Eni -
schließung fand die Zustimmung der Parteivertreter . Dr . Heß sprach
die Hoffnung aus , daß dies « Stellungnahme , der sich das Plenum
des Landtages anschließen dürfte , auch für die Künstlerschaft die
erwünschte Beruhigung bringen möchte .

Die Fragen der Berliner Museumsbauten , die gleich -
fall - zur Debatte standen , beantwortete Ministerialdirektor Nentwig
mit der Erklärung , daß die Messelschen Pläne unverändert durch -
geführt und mit ollen verfügbaren Mitteln gefördert werden . Di «
im Frühjahr vom Landtogsausschuß angeregte Lotterie für die
Museumsbaulen hat sich nicht als möglich erwiesen , da gerade bei den
Lotterien kein « guten Erfahrungen in letzter Zeit gemacht worden
sind . Eine gewisse Unterstützung für die Museumszwecke bedeutet es
dagegen , daß das Reich zum Ausgleich für die der Gemäldegalerie
im Versailler Vertrag genommenen Bilder , der von Eyck « nd Bouts ,
für «in « Reihe von Iahren die Zahlung einer Holben Million Mark
zugesagt hat . Die bisherige Unterrichtsanstalt des Berliner Kunst -
gewerbemuseums wird voroussichttich für Berliner Messezweck « zur
Verfügung gestellt werden , abgesehen von den Werkstätten , die zum
Teil bereits bezogen worden sind .

Die Einsetzung einer Sünftlerlommissio » bei « Mi -

gessens zu breiten . Zunächst wurde der Fall Böhm ( Er -
schießung des Amtsoorstehcrs Mosenhauer ) erledigt . Der General -

berichtefftotter , Genosse K u t t n e r , wies noch einmal auf die Unge -
heuerlichkeit der Tatsache hin , daß angesichts einer Schutzpolizeimann -
schaft von mehreren Hundertschaften ein Mord verübt wird , ohne daß
es angeblich möglich ist , den Haupttäter festzustellen . Der behauptete
Fluchtversuch des Mosenhauer wird hier durch eine ganze
Reihe objektiver Tatsachen widerlegt . Der angeblich aus der Flucht
Erschossene ist zweimal von der �Kolonne fortgeschickt
worden , das erstemal mußte er wieder umdrehen , weil zusällig
unbequeme Zeugen , eine Telegraphenbaukolonne vorüberkam . Beim

zweitenmal ist er nicht gelaufen , sondern langsam gegangen und hat
sich mehrfach umgedreht . Ein Polizeioffizier hat den Mannschaften
noch zugerufen : „ Laßt ihn leben ! " Trotzdem wurde dann Mosen -
Hauer durch den Schutzpolizisten Böhm verwundet . Die Kameraden

sagten deshalb zu Böhm : „ Du hast schlecht getroffen , er lebt ja noch ! "
Darauf wurde der Verwundete in eine Mulde geschleift , wo ihm ein
bis heute unbekannt gebliebener Täter den Todes -

schuß versetzt hat . Genosse Kuttner wies darauf hin , daß nicht die

geringste Bemühung stattgesunden hat , um diesen zweiten Täter zu
ermitteln . Gegen Böhm selber ist die Voruntersuchung mit unglaub -
licher Laschheit geführt worden . Es haben med erLokaltermin .
noch Obduktion her Leiche , noch Ermittlung sämtlicher Zeugen , noch
Aufklärung der wichtigsten Tawmsände stattgesunden . Die Anklage -
schrist des Staatsanwalls ist ein Monstrum , sie enthält lediglich die

Schutzausreden des Angeklagten . Obwohl diese Feststellungen in
keiner Weise entkräftet werden konnten , enffchiod die Mehrheit des

Ausschusses , daß die Justizbehörden in diesem Fall keinerlei

Vorwurf treffe !
Sodann kam der Fall Josef Schneider ( Erschießung des

Amisvorstehers Müller ) heran , hier hat alsbald nach der Verhaf -
tung des Täters , des Schutzpolizisten Schneider , dessen Vorgesetzter
der Polizeimajor v. Ramin einen unglaublichen Brief an das
Gericht geschrieben , in dem er unter drohenden Hinweis auf die Er -

regung in der Schutzpolizei sich in den heftigsten Ausdrücken über die

Verhaftung des Schneider beschwerte . Obwohl der Vertreter des

preußischen Innenministeriums zugeben mußte , daß dieser Brief von
seinem Ressort nicht gebilligt werde , ging die Ausschußmehrheit auch
über diesen unglaublichen Eingriff in die Rechtspflege hinweg , weil
der Polizeimajor v. Ramin inzwischen v c r st o r b e n ist .

Große Freud « haben die Bürgerlichen auch bisher an dem Ber -
halten der ständig wechselnden kommunistischen Vertreter im

Ausschuß erlebt , die in fast allen Fällen in völliger Unkennt -
nis des Sachverhalts unfreiwillig oder freiwillig die bürger -
l ' . che Taktik unterstützten . So erklärte am Dienstag der Kommunist
Kilian , daß der Frerspruch des Böhm durch ein bürgerliches Gc -
schworenengericht zwar unglaublich sei , aber kommunistische Ge -
schworene würden umgekehrt genau so handeln und auch jeden
kommunistischen Mörder freisprechen . Man kann sich denken , mit

welchem verständnisinnigem Schmunzeln die Herren von der Rechten
diese Erklärung zur Kenntnis nahmen , heute gehen die Verhandlun -
gen fort . _

die Sozkaliftenhetze in Thüringen .
Ttaatsbankprafident Loeb fordert Revision vom Ver -

waltungsrat .
Weimar , ib . September . ( Eigener Drahtbericht . ) Obwohl über

dt « Revision der Thüringischen Staatsbank noch
von keinem der beiden Revisoren ein Bericht vorliegt , geht bereits
ein Teil der thüringischen und außerthüringischen Presse , aus diese

Angelegenheit ein , und zwar nicht nur in formeller , sondern auch
in materieller Hinsicht . Was unter sslchen Umständen die Revision
bedeutet , dürste jedem klar sein . Um nun ein « vollständige Klärung
in dieser Frage herbeizuführen , hat Staatsbankpräsident
Loeb ohne Rücksicht auf das Ergebnis der jetzigen Revision an
den Verwaltungsrat . die gesetzmäßige Instanz , den Antrag
gestellt , daß der Verroaltungsrat die autoritative Deutsche Treu -

hand - Gesellschaft Berlin ersucht , umgehend eine

Revision des gesamten Geschäftsbetriedes der Thü -
ringischen Staatsbank vornehmen zu lassen . Für den Fall , daß
dieses Gutachten und der Bericht der jetzigen beiden Revisoren sich
entgegenstehen , soll der Präsident des Reichsgerichts zwei Ober -

gut achter bestellen . Mit der Annahme dieses Antrages des

Staatsbankpräsidenten Loeb dürfte zweifellos die in der Osffentlich -
keit oft umstritten « Frage über die Geschäftsführung der Thüringi -
schen Staatsbank einwandfrei geklärt werden .

n i st e r i u m regt « Abg . Dr . Steffens an , auch für den Ankauf von
Kunstwerken . Ministerialdirektor Nentwig warnte vor einer solchen
Wiederbelebung der Landeskunstkommission , die nur ein Hemmschuh
für die Entwicklung der Nationalgalerie und für die Kunstarbeit der
Verwaltung gewesen ist . _

Sugge an , Se GinSr . . .

Schau , schau , die Welt ist schön . Auch die Kinder wollen sich
in ihr tummeln . Unsere Berliner , die mit uns den Thüringer
Wald durchstreiften , sind munter und gewitzt . Ein hauptoergnügen
bereitet ihnen die thüringisch « und sächsische Sprache — Sachsen
sind bekanntlich , genau wie die Berliner , in aller Welt anzutreffen .
Einen Auftakt brachte schon der erst « Tag . als ein gesetzter „ Bürger "
in unverfälschtem Sächsisch seine rundliche Ehehälfte auf unsere
Schar aufmerksam machte mit dem Bemerken : „ Gugg « an , de
Gindr . . Ei , war das ein Spaß , die Gesichter zu betrachten . . .

Mit Gesang ziehn wir durch Eisenachs Straßen , von allen
Seiten bedrängt und bekrittelt . Ein echter Teutscher muß selbst -
verständlich an unseren Wimpeln mit den schwarzrotgoldenen Bän -
dern Anstoß nehmen . Schon krächzt auf der anderen Äite eine -
bierselige Stimm « , und entsetzt tönt es aus den Reihen unserer
Mädels : „ Der hat wohl mit Koks gegurgelt ? " . . . '

2tuf weiter Flur findet sich bald ein guter Lagerplatz . Zum
Kochen braucht man Wasser . Schon zerstreut sich die kleine Gesell -
schaft . Eine Gruppe Hot ein spärlich fließendes Bächlein gefunden .

langsam sammelt sich das Wasser im Becher , da schallt es durch
den Wald : „Adolf , det Wasser hat Sammlerwert . " „ Nanu , wieso
denn ?� lautet di « erstaunte Gegenfrag «. . Da gibt ' s so wenig
davon . . .

Die nahe Wiese ist ein beliebter Tummelplatz und eignet sich
vorzuglich zum Bölkerbollspiel . Der Besitzer hat jedoch kein Per -
standnis jur Berliner Jungengelüste . Im Eiltempo kommt er herbei
H™. J ?" . ?1. UIl[eren Führer an : „ Kommen Sie sofort mit zum
« chultheiß Das geht den Jungen wider den Strich , undi mur -
rend grollt es aus ihrem Munde : „ hoho , det jibt et nich , schon
wieder eenen trinken gehen . " . . .

auf � Rennsteig ist ' s fein zum Wandern . Bei der
Schmücke begegnet uns ein vollbesetztes Auto der Schupo . Unsors
Schar will zeigen , wer sie ist , und im Sprcchchor hallt es : „ Berg
frei ! ' Die Schupoleut « grüßen freundlich . Da ringt es sich ganz
erstaunt von den Lippen eines verschmitzten kleinen Burschen :
„ Donnerlvetter , sind die hier aber gemütlich . In Berlin hätt ' n se
gleich die Knarre raus . "

Nach langem , hartem Marsche nahen wir uns dem nächsten
Quartierort . Es ist dos Städtchen Ilmenau . Da muß natürlich ge .
jungen werden . Einig « schlagen vor : Die Internationale . Entsetzt
lautet die Antwort : „ Mensch , in det Nest ? Du hast wohl lange
keenen kalten Stahl mang de Rippen jehabt ? "

Das Quartier ist der letzte Tummelplatz . Dorm Schlafengehen
wird noch feste geholzt . Einer hat außerordentlich spitze Schuhe
an , und beim Rumtollen kommt dieser und jener in bedrohliche
Näh « des gefährlichen Lotscherinstruments . Plötzlich quillt es aus
übervollem , entrüstclßiem herzen hervor : „Mensch , hoste demv für
dein « Bauchpieker überhaupt n Waffenschein ? "



Marneschlacht und Dolchstoß .
Rettungsversuch an einer preisgegebenen Lüge .
Die deutschnationale Presse hat in Besprechung eines

SpezialWerkes des Oberstleutnants a. D. v. Müller -
L o e b n i tz ausnahmsweise der Wahrheit die Ehre gegeben
und eingestanden , daß Deutschlands Schicksal im Weltkrieg
durch Fehler der ober st en Leitung schon im Sep¬
tember 1914 an der Marne entschieden worden ist . Sie war

offenbar zu dumm , um zu begreifen , daß sie damit höchsteigen -
händig die Dolchstoßlüge ein für allemal erledigt hat . Nun ,
nachdem dies nicht ohne Zutun des „ Vorwärts " bemerkt
wurde , ist Herr Müller - Loebnitz beauftragt worden ,
den Schaden wieder zu reparieren und den davongeschwomme -
nen Fellen nachzuschwimmen . Er versucht dies mit einer

längeren Erklärung , die im Kernstück besagt :
O b der Dolchstoß oder irgendwelche andere Verhältnisse den

schließlichen Ausgang des Krieges verschuldet haben , hat m i t �
der Marnc - Schlacht nichts zu tun . Da aber der „ Do r -
w ci r t s " den Dolchstoß im Zusammenhang mit meinem Aufsatz
offenbar als nicht erfolgt hinstellen will , möchte ich betonen , daß
im Frühjahr und Sommer 1918 , wo ich in der Truppe und nicht
in einenl Stabe den Krieg mitgemacht habe , die planmäßig « Z e r -

rüttung des Heeres von innen heraus auf Schritt
irnd Tritt fühlbar und greifbar war . Das aber ist für mich
der Dolchstoß , ganz abgesehen davon , ob diese Zerwühlung schließlich
für den Zusammenbruch ausschlaggebend war oder nicht .

Ob es Herr v. Müller - Loebnitz durch diese Erklärung gc -
lingen wird , seinen Ausschluß aus den Offiziers -
verbänden zu verhindern , wissen wir nicht . Sie ist trotz
aller pflichtschuldigst mit angehängten Kraftphrasen mager
genug . Sie läßt die Frage offen , o b der „ Dolchstoß " aus -
schlaggebend war oder nicht . Daß er aber nicht aus -
schlaggebend war . hat Herr o. Müller in seinem Buch dar -
gelegt .

Die Felle sind fort ! _

Noch immer ausgewiesen !
Aus dem altbesetzten Gebiet des deutschen Westens

wird uns geschrieben :
Di « Hoffnungen , die die ans dem altbesetzten Gebiet

Ausgewiesenen an die Londoner Abmachungen geknüpft
haben , wurden leider bisher noch nicht erfüllt . Besonders enttäuscht
sind die Angehörigen der freien Berufe und die politischen
und gewerkschaftlichen Führer des Mainz - Wiesbadener
Gebietes . Bon 20 uns bekannten Arbeiterführern dieses Gebietes

durften unseres Wissens bisher erst acht Genossen zurück .
Allgemein war man der Meinung , daß die Rückkehr , bis auf

einige wenige Personen , sofort gestattet würde . Statt dessen
sehen wir ein wochenlanges Feilschen in Koblenz , wobei
von einem neuen versöhnlichen Geist nichts zu spüren ist . Wie es

fcheiirt , machen die örtlichen französischen Stellen gegen einzelne
Personen Bedenken geltend und nehmen angebliche „ Verfehlungen "
aus der Zeit des Ruhrkampfes zur Grundlag « ihres Verhaltens .
Die übergroße Mehrzahl der Ausgewiesenen hat nicht dos Geringste

gegen die Besatzungsbehörde �unternommen und sich auch nie politisch

betätigt . Um nicht Oel ins Feuer zu gießen , wollen wir heut « « uf
die Ursachen dieser Ausweisungen nicht mehr eingehen . Der -

wahrung muß aber dagegen «ingelegt werden , daß gerade die maß -
gebenden Führ « . « der Arbeiterschaft in obengenann -
lenv Dabist . bisher . vo « her . ij . ei mfehr ausgejch l p { fen
wurden . Es sind das unsere Genossen , die immer auf ein « Der -

ständigung hingearbeitet haben . Wären dies « Leute im letzten
Jahr auf ihrem Posten gewesen , so hätte gar manches für die breite

Masse der arbeitenden Bevölkerung geleistet werden können . Reue

Arbeiten stehen bevor : es fei hier auf die in einigen Wochen statt -

findende hessisch « Landtagswahl hingewiesen .
Don der Interalliierten Rheinlandkommission darf wohl er »

wartet werden , daß unverzüglich alle Ausweisungen aufge .

hoben werden . Sollte , bei einigen Personen Bedenken bestehen ,

so sollte , ähnlich wie im neubesetzten Gebiet , ein « Liste dieser Leute

bekanntgegeben werden .

Roch manches Mal quoll dieser Humor von den Lippen unserer
Buben und Mädels . Stürmisch ging es oft her . Und wenn einer

qerade in allzugroße Bedrängnis kam . so hört « mm es weithin
schallen : . . Bei mir Ludendorff ! Dauernd mit en Been in Schweden ! "
und der Uebeltöter verschwand in den nächsten Büschen . Sogar die
Heimfahrt konnte die Stimmung nicht trüben . Aber jetzt denkt doch
so mancher «in wenig wehmütig an jene Fahrt zurück . Und wenn
wir durch die märtischen Gau « ziehn , dann hört muri s hier und dort :

Ach, Gott , ja , ja , det Thüringer Land . .
Nu tippeln wa wieder durch märl ' schen Sand .
Gewiß , de Mark , det geht noch so,
Doch scheener is et anderswo . W. Fr .

Nallonallstifche Borniertheit tschechischer Gelehrter . Zu dem in

Prag vom Pariser Internationalen Institut für Anthropologie
v. - ranstalteien anthropologischen Kongreß sind Gelehrte
aus Deutschland . Oesterreich , Ungarn mit » der Türkei sowie Mit -

glieder der Prager deutschen Universität nicht eingeladen worden .
Bei der am Sonntag stottgefundenen Generalversammlung mies der
holländische Professor van Buuren darauf hin , daß gerade die Deut -

schen aus anthropologischem Gebiet Wertvolles geleistet hätten und

ihre Abwesenheit der Arbeit des Kongresses nicht förderlich fei . Er

ersuchte , von dem in dieser Frage bisher eingenommenen Standpunkt

abzugehen . Dieser Auffassung schlössen sich alle Neutralen und de -

sonders auch die Engländer und sogar die Franzosen an , während
von tschechischer Seite entschiedenster Widerspruch
erhoben wurde . Der Kongreß , der mit Unterstützung der tschechischen

Regierung und der Stadt Prag stattfindet , verzichtete auf eine Ab -

stimmung über diese Frage .

Ein neue » Planetarium . Das Deutsche Museum in München
erhält jetzt «in neues Profektionsplanetarium , das von Karl Zeitz
erfunden und erbaut worden ist . Das Neuartige djeses Plane -
tariums besteht darin , daß durch ein System von beweglichen Pro -
jettionsopparaten der ganze Sternhimmel mit Sonne , Mond und

Planeten und ihr « scheinbaren Bewegungen wie von der Erde aus

gesehen , « ms «inen künstlichen Himmel — die Innenfläche einer
— projiziert werden . Die Absicht , «in solches Planetarium

,u bauen , bestand schon seit 1906 , wo der Neubau des Deu ! sch « n

Museums ins Aug « gefaßt wurde . Infolge der ungewöhnlichen

Schwierigkeiten ist es erst jetzt gelungen , die Frage zufriedenstellend

AulSlen Damit ist aber auch jetzt ein astronomisches Unterrichts -

mittel geschaffen , wie es kaum vollkommener erdacht werden kann .

SplelplaoSnderuag . Am Sonntag , den 2t . September , . wird im
D » ut s ch - n Theater . Ingeborg ' . m den « ammerspiele » . Der
«reis - gegeben .

Rudolph van Laban , der bekannte Tanzpädagoli - und Tan , dichter .
weilt vom 20 September an ftlr einige Z- it in B- rlln , Er wird in der
Berliner Labanschul - Kleislltr . 20. unterrichten und « wen Männer -
bewegungzchor ' ins Leben rufen .

Die 3a ( cmoMonalc Utademle für verglelchende »echlswiffenschaf » wurde
? 5 ««gründet . Vorsitzender für die nächsten drei Jabre ist Professor

Andr « Weih lPmi ») . Unter den Mitarbeitern der dritten Gruppe , die der
Leitung von Wielnnd ( Basel ) unteritebt . befinden sich auch zwei deutsche
ltechtSgelehrte , - �eyenann ( Berlin ) und Siber ( Leipzig ) ,

Verzögerung öer Räumung .
Bochum , 16. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Don f r a n -

z ö s i s ch c r Seit « wird mitgeteilt , daß die deutschen Pressemeldungen
über die bevorstehende Räumung der Oberhausener und

Reckling hausener Zone , die als Einleitung der Räumung
der Dortmund - Hörde - Zone aufgefaßt wurde , unrichtig sind . Es
bandele sich bei den Truppsnbewegungen im Oberhausener und Reck -

linghauscner Bezirk um Garnison - U m g r u p p i « r u n g c n , die

seit longer Zeit vorgesehen sind und die in keiner Verbindung mit
der Räumung der Zone von Dortmund - Hörde stehen .

Richtig ist , daß Oberhausen nicht in die spätestens bis zum
19. Ottober militärisch und wirtschoftlich zu räumende Zone Dort -
mund - Hörde fällt . Man hätte trotzdem annehmen können , daß die

vorläufig tatsächlich erfolgt « Räumung von Oberhausen als end -

gültig zu betrachten ist , da der in London durch Herriot zugesagt «
Räumungstermin als Endtermin zu betrachten und von dem

französischen Ministerpräsidenten selbst in diesem Sinn « ausgelegt
worden ist . Gerade deshalb möch ' en wir wünschen , daß Oberhausen
nicht mehr mit Truppen belegt werde . Diesen Wunsch hegen wir
um so mehr , als die vorstehend « Verlautbarung der französi -
schen Militärs scheinbar nichts anderes ist als «in S ch a ch z u g
gegen die Verständigungspolitik , den die deutschen Reaktionäre —

ohne Grund — für ihr « Parteigeschäste ausnutzen dürften .

Tie Räumung Oberhausens .

Oberhausen , 16. September . ( Mtb . ) Die französische Besatzung
ist , wie man eS erwartet hatte , nicht erst heute abend , sondern
schon in den frühen Morgenstunden aus der Stadt abgezogen .
Die Besatzung war ziemlich stark , so daß jetzt viele

Privaträume frei werden . So wurde neben dem Schloß
Oberhausen die ganze Hüttenkolonie der GutehoffnungS -
Hütte freigegeben , in deren Villenviertel namentlich die ftan -

zösifchen Offiziere ihre Onartiere genommen hatten . Auck die
Baracken der Schupo werden frei , die wahrscheinlich schon
in Bälde mit der nun wieder zurücklehrenden Schupo belegt werden .

die Wahlen in dänemark .
Starke Zunahme der Sozialdemokratie .

Kopenhagen . 16. September . ( Eigener vrahtbericht . ) Die

ersten Befullate der Laudsthtngswahlen laufen ein
und zeigen überall eine große Zunahme der sozialdemo -
k r a l i s ch e n Stimmen . So ist in Kopenhagen schon der Ge -
rvinn eine » Mandats sicher , ebenso wie aus der önfel Fünen . Bon
den Bürgerlichen haben die Konservativeu sich am besten gehalten ,
während die liberale Mitte und auch die Radikalen zurück -

gingen . Die Wahlbeteiligung ist schlechter für die Bürgerlichen , für
die Sozialdemokratie gut . Eine Menge von 20 000 Menschen be -

grüßte die glücklichen sozialdemokratischen Refultale .
Es handelt sich um Ergänzungswahlen zum Landsthing ,

der dänischen ersten Kammer , die bisher der sozialistischen Re -

gierung alle erdenklichen Schwierigkeiten zu machen suchte .
Im Landsthing war die konservative Rechte vorherrschend . Die

jetzigen Wahlen finden nur in drei Wahlkreisen statt . Infolge -
dessen bedeuten die ersten Gewinns der Sozialdemokratie be -
reits ein Volksurteil gegen die Rechtsparteien , die ihre Herr -
schaft in der Ersten Kammer zur Verhinderung der aufbauen -
den Tätigkeit der sozialdemokratischen Regierung auszu -
nutzen suchten . __

Das Genfer Kompromiß .
Tic Grundlagen der englisch - französischen Einigung .

Gens . lS . September . ( Eigener Drahtbericht . ) Zwischen der

englischen und französischen Delegation ist es fetzt , wie bereits

kurz gemeldet , zu einer Einigung über die Abrüstungsfrage
gekommen , und zwar in folgenden Punkten : Anerkennung der

obligatorischen Schiedsgerichtsbarkeit für olle polittschen und

juustischen Streitfälle . Alle bisher noch bestehenden Paragraphen
de « Völkerbundpaktes , die die Möglichkeiten für Kriegsfälle offen -
laßen , sollen ausgeschaltet werden . England hält sein « Flotte dem
Völkerbund « für möglich werdnde Sanktionen gegen Angreifer
zur Verfügung . Ferner ist grundsätzlich anerkannt worden , daß
die Probleme Abrüstung und Sicherheit nicht voneinander zu
trennen sind . Bei dieser überaus wichttgen Einigung hat Minister
B « n e f ch erfolgreich vermittelt . Lord P a r m o o r und L o u -

ch e u r «rttörten Journalisten gegenüber , daß es auf keinen Fall
an England und Frankreich lieg «, wenn «s jetzt nicht sehr bald

zu einer allgemeinen Einigung und zur baldigen Einberufung einer

internationalen Abrüstungskonferenz kommen würde .
Als Grundlage der englisch - fra ' . r zösifchen Ein ! »

gu n g in der Abrüstungsfrage dient ein Projett von B e n « s ch

( Tschechoslowakei ) , das neun Artttel enthält . Die ersten drei

Artikel regeln die Bestimmungen für die Anwendung der obli -

gatorischen Schiedsgerichtsbarkeit . Die erste Kommission des Völker -

bundes soll ihnen die endgültige Fajsun geben . Der vierte

Artikel bestimmt , daß im Falle eines Streites zwischen zwei
Ländern der Völkerbundrat Kommissionen in beide Länder «nt -

sendet , die Untersuchungen anstellen . Fünfter Artikel :

Staaten , die ihre Verpflichtungen gegenüber den Konventionen

nicht einhalten oder «ine Handlung begehen , die «in « Bedrohung
des Friedens darstellt , werden als außer dem Gesetze stehend be -

ttachtet . Sechster Artikel : Der Rat kann zur Verhütung
von Kriegen entmilitarisierte Zonen schassen . Wer diese Zonen

oerletzt , gilt als Angreifer . Siebenter Artikel : Der Rat

soll in Zukunft mit einfacher Stimmenmehrheit entscheiden , ob

Sanktionen erfolgen sollen . Diese Sanktionen treten dann auto -

matisch gegen den Angreifer in Kraft . Achter Artikel : Die

drei Kommissionen beim Dölkerburd für Finanz - , Wirtschasts - und

Militärfragen werden mit der Ausarbeitung der Sanktionen be -

austragt . Alle Staaten , die im Falle eines Angriffes Sanktionen

vornehmen , sollen die Stärke der hierfür verfügbaren Truppen

dem Völkerbundrate sofort mitteilen . Neunter Artikel : Der

ganze Plan ist als Protokoll abgefaßt . Die Völkerbundoersamm -

lung soll «in « Resolution fassen , die alle Staaten auffordert , dieses

Protokoll zu unterzeichnen . Di « Unterzeichnung gilt als verbindlich .

Erweiterung der englisch - französischen Einigungsformel .

Genf . 16. September . ( WTB . ) Ueber die Weiterentwicklung
der vor dem Unterausschuß des dritten Dersammlungsausschusses ,
dem sogenannten Zwölferkomite «, zur Beratung stehenden Schieds -
und Sanktionsftagen erfährt man noch : Di « Einigungs -

formet , die gestern unter dem Vorsitz von Benesch von der sran -

zösifchen und englischen Delegation aufgestellt wurde , und die zuerst
nur «ine französssch - englisch « Verständigung bedeutet «, ist nun in den

Beratungen des Komitees im allgemeinen internatio -

nalen Sinne zu « rweitern . Dabei wird es sich in erster
Linie darum handeln , die Mitarbeit der Staaten , die sich nicht zu

militärischen Sanktionen entschließen können , wie der nordischen

Staaten , zu sichern und «ine Formel für eine anderweitige Betei -

ligung an den Zwangsmaßnahmen gegen den Angreiferftoat auf .

zustellen .
Aus dem Verlaus « der heutigen Beratungen des Zwölfer .

komitees hofft man , daß etwa in sechs Tagen dem Dallausschuß ein

vollständiges Projekt unterbreitet werden kann , über dessen For .
heute verloutet , daß es als Resolution der Versammlung gedacht ist
aber durch einen Schlußartikel den Charakter eines Protokolls er .
hält , das allen Staaten zur Unterzeichnung offen steht .

Es wird dabei darauf hingewiesen , daß auch die englisch - fran
zösische Vereinbarung van gestern nur msoscrn bindende Kraft habe .
ols sie in einem derartigen allgemeinen Abkommen Platz sindei .
so daß nicht von einem englisch - französischen Patt che Rede sein
könne . Von französischer Seite wird den Gerüchten entgegen »
getreten , daß auf englischer Seite noch Schwierigkeiten in der
Sanktionsfrag « bestehen . Man betont , daß die gestrigen Abmachun -
gen gerade die englische Mitwirkung im Kriegsfalle in für Frank -
reich zufriedenstellender Weife gelöst hätten .

Das französische Schulöenpravu » .
Ter amerikanische Zahlungsplan als Kampfmitte .

gegen Herriot .
Pari », 16. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Bekanntgabe

des Hurlcyschcn Planes zur Abgeltung der französischen
Schulden an Amerika hat in der Presse oller Parteirichtungen
eine lebhaft « Diskussion hervorgerufen . Di « Blätter sind sich darin

einig , daß die amerikanische Lösungsformel «in « stark « Zumutung
darstell « und halten mit ihrer Ungehaltenheit darüber nicht zurück ,
daß Frankreich oerpflichtet sein solle , jahrzehntelang die gewaltigen .
im Hurleyschen Plan vorgesehenen Summen zu zahlen . Der Oppo -
sttion ist die Frage der interalliierten Schulden ein willkommener
Vorwcmd . einen großzügigen FeldzuggegendieRegierung
Herriot einzuleitan . Es ist bezeichnend , daß die Kommu .
n i st « n Hand in Hand mit den Reaktionären die Regierung Herriot
der Preisgab « der französischen Interessen anklagen . Das dabei die

Methoden der Kommunisten jenen der Reaktionäre sehr nahekommen .
entspricht nur den Gewohnheiten , die die Opposition seit der Rück -

kehr Herriots aus London angewandt hat
Diesen Anwürfen gegenüber betont die Presse der Regierungs -

Parteien , daß es nicht die Schuld der gegenwärtigen
Regierung fei , wenn die Frage der interalliierten Schulden un -
gelöster denn je sei , sondern daß dies lediglich ein « Nachwirkung der

Versäumnisse der französischen Regierungspolitik im Jahr « 1919 und
in den folgenden Jahren darstelle . Di « Regierung Clemenceau habe
es vorgezogen , schreibt die „ Er « Rouvelle " , statt sich mit Amerika
über die Regelung der Schulden zu verständigen , die Aufftellung
phantastischer Reparationssorderungen zu verlangen , und später habe
Poincare die öffentliche Meinung Amerikas durch das Ruhrabenteuer
herausgefordert . Man ist berechtigt , die Frag « auszuwerfen , schreibt
das Blatt weiter , ob wir aufgefordert werden , unser « Schulden oder
die Irrtümer des Nationalen Blocks zu bezahlen . In
ähnlichem Sinne äußert sich der „ Paris Soir " , der dem Nationalen
Block vorwirft , die günstigen Gelegenheiten der Nachkriegszeit ver -
säumt und gegenüber allen Problemen ein « Art von passiver Resistenz
gettieben zu haben , die sich jetzt bitter räche .

Das Dlutbaö in Georgien .
p a r i « . 16. September . ( Eca . ) Räch einer Meldung au » Trape -

zunt sind in dem Hasen von Bakum bolschewistische Kriegs -
schiffe eingelaufen . Russische Truppenableiluvgeu haben den Be -
fehl erhatten , auf verschiedenen Wegen in Georgien einzudringen .
Berzweifelt « Kämpfe spielen sich läng » der Bahnlinie
Balum —Tifli » ab . Russische Panzerzüge unlerstüheu dabei die

russischen Fußtcuppen .
Die Georgische Gesandtschast in Paris richtete eine Rote an

Macdonald und an Herriol über die blutigen Ereignisse im
Kaukasus . „ Die Bolschewiffen . ' so heißt es in dieser Rote , „ haben
Berstärkungen erhalten und in der Röhe von Balum Truppen ge -
landet , die gegen die Bevölkerung blutige Repressalien aus -
üben . Greife , Frauen nnd Kinder werden ermordet . Die Leichen
der Unglücklichen liegen längs der Eisenbahnlinie . Sämtliche Häuser
werden in Brand gesteckt . " Weiter sagt dann die Rote , daß die Frage
keine innerpolitische Angelegenheit sei . wie in Moskau behauptet
werde . Die Unabhängigkeil Georgiens sei durch die

Mächte anerkannt worden . Die Rote schließt mit einem Appell an

Frankreich und England , zu intervenieren , damit der blutige K- m" « "

aus friedlichem weg « beigelegt werde .

Sozialistische Einigung .
Verschmelzung in der Tschechoslowakei .

Prag , IS . September . ( Eigener Drahtbericht . ) Als sich im

Jahre 1920 die tschechisch « Sozialdemokratie spaltete , teilte sie
sich in d r e i Gruppen , in die Sozialdemokraten , in die Kommunisten
imd in die Unabhängigen Sozialdemokraten . Die letzteren wurden
von dem Abgeordneten Brodecki geführt . Diese Gruppe hielt
am vergangenen Sonnabend und Sonntag in Prag ihre . , Partei -
tag unter zahlreicher Beteiligung böhmischer und mährischer De -

legierter ob. Der Vollzugsausschuß der Partei hatte die Ermöch -
tigung beanttagt , unter gewissen Bedingungen in V « rhand -
lung « n über die Verschmelzung mit der tschechr -
schen sozialdemokratischen Arbeiterpartei «inzu -
treten . Unter diesen Bedingungen befinden sich u. a. die Forde -

rungen nach Vertretung in ollen Institutionen der Partei , Ueber -

nahm « der finanziellen Verpflichtungen und der bisherigen Ange -
stellten der Unabhängigen Sozialdemokratie , Verschmelzung der

Porteipress « . Obwohl in der Debatte die Unzufriedenheit mit
der Koalitionspolltik der tschechischen Sozialdemokratie zutage trat ,
wurde doch anerkannt , daß die Unabhängige Sozialdemokratie ihre
Sendung beendet habe und ihr Wiedereintritt in die Mutterpartei
im Interesse der Konsolidierung der Arbeiterbewe -

gung liege . Der Anttag gelangte einstimmig zur Annahme . Den
mit den Verhandtungen betrauten Delegierten wurden Richtlinien

aus den Weg gegeben , m denen betont wird , daß die Partei ideell

nicht liquidiert , sondern ihren kritischen Standpunkt zur tschechischen
Koalitionsregierung auch fernerhin beibehält . Mit einem Schluß -
wort des Abgeordneten Klein , der den Wunsch aussprach , daß
alle Genossen mit Lieb « und Begeisterung für die wiedervereinigte
tschechische Sozialdemokratie arbeiten mögen , wurde die Tagung ge -
Ichlossen .

Ueber den Ausgong der Verhandlungen kann wohl kein Zweifel
sein : Sie werden zur Einigung und organisatorischen Verschmelzung
der tschechischen Unabhängigen SoziaideinoKaUe mit den tschechi¬
schen Rechtssozialisten führen . Der Gesundung « » und Ver »

einfach ungiprozeß in der tschechischen Arbeiterbeweaun «

hat damit « inen weiteren Fortschritt erzielt

Gründungsfeier der ersten internationale .
London . 10. September . ( WTB. ) Zur Erinnerung au die

Gründung der Znternattonaien Arbeiler - Affociatton Im Zahre 1864

hat da » Bureau der Londoner Zuternotionaie für den 28 . Sep -
tember eine große Bersawmlung einberufen . Ais Redner werden

erscheinen Baudervelde ( Belgien ) , Longuet ( Frankreich ) .
Bernstein ( Deutschland ) . Otto Bauer ( 0eslerretch ) . van So '

( Holland ) . Hermann Greulich ( Schweiz ) .



OewerkfthQstsbewegung
Irreführende amtliche Lohnstatistik .

Aus Bergarbeiterkreisen wird uns geschrieben :
In »Wirtschaft und Statistik " Heft 14 Seit « 441 vepifsentlichte

das Statistische Reichsamt die Junilöhne der Bergarbeiter im Stein -
kohlenbergbau woran wir bemängelten , daß Gedingelöhne
und S ch i ch t l ö h n e vermilcht und als Gedingelöhne angesprochen ,
Nominal - und Reallohn nicht mit der Schichtenzahl , sondern nach
der Zlrbeiterzahl ermittelt wurden . Der Soziallohn sei zu hoch «in -
gesetzt , die höhere Besteuerung gegenüber der Vorkriegszeit aber
überhaupt nicht berücksichtigt . Für Wohnungsmiete seien fiktive
Zahlen eingesetzt , wodurch der LebenslMungsindex schätzungsweise
um 7 Proz . zu niedrig erscheine . Nach diesem zu rnedrigen Lebens -
holtungsinbex seien die Reallöhne errechnet , die darum zu hoch
erscheinen .

Hierzu bringt nun der „ Vorwärts " in Nr . Zgl «in « Entgegnung
des Präsidenten des Statistischen Reichsamts , in der es heißt :

Die in „ Wirt�chast und Statistik " veröffentlichten Nominal -
schichtlöbne sind den Lohnordnungen der einzelnen Gebiete
entnommen . Diese geben auch für Gedingearbeiter «ine »
M i n d e st

'
ch i ch t l o h n an , den jeder Vollhauer im Gedinge

im Durchschnitt auf jeder einzelnen Schochtanlage b e i
normaler Arbeitsleistung erreichen muß .

Hier sind dem Statistischen Reichsamt die Begriffe Gedingelohn ,
Schichtlohn . Mindest - und Durchschnittslohn offenbar etwas durch -
einander geraten . In den Lohnordnungen ist allerdings auch
für Gedingearbeiter ein Mindestlohn angegeben , der aber an
keine Leistung gebunden und bedeutend niedriger ist , als er
vom Staiistilchen Rcichsamr angenommen wird . Für das Ruhr -
erbiet beträgr er z. . B. nicht 6,48 M. ,� sondern nur 5,30 M.
In der Lobnordnung heißt es :

Der Mindest lohn der Gedingearbeiter unter Tage betrögt
ab 1. Juni 5,30 M. Der Lohn der B o l l h a u e r im Gedinge
soll im Durchschnitt auf jeder einzelnen Schachtanlage b e i
normaler Arbeitsleistung mindestens betrogen 6,48 M.

Das ist doch so klar und eindeutig , daß wir nicht vcrsteheii können ,
wie das Statistisch ? Reichsamt den Gedingelohn von 6,48 M. als
S ch i ch t l o h n ansprechen und mit den Schichtlöhnen anderer '
Berufe im Vergleich stellen kann . Ncxb weniger verstehen wir . daß
in der' Entgegnung des Präsidenten dieser völlig klar « Tatbestand
nicht�erkannr und herausgestellt wird .

In der be ' agtm Entgegnung d<s Präsidenten wird ferner zu -
gegeben , daß die Wägung mit der Schichtenzahl zu einem
anderen Ergebnis wie die Wägung mit der Arbeiterzahl
führen kann , wenn die Zahl der durch Krankheit , Streit , Aus -
lperrung , Urlaub usw . in einen , Bezirk entgangenen Schichten be -
sonders groß ist . Mithin muß die Wägun . g mit der Schick ' enzohl
und nicht mit der Arbeiterzahl erfolgen wisnschurch das Statistisch «
Reichsomt geschieht . Od dadurch «ine Verzögerung eintritt und V« r -
gleiche mit anderen Berufen erschwert werden , ist «ine Sache für
sich, ocn der die Art der Wügung nicht abhängig gemocht werden
darf .

Das Statistische Reichsamt rechne tauf jeden Verheirateten den
Soziallobn für drei Bezugsberechtigte und die Eni -
gegnung ' eines Präsidenten hält an dieser Zahl fest . Wir haben
diese Zab , als zu hoch bezeichnet , weil auf jeden Arbeiter durch -
schnittlich nicht 3, sondern nur 1,8 Bezugsberechtigte entfallen . Diese
Zahl entspricht dem Durchschnitt des Ruhrbezirks in den Monaten
April , Mai und Juni 1924 . Di « eigentlichen Bergarbeiter ( Hauer
und Lehrhauer ) find fast ausnalpnslos verheiratet und haben die
höchste Kinderzahl . Auf sie entfielen pro Kops im April 2 06 , . m
Mai 2,25 , im Juni 2,06 , durchschnittlich mithin 2,13 Bezugsberech¬
tigte . Aehnlich liegen die Berhältnifse auch in den anderen Berg -
baube ! >irt «n. Die Zahlen des Statistischen Reichsamt « sind somit
zu hoch .

Die Entgegnung hält die Umrechnung der Reallöhne nach der
Reichsindexziffer der Leb - rzhaltungskosten für richtig , geht aber aus
unsere Bemängelung nicht ein . Statt dessen wird uns vorgeworfen ,
wir ieian bei unseren Berechnungen von einer lediglich gefühlsmäßig
geschätzten Ziffer ausgegangen . Wir sind zunächst von der Reichs -
Indexziffer selbst ausgegangen , ivelche aegenüber 1913/14 im
Juni betrug für Ernährung 119 bis 122 Proz . , für Bekleidung 152
bis 157 Proz . , für Heizung und Beleuchtung 146 bis 147 Proz . , für
Wohnung 57 Proz . Hiernach errechnet das Statistisch » Reichsamt
einen Durchschnitt von 113 Proz . , den wir für zu niedrig
halten , selbst wenn die Wohnungsmiete mit 57 Proz . richtig
wäre . Die Wohnungsmicte hat sich für alte und neue Wohnungen
aber so o e r s ch i e de n gestaltet , daß richtige Durchschnitszahlcn
nur schwer zu ermitteln und die offenbar lediglich gefühlsmäßig
geschätzten Zalsten des Statistischen Reichsamts sicher zu niedrig
find . Jedenfalls kommen wir mit einem Lebensholtungsindex von
120 Proz . gegenüber 1913/14 der Wahrheit viel näher , als das
Ctaiisrifch » Reichsamt mit 113 Proz .

Zudem hat das Statistische Reichsamt auch die gegenüber 1913/14
sehr viel höheren Steuern außer Betracht gelassen . Die
vom Siatiltischen Reichsamt errechneten Reallöhne können somit a l s
Reallöhne gor nicht angesprochen werden . Es bleibt
also dabei , daß die vcn uns bemängelten Lohnangab en des Staiisti -

schen Reichsamts in jeder Beziehung falsch und irreführend
sind . Für diesen statistischen Unfug , der hier amtlich zuungunsten
der Ardeiter und zugunsten der Unternehmer geübt wird , müssen
wir uns nochmals entschieden bedanken .

Internationaler LanSarbeiterkongreß .
Zum dritten Male tritt das Parlament der Landarbeiter - Inter -

nationale am 17. September und folgende Tage zusammen . Dieses
Mol findet die Tagung in Berlin , und zwar im Berbandshaus des
Deutschen Landarbeiter Verbandes , statt . Die Internationale Land -
arbeiter - Föderation ( JLF . ) ist gegründet worden auf einem Kongreß .
der vom 17. bis 20. August 1920 in Amsterdam tagte . 21 Delegierte
vertraten damals mehr als zwei Millionen sreigewerkschaftlich
organisierte Landarbeiter , und zwar ' aus Deutschland , Schottland ,
Dänemark , Schweden . Oesterreich , Italien , Belgien , Holland . Zur
Führung der Geschäfte der JLF . wurde ein Exekutivkomitee ge -
wählt , das aus Vertretern von England , Deutschland , Dänemark ,
Italien und Holland bestand . Der holländische Vertreter ' wurde mit
der Führung der Gesckiäst « als Sekretär bestimmt .

Der erste Kongreß beschäftigte sich mit der Frag « der S o z i a l i -

srerung in der Landwirtschaft . Grundsätzlich waren alle
Teilnehmer darüber einig , daß der Boden in Gemeinschaftsbesitz zu
überführen sei. Man war sich aber auch der Schwierigkeiten bewußt ,
die bei der Durchführung des Grundsatzes in den einzelnen Ländern
bestehen . Zur Frage der ausländischen Wanderarbeiter wurde «be-
schlössen , Erhebungen über diese F�age zu veranstalten , um alle
auswandernden Landarbeiter mit Rat und Tat unterstützen zu
können . . Eingehende Aussprachen wurden gepflegt über die von dm
Landarbeiterverbänden einzuschlagende Taktik , um die Interessen der
Landorbeiier beim Internationalen Arbeitsamt in Genf gebührend
zu verbeten .

Der zweit « Kongreß fand vom 15. bis 17. August 1922 in Wien
statt . Vertreten waren von 16 angeschlossene, : Organisationen
Deutschland , England , Schottland , Holland , Italien , Oesterreich , Polen ,
die Tschechoslowakei ( ein beutscher und ein tschechischer Verband ) ,
Ungarn und Lettland . /Die Verbände wiesen eine Mitglrederzahl
von 1 237 000 Land - und Forflarbeiter mrf .

Dies « Zagung beschäftigte sich neben den üblichen rein geschäfi -
llchen Angelegenheiten besonders mit dem Bericht des Sekretärs .
Di « Delegierten waren nicht völlig einverstanden mir den Ergebnissen
der bisherigen Tätigkeit . Besonders gcllagt wurde über das un -
genügend « Ergebnis bei der Erledigung landwirtschaftlicher Fragen
im Jiriernarionalen Arbeitsamt . Allgemein wurde betont , daß eine

i bessere Vorbereitung aller die Landarbeiter betreffenden Fragen'
durch die Leitung der JLF . geboten ist . Dos Exekutivkomitee wurde
durch einen Vertreter der politischen Organifa ' ion verstärkt . Der
Sitz der JLF . wurde wiederum noch Holland gelegt .

Auf der Tagung stehen ru a. : Die Arbeitszeit in der Landwirt -
' ckaft . ' Gesetzliche Mindestlöbne in der Landwirtschaft - , Di « Frage
der Wanderarbeiter : Die Wohnungsfrage : Di « Frag « der Klein -
bauc - . n.

Ts wird Mühe kosten , diese umfangreiche Tagesordnung zu er -
ledigen . Die deutsche Organisation , der Deutsche Lar . darbeiteroer -
band , wird es jedoch als eine ehrenvolle Aufgabe bebachten , den
Delegierten fcde technisch mögliche Unterstützung anyedeihen zu
lassen . _

Kein Margarinebopkott !

VersSiedene Vorkommnisse veranlassen uns nochmals darauf
hinzuweisen , daß über die Fabrikate der Firma van den Bergh
Tiargarinefabrik kein Boykott besteht . Die un « aus Cleve be -
rübteten Verhältnisse werden nachgeprüft . Soweit sich die Be -
schwerden als begründet erweisen , wird über ' hre Allstellung ver¬
handelt werden . Von dem Ergebnis werden wir Mitteilung
machen . Sine Boykotiverbängung ist beim ADGB . weder beantragt ,
noch von diesem beschlossen worden . Wir ersuchen deshalb von
irgendwelchen Maßnahmen gegen die Firma abzusehen , weil

dadurch die Verhandlungen nur erschwert würden .

Die Lohnbewegung der Töpfer beendet .

In einer Nachmitiagsoersammlung am Montag beschäftigt « sich
eine außerordentlich gut besuchte Mitgliederversammlung der Fach -
gruppe der Töpfer des Bougewerksbundes mit der Lohnbewegung .
Die Mitglieder der Lvhnkommisston berichieien über die Verhand¬
lungen am Freitag . D' e Unternehmer hatten zwei Vorschläge gc -
macht . Der erste enthielt einen Stundenlohn von 1 bis 1,25 M. bei
Lohnarbeiten und wollte den neubernte neu und zugestimmten Lohn -
tarif für Akkordarbeiten ad 1. September anerkennen . Der zweit «
Vorschlag sah einen festen Stundenlohn von 1,10 M. vor und er¬
kannte ebenfalls den Akkordtarif ab 1. September an .

Eine ausgiebige Diskussion folgte . Es wurde von mehreren
Seiten die sofortig « Arbeitsniederlegung verlangt , während von
anderer Seit « neue Verhandlungen gewünscht wurden . Bezirksleiter
Kemnitz trat beiden Ansichten entgegen . Verhandlungen wären

genug geführt worden und nach 4 Wochen — zum Teil ergebnis¬
losem Zusammenkommen — müsse nun endlich die Entscheidung
fallen . Vor einem Streik warnte er . Wenn auch zurzeit ein «

günstig « Konjunktur wäre , so müsse doch die Zersplitterung der

Organisation und die große Zahl der Unorganisierten in Betracht ge -
zogen werden . In Frage käme auch , daß bei einem Streik zu be -

fürchten stehe , daß wohl zurzeit Löhn « bis zu 1,50 M. gezahlt werden ,

daß aber die Unternehmer nicht daraus eingehen werden , einen

Tarifvertrag abzuschließen . Vor uns steh « der Herbst bzw . Winter
und es wäre bei einer tariflosen Zeit mit einem großen Herunter -
sinken der Löhne zu rechnen . Er schlug deswegen vor , den zweiien
Vorschlag der Unternehmer anzunehmen und . im Laufe der nächsten

Woche eine großzügige Agitation unter den Töpfern zu veranstalten ,
damit bei neuen Lohnbewegungen die Töpfer in alter Geschlossenheit
dem Unternehmertum gegenüberstehen . Di « Versammlung stimm c

schließlich dem Vorschlag « des Vezirksleiters gegen 12 Stimmen zu.
Der neue Akkordtarif hat Gültigkeit vom . 1. September 1924 bis

zum 31. August 1925 . Di « Stundenlöhne können jederzeit einer

Revidisnmq umerzogen werden . Der neue Mindeststundenlohn von

1,10 M. gilt ab 13. Sep ' ember bis zum 31. Oktober . In den Ver -

kehrslokalen : Burg . Prenzlauer Allee 189 : Kell , Neukölln , Panmcr -

strahe 40 ; Töpper , Rigaer Ecke Proskauer Straße : Holz , Spandau ,

Lindenuser 17, liegt bis zur Drucklegung des neuen Lohntariss ein

Abzug desselben zur Einsichrnahm « aus .

Schiedsspruch für Bau - und Geldschrankschlosser .

Die Arbeitnehmer in den Beirieben der Geldschrankiizdustrie .
in den Schlossereien und dsu Mo- clschlvßsabriken hatren im August
das Lohnabkommen gekündigt und gleichzeitig eine Erhöhung
der Löhne um 20 Proz . gefordert . Bei den Verhandlungen

lehnten die Unternehmer jed » Lohnerhöhung ab , indem sie jede Dis -

kussian darüber als überflüssig bezeichneten . Die VerHand -

lungckommijsion rief daraufhin den SchUchtunzsausschuß cm. Nach

längeren Beratungen wurden durch einen Spruch folgende Lohn -

erhähungen verkündet : Dre Gruppen 1 bis 5 erchdten 6, 4, 3, 3

und 2 Pf . pro Stunde aus die bisherigen Löhne von 74. 70, 62 ,
58 und 56 Pf . zugelegt Die Hondergruppe a erhält 84 Pf . ( 78) ,
die Gruppe c 57 Pf ( 55) Junggesellen im ersten und zweiten Ge -

s - llenjahr 47 Pf . ( 45 ) resp . 52 Pf . ( 50) . Für Frauen übe ? 21 Jahre

beträgt der Stundenlohn 4 ? P . ( 45) . Di « jugendlichen mämrZrchen
Arbeiier im Alter von 14 bis 21 Jahren erhalten 19 ( 18) , 23 ( 22) ,
31 ( 30) . 39 ( 37) . 44 ( 4?) Pf . pro Stunde . Die Akkordpreise wer -

den in allen Gruppen um 5 Proz . erhöh . . Das Lvhncilltoniincn

hat bis zum 4. Januar 1925 Geltung , jedoch können bei einem

Sinken oder Steigen der Reicbsind ' sxziffer um 8 Proz . von den

Parreien Anträge auf eins Revijio . i gestellt werden .

In einer Branchenversammlung gab Fuchs vom DMB . einen

Bericht von den Verhandlungen , den Krüger ergänzte . Fuchs be -

tonte , daß in dem neuen Lohnallkommen alle Bestimmungen der

verschiedenen bisherigen Lohntarife , de« die Emgruppierungen der

einzelnen Berufe und vieles andere betreffen , wieder neu aufgenom -
men refp . verbesserr worden find , um sie im allgemeinen Gebrauch
wieder zur Anwendung zu brirgsn . Nach eingehender Aussprache ,
in der oesondero die Unzufriedenheit über die geringen Erhöhungen
der unteren Truppen zum Ausdruck kam , wurde schließlich der

Schiedsspruch gegen ein « größere Minderheit angenommen .

Unternehmer - Jnternationale .
Vrüssel . 16. September . ( Eigener Dvahtbecicht . ) Da - Zentral -

komite « der belgischen Industriellen veröffentlicht ein « Entschließung ,
in der aus Anlaß , der Berner Besprechungen über den Achfftunden -
tag zunächst daran erinnert wird , daß das belgische Gesetz über
den Achtstundentag dem Buchstaben und der Ausführung nach das

strengste von allen bestehenden Gesetzen über die Arbeitszeit sei .
In Deutschland werden mindestens neun und zehr Stunden ge -
arbeitet . Die Bereinigten Staaten würden dos Prinzip de ? Acht -
stundentages ellenchlls nicht anerkennen . Schließlich geben die In -

dustriellen der Auffassung Ausdruck , daß di « Konkurrcnzfäyizkcit
der belgischen Industrie im In - , und Auslandsmarkt durch die

Ratifizierung einer Konvention , di « für einen Aeüvmnn von zehn
Iahren die Produktionsverhältnisse regelt , beeinträchtigt würoe . Im
Namen oller Prodi ' jcnlen Belgiens warnt das Komires die Rc -

gierung , irgendeine Verbindlichkeit einzugehen , die die wirtschaft¬
liche Lage des Landes erschweren würde .

Urabstimmung im belgischen Bergbau .
Man » , 16. September . ( WTB. i Die gestern versammelten

Arbeirer de « Bergbaues im Borinagebecken haben mit 66

gegen 2L Stimmen die Einleitung einer Urabstimmung über
die Frage der Wrederaufnahine der Arbeit beschlossen . Die Ab -

stimmung , die am Mittwoch sraiifinden soll , ist für alle gcwerk -
schaftlich organisierten Arbeiier obligatorisch .

SPZi . - Nahme «. »nd . LcistNl - crftvlder und . Rahiucamachcr !
gusamincnrunft am Tonnerstag 5 Ufte bei Äriwer . Engelufer 23- Scftr
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Im Kampf gegen die Infektionskrankheiten .
Zunahme der Typhus - und Ruhrerkraukung . — Bakteriologische Feststellungen .

2ki dem jetzt wieder gehouften Austreten von Ruhr - und vor
allem Typhuserkrankungen in fast ollen größeren Städten Deutsch -
londs dürfte es an der Zeit fein . Näheres über Ansteckuno , Verhütung
und Nachweis dieser ftrenkheiten zu erfahren . Denn auch hier ist
Wissen gleichbedeutend mit Abwehr .

Die flnfteckungsgefahr .
Die Ansteckung mit Typhus oder Ruhr droht dem Menschen nicht

durch bloßes Zusammensein mit Kranken , sondern vielmehr durch Be¬
rührung der Abgänge , Stuhl , Urin , Mundcnswurf — von mit diesen
Krankheiten belasteten Personey . So liegt beispielsweise eine Ge -
fahr in der Benutzung von Klosetts , die vorher von Typhus - oder
Ruhrkranken benutzt wurden . Hier kann nur gründlichste , sachgemäße
Desinfektion des Klosetts schützen . Ebenso ist ein Koch oder «in «
Köchin , die typhus - oder ruhrkrank sind , oder mit solchen Kranken
zusammenkommen , eine Gefahr für alle , die die von ihnen zurecht -
gemachten Speisen genießen . Oder Bettwäsche , Handtücher und der -
gleichen nach der Benutzung durch Ruhr - oder Typhuskranke nicht
desinfiziert , bilden eine Ansteckungsquelle für ' gesunde Menschen .
Daß in der heißen Jahreszeit diese Seuchen besonders häufig vor -
kommen , hat wohl sein : Ursache darin , daß einerseits die Errogtr -
boklerien sich im Sommer rascher forlpslanzen und im ganzen lebens -
kräftiger sind als im Winter , �andererseits darin , daß selbst ganz
gesunde Menschen durch vieles Schwitzen und Hitze geschwächt sind
und so d « n einmal in der Körper eingedrungenen Bakterien widsr -
standsarm preisgegeben find . Besteht itun trotz aller Borsicht bei
einem Menschen Verdacht aus Typhus oder Ruhr , wie kann da die
im Interesse des Befallenen liegende , vor allem ober die zur Ver -
hütung einer Ausbreitung der Seuche unbedingt notwendige Klarheit
geschaffen werden über die Frage , ob der Erkrankte Ruhr , Typhus
hat oder nur einen harmlosen Darmkatarrh , der vielleicht durch bloße
Ueberjütterurlg entstanden ist . Das wichtigste Material zur Klärung
dieser Frage ist der Stuhl des betreffenden Menschen . Meistens kann
eine Ruhrcrkrankunz bereits ohne die Hilfsmittel eines Loborato -
riums . allein durch die Beschafsenhsit und das Aussehen des Stuhls
erkannt werden . Bei der Ruhr sind die sehr häufigen Stuhlent -
leerungen , etwa 20 bis 30 am Tage , dünnflüssig und tragen die
charakteristischen Blut - Schleim - und Eiterbeimengungen . Anders
bei Typhus . Diese Erkrankung ist mit Sicherheit fast nie ohne die
Mithilf « eines gut eingerichteten bakteriologischen Laboratoriums zu
erkennen . Werfen wir nur einen ganz kurzen Blick auf den Gang
der Untersuchung in ein solches Laboratorium .

Laboratoriums - Unterfuchung .
Es wird Blut , Urin und Stuhl des Patienten zur Untersuchung

eingeschickt . Man könnte denken , dieses Materiol ließe sich sofort
unter dem Mikroskop betrachten und daraufhin als von einein

Typhus - , Ruhr - usw . - kranken herrührend erkennen . So einfach ist
die Sache - aber nicht ; denn in dem eingesandten Material , sagen wir

Stuhl , befinden sich neben den Erregern der betressendm krankheil
noch eine graste Anzahl harmloser Boklerien . die sich auch bei jedem
gesunden vorfinden und sich nicht ohne weiteres von jenen unter -

scheiden lassen . Deswegen wird jetzi ein wenig von dem eingesandten
Material auf sogenannte Nährböden gebracht und 24 Stunden in den
Brutschrank bei 37 Grad gestellt . — letzteres zum Zwecke schnelleren
und besseren Wachstums . Die Nährböden sind nun so ausgewählt ,
daß manche harmlose Bakterien aus ihm überhaupt nicht wachsen
können . Andere Bakierien , wie im Stuhl die ebenfalls hormlofen ,
sehr zahlreichen Coli , teeinslussen den Nährboden in ganz unter -
schiedlicher , charakteristilcher Weise gegenüber den im Stuhl wo -

möglich gleichzeitig vorhanoenen Erregern des Typhus . Denn die
Colibakterien besitzen die Eigenschaft , Zucker zu vergären und dadurch
Säure und Gas - zu bilden . Diese Eigenschaften sehlen dem Typhus -
erreger vollkommen . Sieht man also nach 2- tstündigem Aufenthalt
im Brutschrank in den etwas Zucker enthaltenden Nährböden Gas -
blasenbildung , so kaml es sich nur um Coli - , nickst um Typhus -
bakterien handeln . Einem anderen zuckerhaltigen Nährboden ist «in

Farbsloss , Lackmus , beigefügt , der in fäurehÄtiger Umgebung rot ,
in anderer farblos oder »lau aussieht . Färben nun die Stuhl -

bakterien diesen Nährboden rot , so muß es sich wieder um einen
Coli - , nicht Typhusstuhl handeln . Aehnlich lassen sich noch aus mehr -
fache Weise die in Stuhl . Urin , Blut enthalteneu Bakterien als von
einem Typhuskranken oder einem gesunden Menschen herrührend
nachweisen .

Die Slutproben .
Alle diese Methoden zum Nachweis von Krankheitserregern sind

bakteriologische . Nicht minder wichtig sind die serologischen Ver -
fahren . Ein Beispiel für alle : Em typhuskranker Mensch bildet
während seiner krankheil zur Abwehr gegen die Typhuserreger in
feinem Blut Stoffe , die die Bakterien zur Iusammenklumpung ,

Agglutination , bringen und dies « dadurch unwirksam machen . Diese
Eigenschaft behält das Blut der typhuskrauk gewesenen Menschen
bei . Dadurch haben wir eine Handhab « . Typhuskranke zu erkennen ;
denn das Blut solcher Manschen , die Typhus überstanden haben ,
wird im Laboratorium auf Eis aufgehoben . Werden nun aus dem
Stuhl eines Typhusverdächtigen Batterien gezüchtet und bringt mon
diese mit dem aufbewahrten Serum ( Blutwasser ) des Menschen zu -
sammen , so sehen wir wieder Zusammenklumpung der Bakterien unter
dem Einfluß des Serums . Diese Zusammenklmnpung der Bakterien
findet noch statt bei einem tausendfach verdünnten Serum . Werden
dagegen andere als Typhusbokterien , z. B. Coli , mit diesem Serum
zusammengebracht , so findet selbst bei einem nur wenig verdünnten
Serum keine Zusammenklmnpung statt . Di « sogenannt « Widalsche
Reaktion ist . außer dem Bakteriennachweis , die feinste und sicheiste
Methode zur Erkennung voll Typhus .

*
Wir haben hier nur einen kurzen Ausschnitt aus dem Gebiet

der Bakteriologie , die zur Hygiene gerechnet wird , gesehen . Das

Wesentliche aber für uns ist die Verhütung der Krank -

heiten ; diese ist nur möglich , wenn wir die Ursachen kennen .

Wir wissen ober , daß die Krankheiten meistens ein Produkt der
Umgebung find . Um also die hauptsächlichsten Infektionskrankheiten ,
deren meisten Opfer das Proletariat liefert , wirksam zu bekämpfen ,
müssen wir zu einer Verbesserung der Wohn - und Lebensbedingungen
der breiten Massen gelangen . Gerade bei Typhus spielen die schlech -
ten Wohnungen und die Unterernährung ein « große Rolle . Wenn
wir nun bedenken , daß durch die geplanten Schutzzölle eine weitere

Verschlechterung der Lebensbedingungen eintreten wird , und dadurch
ein « Herabsetzung der Lebenskraft des Volkes , so werden wir als
Beigabe der Schutzzölle ein « größere Sterblichkeit durch Infektions -
krankheiten haben .

Schweres Straßenbahnunglück am Knie .
Ein Kindertransport gefährdet . — Vier Personen schwer ,

fünf leicht verletzt .
Ein folgenschwerer Zusammenstoß ereignete sich gestern nach -

mittag gegen 2 Uhr in Charlottenburg am Knie . Ein Wagen der

neuen L i n ie 7 8 lief dort auf den Anhänger eines Strahcnbahn -

zuges der L i n i e 4 4 mit voller Fahrgeschwindigkeit auf . Der

Strohenbahnzug der Linie 44 hielt an der Haltestelle in der Ber -
liner Straße unmittelbar am Knie , während sich der Triebwagen
der Linie 78 in der gleichen Fahrtrichtung bewegte . Bei dem Zu
sammenstoß sind «ine g a nz e Anzahl . Erwachsener ebenso
wie auch Kinder , die auf einem Ausflug waren und sich in dem

Anhänger befanden , teils schwer , teils leichter verletzt
worden . Die Rettungsstelle in der Cauerstraße nahm unmittelbar

nach dem Unglück die erste Behandlung der Verletzten vor . Im

ganzen wurden dort 49 Personen in ärztliche Behand -
lung genommen . Von diesen mußten vier Erwachsene
mit Rettungswagen nach dem Krankenhaus Westend befördert
werden . Die verunglückten Kinder sind zum allergrößten Teil mit

leichteren Arm - und Beinverletzungen davongekommen . Die Schuld
an dem Unglück scheint aus ein Versagen der Bremse des Wagens
der Linie 78 zurückzuführen zu sein .

Wie uns von einer Verunglückten mitgeteilt wird , die
sich in dem Wagen der Linie 78 befand , hat der Fahrer dieses
Wagens in der vorgeschriebenen Entfernung zu bremsen begonnen .
Im Wagen selbst wurde aber von den Fahrgästen deutlich wahr -
genommen , daß die Bremsklötze ohne Wirkung an die
Räder schlugen . Dem Fahrer war es somit nicht mehr mög -
lich . mittels der anderen ihm zur Berfügung stehenden Hilfsmittel
den Wagen rechtzeitig zum Stehen zu bringen , und so geschah das
Unglück . Di « Plattform des „ Anhängers " wurde vollständig ein -
gedrückt und sämtliche Scheiben gingen in Trümmer . Der Schreck
fuhr den Kindern dermaßen in die Glieder , daß einzelne einen
Nervenschock erlitten , andere in Schreikrämpf « verfielen . Eine
Anzahl Kinder trug Schnittwunden davon . In einem Rettungs -
wagen des Groß - Berliner Rettungsamtes schaffte man di « Kinder
nach Anlogung von Berbänden nach den elterlichen Wohnungen .
Ueber die Schuldfrage sind die Erhebungen noch nicht abge -
schlössen .

Die Schwerverlehlen sind : der Schaffner Alexander Stark
aus Chartottenburg , Potsdamer Str . 38 ( Wirbelsäulen - und Bein -

quetschungen ) ; der Reisende Heinrich Kirsch he i m, Königstr . 43

( Rückenquetschungen und schwere Gesichikverletzungen ) ; der Musiker
Richard Laurich , Kleine Hamburger Str . 24 ( Rückenquetschün -
gen ) und der wohnungslos « Böcker Johann Ml , zur ( schweren
Nervenschock ) . Leichtere Berletzungen haben erlitten : Artur
K r a m e r, Unionftr . 1, Reinhold Prächtig , Charlottenburg ,
Röntgenstr . 10, die Telephonistin Frieda Strecke , Hagenstr . 46
in Grunewald , Frau Anna Langewitfch , Kirchstr . 3, und Frau
Anna Hermann , Florastr . 20 in Charlottenburg .

An der Lehr - und Aorjchungsanstalt für Garteubau Verlin -
Dahlem findet vom 6. bis lt . Oktober d. I . ein Lehrgang über
Obst » und Gemüseverwertung statt . Anmeldung erfolgt unter Ein -
sendung des Lehrbeitrages von 9 Gm . auf das Postscheckkonto der
Anstaltskasse Berlin 26 119 .

16)
Die Familie Frank .

Roman von Martin Andersen Rexö .

Schneider Frank war unglücklich ; ihm war zumut , als

könnte er Blut weinen . Wäre eine Möglichkeit gewesen , sich
dem Teufel zu verschreiben , er hätte es gern getan , nur um

einen Tropfen der wundersamen Flüssigkeit zu erlangen , die

nur 32 Oer das Liter kostete und doch nicht aufzutreiben war .

Ja — was für ihn mehr sagen wollte — für einen Schnaps
auf dem Tisch hätte er gern den Schwur getan , nie in seinem
Leben wieder Alkohol zu genießen .

In seiner Not schlich er hinters Haus und in die Küche ,
um zu sehen , ob auf dem Boden des Fliegenglases nicht noch
etwas Spiritus übrig wäre . Aber da war nichts als eine

Menge toter , aufgedunsener Fliegenleiber . Er war der Mei -

nung gewesen , gestern etwas übriggelassen zu haben ; es

mußte oerdunstet sein .

So große Liebe erreicht früher oder später ihren Gegen -

stand , und als Meister Frank einen Blick aus dem . Küchen -

fenster warf , durchrollte ihn ein behaglicher Schauer .
Drüben am Stadttörchen kam der Viehknecht vom

Krähenhof gegangen . Er bog vom Weg über die Grenz -
mark ab und kam auf das Haus zu ; und das lange Haar ,
das ihm bis auf die Schultern hinabhing , erzählte , daß er

zu dem jährlichen Haarschneiden ging . Sein Gang schwankte
verheißungsvoll , und an dem Fall des Leincnrocks erkannte

Frank sofort , daß sich in der einen Tasche etwas Schweres
befand . Er schlich daher wieder zurück und wartete auf pem

Flur auf die Ankunft des Viehknechts .

Madam Frank war außer sich vor Wut auf ihren Mann .

Da schlotterte er umher wie ein Wischlappen und ließ die

Kunden sich langweilen . So sehr sie sich auch abrackerte .

tonnte sie doch nicht schnell genug fertig werden , und einer

war des Wartens schon überdrüssig geworden und fort -

gegangen .
Gott mochte wissen , warum er da draußen vor dem

Hause berumrannte ? Weglaufen konnte er nicht , denn sie hatte

�inen Rock in Verwahrung genommen . Und doch . . .

Eben wollte sie Kamm und Schere hinwerfen , um nach

ihm zu sehen , als er zusammen mit dem Viehknecht in die

Stube trat .

Sie stutzte bei seinem Anblick . Sein Blick schweifte sicher
vom einen zum andern ; das Mutlose mar von seinem Gesicht
gewichen , und er ging fest und leicht auf den Beinen . —

Das in aller Welt war denn das ?

Was in aller Welt ist denn das ? wiederholte sie zu sich
selbst , indem sie den Schornsteinfeger hinter den Ohren stutzte .

Als Frank aber kurz darauf hereinkam und dem Schorn -
steinfeger die Härchen von Brust und Nacken blies , sagte ihr

ihre scharfe Nase sofort , was mit ihm los war .

Er hatte ja getrunken .
Da wurde sie zur Furie .
„ Woher hast du ihn gekriegt ? " schrie sie und packte ihn

am Nacken .

„ Was denn ? was denn ? " fragte er mit unschuldigem Er -

staunen .
„ Was denn ! Ach , tu doch nicht so unschuldig ! Den

Branntwein natürlich, " rief sie und packte noch besser zu .

„ Ich Hab' keinen Branntwein gekriegt, " stammelte er

und versuchte , sich zu befreien .

„ So , also nicht ? Du riechst vielleicht nach Hoffmanns -
tropfen und Rhabarber ? "

„ Riechst ? " — Au , daran hatte er nicht gedacht .
„ Ja , riechst ! Rülps einmal , und dann sieh , ob du es

nicht selber riechen kannst . " Dabei hielt sie ihn nach wie vor

fest und genoß die Situation in demselben Maße , in dem er

dadurch bedrückt wurde .

Der Schornsteinfeger hatte sich zwischen beiden geduckt
und kroch nun auf allen vieren in die Stube hinein , wobei

er Grimassen machte und mit dem einen Hinterbein zappelte
wie ein Hund , der Wasser von sich abschüttelt .

Die Kunden , die sich um die Tür drängten , um dabei zu

sein , wenn dem Meister Frank die Hosen strammgezogen
wurden , lachten über die komischen Gebärden des Schorn -

steinfegers , und Frank selber konnte trotz seiner unglücklichen
Stellung einen kleinen Lachanfall nicht unterdrücken . Er be -

gann sofort zu husten , aber Madam Frank hatte es doch ge -
hört und preßte ihre Hand noch fester um seinen Nacken zu -

sammen , so daß er die Zunge herausstreckte und ganz blau

im Gesicht wurde .

„ Nun , woher hast du ihn ? Antwvrte ! " schnaubte sie.
„ Woher er ihn hat ? Hier , du alte Hexe ! " sagte der Bieh -

knecht gedehnt , indem er in die Schlafkammer eindrang und

grinsend eine halb gefüllte Literflasche emporhob .

„ Ach , Herr Joffes , lieb « Mutter ,
wie sie geht und rollt .
Sie nimmt mir jetzt das leere Glas

und fetzt mir hin das volle, "

trällerte er und hielt ihr die Flasche unter die Nase , während
er auf seinen großen Schmierlederstiefeln im Zimmer herum -

tanzte .
Madam Frank war vor Wut wie gelähmt .
Die Zuschauer lachten , sie gönnten es ihr von Herzen ,

Sie machte eine Bewegung , als wolle sie die Flasche er -

greifen , ließ aber den Arm sinken , ohne die Bewegung aus -

zuführen .
„ Seht ihr , sie hat nach der Flasche gelangt, " rief der halb -

betrunkene Knecht und betrachtete die Zuschauer mit einem

komischen Ausdruck der BerPUnderung . „ Wahrhaftig , sie hat
die Hand danach ausgestreckt ! Dann muß sie durstig sein —

isewiß, sie muß durstig sein , wenn sie die Hand danach aus -
treckt . Nur nicht unruhig sein , mein Schäfchen , du sollst

auch einen Tropfen mitbekommen . "
Er zog den Kork heraus .
„ Kann die Kleine nun Pa sagen ? " sagte er und näherte

die Flasche ihrem Munde . ,
Madam Franks Augen brannten rot vor Erbitterung .

Sie war nicht gelähmt , sondern lag auf dem Sprunge . Und

sie verzog keine Miene , bis die Flasche ihre Lippen berührte .
Dann ergriff sie sie mit der Schnelligkeit einer Katze und

schleuderte sie zum offenen Fenster hinaus . Und als die

Flasche an den Steinen zerschellte , stieß sie ein fauchendes Ge -

lächter aus .

„ Da soll doch die Hölle in dich fahren , du Gespenst, "
brüllte der Viehknecht und drang mit geneigtem Kopf auf
sie ein . Aber er war noch immer nicht unter der Schere ge -
wesen ; Madam Frank begrub beide Hände in seinem ein

Jahr alten Haarwust und preßte seinen Kopf abwärts .

„ Das war recht, " riefen die Zuschauer . „ Reiß ihm den

ganzen Schopf ab , dann spart er nachher das Haarschneiden ! "
Mit Madam Frank war nicht gut Kirschen essen . Sie

hatte bedeutende Uebung erworben während der Uebergangs -
zeit , als ihr Mann auf die verzweifelte Idee gekommen war ,
Widerstand zu leisten ; und jetzt , seitdem Thorvald heran -
gewachsen war , hielt er sie in gutem Training .

'
Es war ihre Absicht , den Kopf des Knechtes zwischen ihre

Beine zu nehmen und ihn dort festzuhalten , während sie ihn
mit irgendeinem Gegenstand , einem Stuhl zum Beispiel ,
durchprügelte . Dieses Verfahren hatte sie schon früher mit

Erfolg angewendet .
Aber der Knecht hatte einen �u steifen Rücken , und sie

mußte sich damit begnügen , ihn an den Haaren festzuhalten
und ihm , wenn sie Gelegenheit dazu fand , mit ihren spitzen
Knien ins Gesicht zu stoßen . Bei jedem Stoß nieste und spuckte
er , zum großen Vergnügen der Zuschauer .

Inzwischen jagte er sie im Kreise vor sich her , bearbeitete

ihren Bauch mit den Knöcheln und suchte sie mit der Stirn

umzustoßen , was auch gelungen wäre , wenn nicht einer der

Zuschauer ihr aus rein sportlichem Interesse beigestanden
hätte .

( Fortsetzung folgt. ); ,)j



Sernotais Menvernichtungsfabrik .
Die Berufung des Kriminalbeamten Wickboldt verworfen .

Die in Verbindung mit den Masjenembrechern Vernotal

und Ä a m i n s k i steherlde , noch immer nicht aufgeklärte Vernich -

tung von Polizei - und Gerichtsakten beschäftigt nochmals das

Moabiter Gericht . Vom Schöffengericht war , wie seinerzeit berichtet ,

der vom Polizeipräsidium bezichtigt gewesene Kriminalbetriebsafsi -

stent Wickboldt wegen Amtsverbrechens zu zwei Jahren Zuchthaus

verurteilt worden . Vernotat hatte dagegen wegen Bestechung des

Wickboldt zwei Jahre Gefängnis erholten . Gegen dieses Urteil hatte
Wickboldt Berufung eingelegt . Vernotat hingegen hatte sich mit der

Strafe beruhigt . Das Gericht kam schließlich zur Verwerfung der

Berufung , da es die Ueberzeugung gewonnen hatte , daß Wickboldt

mit zu denen gehörte , die Bernotat bei der Beseitigung der Akkeu

behilflich gewesen war . Es bleibt also bei der Zuchthausskrase von

zwei Jahren .
Wickboldt hat , troß seiner kleinen Veamtensull « , auf sehr

großem Fuße gelebt . Mit dem Monokel im Auge trat er
auf den Rennbahnen als Kriminalkommissar und Ossi -
zier auf . Bernotat und Kaminski hatten in großem Umfange
Hunderte von Pensions - und Hoteldiebstähle verübt und waren im

Lauf « der Zeit auch mehrmals festgenommen worden . Es war aber

gegen sie niemals zu einem Verfahren gekommen . Als sie dann
wiederum verhasiet wurden und es sich herausstellte , daß sie eine

große Zahl Einbrüche verübt hatten , stand man vor der uner -
ktärlichen Tatsache , daß sie noch anscheinend unbestraft
nniren , da Strafakten und Vorstrasakten nicht vorhanden waren .
Als man nun genaue Nochforschungen anstellte , ergabt sich , daß
Bernotat mindestens schon zweimal der Staatsanwaltschaft oorge -
führt worden war . Im Tagebuch waren aber alle Stellen , die den
Namen Bernotat führten , ausgeschnitten , ebenso im ftauptjournal .
Ganze Seiten waren ausgerissen . Zufälliq entdeckte
man aber im Hauptjournal bei einer misgeschnittenen Stelle , daß
auf dem darinliegenden Löschblatt der Name
Bertonat ganz deutlich zu lesen war . Auch beim Ein -
wohnerineldeanrt waren die Strafakten Bernotats beseitigt , ebenso
im Erkennungsdienst . Auch im Verbrecheralbum waren die Bilder
von Bernotat und Staminski mit dem Vermerk überklebt : „ Ver -
storbcn " . Im Polizeipräsidium »var das ganze Material voll -
ständig ausgemerzt . Die Such ' spielte aber auch nach dem Moabiter
Kriminalgericht hinüber . Hier waren alle Akten über eingeleitete
Verfahren gänzlich beseitigt worden . Auch die Vorstrasakten auf
dein heimatlichen Landgericht Jnfterburg hatte Bernotat vernichten
lassen . Nach Angaben der Kriminalpolizei ist ein raffiniert ausgc -
klügeltes System angewendet worden .

Es muß ein große ? Konzern bestanden haben , der in Moabit
und am Alexcrnderplah arbeitete .

Auf Befragen der Verteidigung erklärte Kriminalkommissar Gennat ,
daß die Ermittlungen im Polizeipräsidium keinen Anhaltspunkt da -
für gegeben hätten , daß Wickboldt an der Aktenbeseitigung im
Kriminalgericht beteiligt gewesen war .

Bernotat wurde aus dem Zuchthaus in Naugard i. P . vor -
geführt . Er erklärt einleitend , daß er zu Unrecht wegen Beamten -
Bestechung zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden fei . Er be -
hauptet , daß der eigentlich schuldig « Aktendieb schon im Januar
1823 vor Gericht ein Geständnis abgelegt habe . Kopfschüttelnd fragt
ih » Landgerichtsdirektor Marschner . wer das denn eigentlich sei .
In den Zlktcn finde sich nichts darüber . Bernotat erwidert darauf
achselzuckend , daß er keinen Anlaß Hab«, « inen Dritten zu belasten .
Wickboldt sei unschuldig . Er habe diesen nur belastet , weil ihm von
Kriminalkommissar Gennat in Aussicht gestellt worden war , daß
seine damals initverhaftefe Ehefrau jrcszelafsen werden würde . Der
Blirsitzeyde hält den Mhe�yf ' BernolaD , für sehr unwahrscheinlich ,
da «r über alle peksönlick . en Verhältmss « des ' Angeklagten Wickboldt
in den ersten Gestäichrfissew ganz genaue Angaben gemacht habe .
Das iei ihni alles . emiderTBernötaf , woft den Kotninissaren Genftckt
und Richter souffliert worden . Die ' Beamten weisen diese Unter -
stcllung natürlich mit großer Entschiedenheit ' zunick . Nach Schluß
der Bsiveisaufnahme beantragten die Verteidiger die Aushebung
des ersten Urteils gegen Wickboldt . R. - A. Bahn führte u. a. aus ,
der erste Richter habe ein sehr scharfes Urteil gegen den Angeklagten
gefunden . Dieses . Urteil stütze sich auf die angeblichen Geständnisse
Bernotats und den Kassiber . Irgendwelche Beziehungen
zwischen Bernotat und Wickboldt seien nie nach -
gewiesen worden . Dagegen hgbe Wickboldt den B. verhaftet
und ihn sehr scharf angefaßt . Bernotat habe also allen Anlaß , ein «
Wut ( segea Wickboldt zu hegen , und einem Menschen , wie Bernotat
sei kein Wort zu glauben . Bernotat verstand das Geschäft selbst und
brauchte zum Aktenbeseitigen nicht der Hilfe Wickboldts , der ja gar
nicht an die Akten in Jnfterburg und Moabit herankonnte . Staats -
amvaltschastsrat Schwcmdtke bestreitet nicht , daß ein ganzes Kon¬
sortium bem vielgewandten Bernotat zur Seite stand , jedoch könne
eine so systematische Aktenbeseitigung , wie sie im Palizeiprästdium
vorgenommen worden ist . nur von einem erfahrenen Polizeibeamten
verübt worden sein . Der Anklagevertreter hat die voll « lieber -

. zeugung von der Schuld des Angeklagten Wickboldt auch auf Grund
der neuen Beweisausnahme gewonnen und beantragt « die Verwer -
fung der Berufung . �

Acht Arbeiterinnen durch Spiritusdämpfe betäubt .

In einem Fabrikraum der Modernen Kunst an st alt
. S i l b e r rn a n ii , Keßler n. Co . . Wassertorstraße 50 , erkrankten

am Dienstag vormittag gegen ll Uhr infolge der E n t w i ck l un g
vonSpirituSdampfen acht Arbeiterinnen mehr oder weniger
erheblich . Die Mädchen und Frauen brachen plötzlich besinnungs »
loS zusammen und wurden durch die Feuerwehr nach dem Urban -
Krankenhause transportiert . Sechs der Eingelieferten konnten bald
wieder nach ihren Wohnungen entlasten werden , während zwei
dabehalten werden mußten . Die beiden Schwererkrankten sind Frl .
Charlotte Krause aus Neukölln , Hohenzollernplatz IV, und Frl .
Pauline Lorenz aus Neukölln , Weisestraße t «.

Tas Ende der Gerichtsferien .
Mit dem gestrigen Tage hatten die Gerichtsferien , die vom

lö . Juli bis 15. September währten , ihr Ende erreicht . Nunmehr
haben sämtliche Strafkammern und Schöffenabteilungen wieder
ihren vollen Betrieb aufgenommen und auch die
Schwurgerichte werden teilweise schon in diesem Monat ihre Tätig -
keit wieder beginnen . Beim Landgericht I ist die Zahl der
großen Strafkammern von drei auf fünf vermehrt
worden . Die bisherige vierte und die neunte Strafkammer sind
in große BerufungSsttafkammern umgewandelt worden , zu deren

Borsitzenden wurden die Landgerichtsdirektoren Marichner und

Langels ernannt . Diese mit drei Richtern und zwei Schöffen be -

setzten großen Strafkammern bilden die Berufungsinstanz für Nr -
teile der Schöffengerichte und des Amtsgerichts Berlin - Mitte Auch
beim Landgericht III werden vom 1. Oktober neben den bis -

herigen zwei großen BerufnngSstrafkammerii noch zwei weitere
unter Vorsitz der Landgerichtsdireltoren Limke und Lehmberg ein «

gesetzt werden .

Zntemationaler Anti - Knegstag 1924

proletarische Feierstunde
Sonntag , 2- 1. September , vorm . ii Ahr
im Großen Schauspielhaus , Karlstraße

Die Internationale .
Teonoren - Ouverture Nr . 3 . . . . . . . .Beethoven
Ansprachen : die Mitglieder und Führer der Inier -

nationale : Longuet (Frankrelch ) , Brockway
( England ) , Abramowltsch ( Nußland ) ,
C r i s p > e n ( Deutschland ) .

„ les Freludes " , Sinfonische Dichtung . . . . .Tiszt
Turm der Gemeinschaft , Ehorwerk mit bem pro -

log » 10 Jahre " . . . . . . . . . . .Nothenfelder
Schlußgesang » Die Internationale " .

Mitwirkende : Sprechchor für proletarische Feierstunden ( Tel -

tung : A l b. F l o r a t h ) , Einzelsprecher Heinrich Witte ,
das verstärkte Llüthner - Orchester ( Dirigent Dr . Heinz ll n g e r).

Männer und Frauen , kommt in Masten zur Feierstunde des inter -
national verbundenen Proletariats ! Unter dem leuchtenden Not

unserer Fahnen wollen wir uns freudig bem Dienst am Geist
des Proletariats weihen , welcher der Geist des Friedens und der

Verbrüderung der ganzen Welt ist .

Karten für diese Feierstunde sind zu haben im Bureau des Bezirks -
bilbungsausschusses , Tindenstraße 3. 2. Hof , 2 Treppen , Buchhandlung
Vorwärts , �indenstraße 2, Zigarrengeschäst von Horsch, Engelufer 24/23

( Gewerkstlwstshaus ) , sowie bei allen Obleuten der Kreisbildungsausschüsse .

Geschwindigkeit durch die Straßen sausen , so daß sich wiederholt
Unglücksfälle ereignen . Jetzt ist wieder ein solcher Fall zu melden .
In der Mittagsstunde fuhr der 21 Jahr « alte Arbeiter Walter Gronke
aus der Reinickendorfer Str . 43 auf seinem Rade durch die Jnva -
lidenstroße . Vor ihm auf der Lenkstange saß die 20 Jahre alte Ar -
beiterin Marie Feist . Als Gronke einen Straßenbahnwagen der
Linie 3 überholen wollte , wurde er durch einen Wagen der Linie 63

angefahren und stürzte samt Vegleiierin und Rad auf das Pflaster .
Während G. mit einer leichteren Augenverletzung davonkam , mußte
Fräulein Feist mit erheblichen inneren und äußeren
Verletzungen nach dem Lazorus - Krankenhause geschafft werden .

SrunSung üer öerliner Staütbank .

Ein von der Stadtverordnetenversammlung «ingesetzter Aus -

schuß stimmt « gestern vormittag nach « ingehender Beratung der

Alagistralsvcrlagc zu , nach der die Berliner Girozentrale in eine
Berliner Stadtbank mit einem Kapital von 5 Millionen
Goldmart umgewandelt werden soll . Während die Sozialdemokraten
geschlossen für die Vorlag « stimmten , herrschten unter den bürger -
lichcn Parteien die lebhaftesten Meinungsverschiedenheiten . Zen -
trum , Demokraten und Wirtschaftspartei traten für die Borlage ein .
Die Dolksparteiler vxiren gespalten . Der Geschäftsführer der Deut -

schen Reichsairozentrale Züsch verteidigte sie, während Dr . Lei -
d i g mit großem Eifer inmitten der schwankenden Gestalten als ein -

ziger aufrechter Mann sich nicht von Augenblicksstnmnungen leiten
ließ , sondern den echt volksparteilichen Grundsatz vom allein selig -
machenden Monopol des Privatkapitals hochhielt . Allein es nützte
nichts , der „ Marxismus " siegte auf der ganzen Linie , die dreimal

heiligen bürgerlichen Prinzipien wurden von einer ganzen Anzahl
bürgerlicher Vertreter schnöde preisgegeben , und so wirb Berlin

auch zu semer Stadtbant kommen . Schreckliche Zeiten !

Geht er oder geht er nicht ?
Der . Herr Bürgermeister nämlich . Unsere Meldung , daß Herr

Dr . Scholz züm aus richtigen Schmerz « seiner ihn liebenden Ber -
liner Bürger uns verlassen will , um w Essen Oberbürgermeister
zu werden «ich — ein höheres Gehalt zu beziehen , als die Berliner
Stadtverordnetenversammlung ihm schnöderweis « bewilligt hat , wird
von einer bürgerlichen Korrespondenz dementiert . Wir sind so ftei .
cm dieses Dementi nicht recht zu glauben . Taffache ist . daß nach
unserer Information kfferr Dr Scholz über die Ablehnung einer
Gehaltsaufbesserung sehr ungehalten ist und sein « sittliche
Entrüstung darüber unzweideutig nicht , nur zum Ausdruck gebrocht
hat , sondern auch den Fraktionen hat mitteilen lassen . Vielleicht
geht er aber doch wirtlich nicht nach Essen . Dann ober wohl nur ,
weil die Essener ihn nicht wollen . Wir nnrrden das , offen ge -
sagt , außerordentlich bedauern . Denn uns — gefällt er nicht , der
neue Bürgermeister . _

Die �ahrt auf der Lenkstange .

Häufig sieht man Radler , die andere Personen — manchmal sogar
Kinder — vor sich auf der Lenkstange sitzen hoben und in höchster

Das Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 17 . September .

Tageseinteilung . Vormittage 10 Uhr : Nachrjohtendienst . Be -
kanntgobe der Kleinhondelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 13 . 15 Ohr : Vorbörso . Nachm .
12,55 Uhr : Uebermittehmg des Zeitseichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht

4 30 — 6 Uhr nachm . : Unterhaltungsmusik ( Berl . Punkkapelle ) .
1. Albumblatt , Humperdinck . 2. Ouvertüre zur Oper . Hans Holling " ,
Marschnor . 3. Transaktionen , Walzer . Jos . Strauß . 4. Romanze ,
Sibelius . 5. Fantasie ans der Oper „ Pique Dame " , Tsohaikowsky .
(i. Pantomime . FrimL 7. Potpourri aus der Oper „ Der Zigeoner -
baron " . Job . Strauß . 8. Hab ' ein blaues Himmelbett , Lied aus der
Operette „ Frasquita " . Lchar . 7 Uhr abends : Märchen , gelesen von
Hede Geber . 7. 45 Uhr abends ; Vortrag des Herrn Dr . Rudolf
Wegener : „ Windgürtel der Erde " . » 8 . 30 —10 Uhr abends ; IL Sonder¬
veranstaltung der Funkstunde unter Mitwirkung von Irene Eden ,
Ibolyka Gyarias . Prof . Georg Liebling , Mattia Morro . 1. Liebes¬
träume , Liszt ( Prof . Georg Liebling . Klavier ) , 2. a) Arie ans „ Rigo -
letto " , Verdi , b) Arie aus . Der Maskenball " , Verdi ( Mattia Morro ,
Primo Baritono dol Gran Teatro Liceo de Barcelona ) . 3. a) Air ,
Bach , b) Ländler , Mozart - Ries ( Ibolyka Oyarfas , Violine ) , 4. Arie
ans „ Die Hugenotten " , Moyerbeor ( Irene Eden , von der Berliner
Staatsoper ) . 5. a) Konzert - Menuett op . 17, Liebling , b) Nachtstück
op . 65, Liebling , o) Caprioe op . 45, Liebling ( Prof . Georg Liebling ,
Klavier ) . 6. Frühlingsstimmen , Walzer , Strauß ( Irene Eden , von
der Berliner Staatsoper ) . 7. Ballade und Polonaise , Vieuxtemps
( Ibolyka Qyarfas , Violine ) . 8. a ) Arie aus . Don Pasquale " , Doni - -
zetti , b) Oavatine aus . Der Barbier von Sevilla " , Rossini ( Mattia
Morro , Primo Baritono del Gran Teatro Liceo de Barcelona ) . Am
Steinway - Flügel : Otto Urack . Anschließend : Dritte Bekanntgabe
der neuesten Tagesnachrichton , Zeitansage , Wetterdienst , Sport¬
nachrichten .

Naubmorö !

Ein Berkner Händler in der Priegnitz ermordet aufgefunden .
Am Freitag , den 12. d. M. , abends fand ein Radfahrer an

dem Wege Godow — Neu - Glienicke im Gebiete des Staatsforstes

Neudorf bei Dossow ( Ostpriegnitz ) an einem Baume hängend die

Leiche eines Mannes auf . Er macht « hiervon sofort in der Ober -

försterei Neu - Glienicke Anzeige . Eine Abordnung des Wittstocker

Amtsgerichtes machte am Fundort die ersten Feststellungen .
Der Tote ist nach dem ganzen Befunde das Opfer eines Ver -

brechens geworden . Wahrscheinlich ist es ein Obsthändler
oder Obstaufkäufer aus Berlin , der hier überfallen
worden ist . Die bisher noch unbekannten Täter hotten ihm ein «

ungefähr 8M; Meter lange neu « Rouleauxschnur um den Hals ge -
warfen , ihn damit erdrosselt und ihn dann , um einen Selbst -
mord vorzutäuschen , an dem Baum aufgehängt . Der Tote
ist ein Mann im Ansang der vierziger Jahre , er ist 1,75 Meter

groß , hat schwarzes Kopfhaar und « inen schwarzen Schnurrbart .
Er war betleidet mit einem noch ziemlich neuen braunkarierten
Iackettanzug , fast neuem dunkelgrünen Hut , der silbergraues Band

trug , grauen Strümpfen und guten schwarzen Schnürschuhen . In
den Meidertvschen fand man zwei weißleinene Taschentücher
mit den roteingestickten Buchstaben L. D. , einige Zigaretten -
und Zigarrenspitzen , ein weißmetallenes Zigarettenetuis sowie
1,25 M. bares Geld . Der Uebersollen « Hot , wie sich aus ollen An -

zeichen schließen läßt , mit den Räubern heftig um sein
Leben gekämpft . Unmittelbar bei der Leiche lagen eine
leere Geldtasche und eine ebensolche Zigarettentasche . Der Inhalt
dieser Taschen ist geraubt worden . Ebenso ist dem Toten die

Taschenuhr abgerissen worden , denn cm der West « hing noch ein

Stückchen einer feingliederigen Kette . Weiter wurde ein rotlich -
gelber Spazierstock und ein alter kleiner Trommel -
reoolver , der mit fünf Kugeln und einer Schrotpattone geladen
war , in der näheren Umgebung gefunden . Bis jetzt sind noch keine
Anhaltspunkte vorhanden , die auf die Persönlichkeit des oder der
Täter schließen lassen . Mitteilungeit die irgendwie zur Aufklärung
dieses Berbrechens dienen können , nimmt die Vermißtenzentrale im

Polizeipräsidium in Berlin entgegen .

Die Selbstbezichtigung eines Nervenkranken .

End « des vergangenen Monats meldete sich der Klempner
Hermann W. bei der Polizei seines lkieimatortes Groß .
Salza und beschuldigt « sich selbst des Gatten -
mordes . Er wollt « feine Frau in der Nacht zum 30 . April 1024
in Begleitung eines Mannes auf der Jonnowitzbrück « getroffen
haben . Aus Eifersucht und . aus Wut darüber , daß sie ihn oerlassen
habe , hätte er sie in die Spree geworfen . Jetzt habe ihn die Reue
gepackt und er stelle sich selbst . Durch ein « Reihe eigentümlicher
Zufälle wurde die Vermutung , daß es sich um «inen Mord handele ,
bestärkt . Jetzt endlich ist es gelungen , sein « Frau Lucie W. in
Breslau zu ermitteln . Sie konnte nochweffen , daß sie feit dem
Januar 1022 nicht mehr iii Berlin gewesen war . Im Oktober 1021
hafte sie Wallmann geheiratet . W. ist sehr nervenkrank und
stellt « schon kurze Zeit nach der Hochzeit an seine Frau das Der -
langen , mit ihm gemeinsam in den Tod zu gehen . Da
seine Frau aber auf dies « Ideen nicht eingehen wollte und er sie
deshalb bedrohte , erließ sie ihn - nach drei Monaten schon wieder
und ging nach Breslau . Es ist wohl möglich , daß er durch seine
Selibstbezichtigung nur den Aufenthalt seiner Frau er -
fahren wollt «. _

Beim Aufspringen unter die Räder gekommen .
Am Dienstag versucht « der 32iShrige Student Hans Metzing ,

dessen Wohnung bisher noch nicht ermittelt werden , tonnt «, an der
Ecke der Brandenburgischen Straße und Kursürstendamm « inen in
Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen der LMie 2 zu besteigen , kam
aber hierbei so unglücklich zu Fall , daß er unter den Anhänger geriet ,
der über ihn himvogfuhr . Cr verstarb aus dem Weg zum Städtischen
Krankenhaus « . _

Vorkriegsanleihen der 5lobk Berlin . Die Stadt Berlin hatte
in den letzten Monaten von Inhabern städtischer Vorkriegs -
a n l e i h e n . die sie zu verkaufen wünschten , die Stücke zu einem
Kurs von 5 Prozent zurückgenommen . Nachdem gegenwärtig
diese Anleihen an der Berliner Börse mit 6 bis 7 Proz . gehandelt
werden , hat die Stadt den Rückkauf eingestellt und den Antrag -
stellern empfohlen , zu diesem höheren Kurs an der Börse zu ver -
kaufen . Dabei ist die Erfahrung gemachr worden , daß kleinere
Banken den Besitzern solcher Stücke , die bereits gekündigt oder
ausgelost sind , aus diesem Grunde sehr viel geringere Kurse
geboten haben . Demgegenüber sei darauf hingewiesen , daß die
Stadthauptkasse auch bei gekündigten Anleihen denselben Satz von
5 Proz . gezahlt hat und weiter zahlen würde wie bei noch un -
gekündigten .

Eines greisen Rosselenters Ende . Dienstag morgen gegen
7Vz hat sich der 74 Jahre alte Droschkenkutscher Hermann B.
in seiner Wohnung in der Berliner Straße in Wilmersdorf am
Fensterkreuz der Küche erhängt . NahrungSsorgen hatten den greisen
Rosselenker zur Verzweiflung getrieben .

Eine Segelfahrt aus Tod und Leben . Mit einem Privatboot
unternahmen zwei Berliner Kaufleute eine Segelsohrt auf dem
als gefährlich bekannten Rummelsburger See . Beide
waren Anfänger in der Segelkunde und außerdem des Schwimmens
unkundig . Eine plötzlich auskommende Böe ließ daS Boot kentern .
so daß die beiden Seefahrer mit dem Tode rangen . Glücklicher -
weise hatte das ständig in Alarmbereitschaft liegende Feuerlöich -
boot deS Wasser » und Stromschutzes den Unfall bemerkt und eilte
ihnen zu Hilfe . Es gelang , beide jungen Leute , die am Ertrinken
waren , zu retten .



Die Massen und ö
Unsere gestrigen Volksversammlungen .

Die Sozialdemokratische Partei hat , als die Frage des Londoner
Protokolls auf dem Programm des Reichstages stand und die Ent -
scheidung zu treffen war , ob zu den Verhandlungen in London ja
oder nein gesogt werden müsse , durch ihre Abgeordneten klar und

eindeutig darauf hingewiesen , welch « Wege nach London geführt
haben und welche Folgen in wirtschaftlicher Beziehung das Londoner
Abkommen für Deutschland haben werde . Di « Herrschaften von ganz
rechts und von ganz links freilich haben sich krampfhast bemüht , zu
verwischen nicht nur . sondern alle diese Dinge auf den Kopf zu stellen .
Die Sozialdemokratische Partei hat sich daher noch einmal , um Klar -

heit zu schaffen , an die grcß « Mass « gewandt . Das ist gestern abend
in 21 großen außerordentlich stark besuchten Ber -
liner Versammlungen durch den Mund berufener Redner

zum Thema : . Die Parteien zur Londoner Konferenz
und die Verteilung der Lasten " in dankenswerter Weise
erfolgt .

Vir und öas Londoner Protokoll .
Im Reichstag , so wurde gestern abend etwa von unseren Red -

nern ausgeführt , herrscht «ine heillose Verwirrung und es ist nicht
einzusehen , wie die Regierung mit diesem Reichstag das durchführen
will , was sie in London versprochen hat . Wie aber ist es zu
dem Londoner Protokoll gekommen ? Ein « Kommission
von Sachverständigen , deren Objektivität man anerkennen muß ,
hotte vorher Deutschland bereist , hatte sich über die Industrie , die
volkswirtschaftlichen Verhältnisse überhaupt und über die Eisen -
bahnen ein getreues Bild geschaffen . Es wurde das sogenannt «
Dawes - Gu lachten ausgearbeitet und dieser Plan der Sach -
verständigen ist in London beraten und von der deutschen Regierung
unterschrieben worden . Gegen dies « Beschlüsse der Regierung ist
nun in Deutschland von den verschiedensten Seiten gewettert wor -
den . Von den Kommunisten hört « man , daß durch das Londoner
Protokoll Deutschland und die deutsche Wirtschast an das internatio -
nale Kapital ausgeliefert worden sei , und von den Deutschnationalen
wurde das Wort geprägt , von dem internationalen Marxismus ,
begründet durch die Verhandlung « « in London . Zweieinhalb Mil -
liarden müssen wir in fünf Jahren bezahlen . Das ist gewiß kein

Pappenstiel . Aber wenn wir annehmen , daß wir heut « in Deutsch -
land etwa 23 Millionen Erwerbstätig « haben , wenn jeder dieser Er -

werbstätigen hundert Mark pro Jahr , das sind zwei Mark die
Woche bezahlt , dann ist di « Summe aufgebracht . Natürlich will
die Sozialdemokratische Partei nicht , daß das Geld auf diese Weise
in die Kasse des Reiches kommt , aber diese klein « Berechnung zeigt
doch deutlich , was es mit der Heß « von rechts und links auf sich hat .
Auf der anderen Seite darf doch nicht oergesien werden , was ge¬
schehen wäre , wenn wir abgelehnt hätten . Unsere Währung , zwar
noch nicht stabil , aber labil , hätte sich in eine neue entsetzliche
Inflation verwandelt , die anderthalb Milliarden Kredite , die die
deutsch « Wirtschaft aus dem Ausland erhalten hat , hätten zurück -
gezahlt werden müsien und dos Chaos wäre da gewesen Ferner :
das Ruhrgebiet hätten wir nicht b es a tz u ngs f r e i
bekommen und von den Berpflichtungen , di « uns auferlegt sind
im Frieden von Versailles wären wir natürlich nicht befreit worden .
Die Kohl « wäre weiter nach Frankreich und Belgien g « g « ngen , di «

Kohlensteuer wäre uns verloren gegangen und die Zölle im besetzten
Gebiet . Kohlen st euer und Zölle allein aber hätten gering
gerechnet eine Milliarde ausgemacht . Hätten wir in
London nicht zugestimmt , halten wir in diesem Jahre zwei Milliar -
den bezahlen müssen . Jetzt ist es nur eine Milliarde und das be -
deutet also eine gewisse Entspannung . Dabei muß daraus
bingewiesen werden , daß erst die englische Arbeiterregierung der

französischen Demokratie die notwendig « Eloßkraft dazu gegeben hat ,
daß für Deutschland «ine Besserung eintritt . Daß wir ganz
ohne Bezahlung davonkommen , das kann nur
ein Phantast glauben , denn immer haben Völker , die einen

großen Krieg verloren haben , auch die Kricgskosten bezahlen müssen .
Die Deutschnotionalen haben sich im Reichstag geradezu
jämmerlich benommen bei den Debaiten um das Londoner Proto -
koll . Sechs Millionen Stimmen haben sie im letzten Wahltampf
aufgebracht und nicht eine einzige dieser Stimmen hat bei der Ab -

stimmung im Reichstag den Ausschlag gegeben . Die Verlogen -
heit der kommunistischen Politik ist ja nur zu bekamrt

und das Flugblatt , das sie gestern verteilen ließen , strotzt ge -
radezu vor Blödsinn . In den nächsten fünf Iahren also müssen
di « zweieinhalb Milliarden bezahlt werden . Der verstorbene Rath « -
nau hat in einer seiner Reden einmal gesagt , daß der deutsche Ar -

beiter , ohne daß er sich mit einer größeren Fron belastet , ohne daß
er den Achtstundentag ausgibt , für mehr als 20yl > M. Werte im

Jahr produzieren kann , wenn eine Arbeitsteilung nicht nur
in den einzelnen , sondern auch zwischen den einzelnen Betrieben «in -
tritt . Damit wird die wirtschaftliche Lage «in « bessere und die

Zohlungsmöglichkeit eine günstigere . Die Unternehmer steilich
wollen , daß die Arbeiter den größten Teil der Lasten tragen . Im

Reichstag wird in den nächsten Wochen ein schweres Ringen um die

Frag « , wie werden die zweieinhalb Milliarden ausgebracht , em -

setzen . Die Sozialdemokratie wird mit aller Energie dafür eintreten .

daß diese Pläne der Unternehme ? durchkreuzt werden .
Kommunisten , die in den einzelnen Versammlungen an -

wesend waren , versuchten durch ebenso laut « wie törichte Zwischen -

rufe zu stören , hatten aber m t ihrem kindischen Vergnügen keinen

Erfolg . Die einzelnen Redner der Sozialdemokratischen Partei : die

k politische Lage .
— Kommunistische Störungsversuche .

Genossen Eduard Bernstein , Bartels , Dr . Adolf Braun ,
Klara Bohm - Schuch , Dr . Freund , Adolf H o f f m a n n ,
Kuttner , Künstler , L e m p « rt , Landa . Leid , Lüde -
mann , Dr . Moses , Otto Meier , Dr . Mierendorff ,
Niekilch , Stelling , Ströbel , Gerhard Seeg er , Fritz
Schröder und Wissell ernteten den lautesten Beifall der zahl -
reichen Versammlungsbesucher .

Nachstehend Berichte aus den einzelnen Versammlungen :
Im Bezirk Friedrichshain , wo die Kommunisten ständig

darauf bedacht sind , unsere Versammlungen planmäßig zu stören ,
ging es auch gestern nicht ohne Krakeel ab . Die Versammlung , die
in den Andreas - Sälen stattfand , war schon lange vor Beg nn über -
füllt . Bald machten sich einzelne Anhänger der KPD . bemerkbar ,
di « aber ziemlich schnell vom Ordnerdienst der Partei und von
Mitgliedern des Neichsbanners Schwarz - Rot - Gold zur Ruhe
gewiesen werden konnten . Als der Redner , Genosse Dr . Moses ,
sein Referat begann , fingen die KPD. - Leutchen abermals an , Lärm

zu schlagen , der auch während der ganzen Rede anhielt . Nach Be -
end gung des Referats verlangten die Helden für sich freie Redezeit ,
d. h. sie wollten die Versammlung ganz beherrschen . In der Abstim -
mung wurde jedoch eine Redezeit von 10 Minuten beschlossen . Be -

schämend ist es , feststellen zu müssen , daß erst die P o l i zei erscheinen
nmßte , um den Saal von den Schreiern zu räumen .

Auch in der Versammlung des Bezirks Prenzlauer Berg in der

Greisswalder Straße , in der di « Genossin Bohm - Schuch sprach ,
versuchten kommunistische Burschen dauernd zu stören . Es gelang
ihnen zeitweilig , die Versammlung aufzuhalten , doch brauchte die

Polizei nicht «inzugreifen , da der Saalschutz die ärgsten Schreier hin -
ausbeförderte .

Die Versammlung des Bezirks Sreuzberg in Dörings Festsälen ,
die schon um 7 Uhr überfüllt war , wurde vom Genossen Schweig -
Hardt eröffnet . Sofort nachdem der Leiter dem Redner das Wort
erteilt hatte , inszenierten die stark vertretenen Kommunisten « inen

Höllenlärm und griffen unter Führung von Paul Hoftmann
und Kleinschmidt zu Stühlen und Tischen , ihren bekannten Argu -
menten . Bon unseren Ordnern wurde zwar die Ruh « wiederher -
gestellt , aber die Bersammwng mußte geschlossen werden , da
der Wirt di « noch Anwesenden zum Verlassen des Saales auf -
fordert «.

Im Schultheiß Hasenheide war die Versammlung bereits nach
7 Uhr derartig überfüllt , daß sie abgesperrt werden mußte . Große
Massen standen noch vor dem Eingang und auf den Straßen . Vor
Beginn der Versammlung versuchte «in Kommunist seine Partei -
freunde gegen das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold aufzuhetzen . Er
wurde aus dem Saale geführt . Genosse Adolf H o f f m a n n konnte
seine Rede , in der er sich besonders gegen die Kommunisten wandt « .
ohne jeden Zwischenfall beenden .

Die Versammlung in Moabit in den Arminiussglen war schon
vor der festgesetzten Zeit überfüllt . Sie wies einen starken toinmu -
nistischen Einschlag auf , trotzdem nahm sie, dank der Aufmerksam -
keit unserer Ordner und der Versammlungsleitung « tuen ausge -
zeichneten Verlauf . Genosse Gerhard S e g « r behandelte das Thema
in einem einstündigen Referat . In der Diskussion sprachen ein
Redner der KAPD . und zwei Kommunisten . Genosse Seger konnte
in einem ungestört verlaufenen Schlußwort die Redner wirkungsvoll
widerlegen . Der Verlauf der Versammlung hat unstreitig selbst auf
die anwesenden Kommunisten einen starken Eindruck gemacht .

In der überfüllten Versammlung Berlin - Mitte , die In den

Sophiensälen statlsand , refeiicrt « Genosse Kuttner . Einige kam -
munistische Störenstiede machten Zwischenrufe , di « vom Referenten
in treffender Weis « abgefertigt wurden . Die Kommunisten verließen
unter Tumult und Gesang den Saal . Mit einem Hoch auf die Sozial -
demokratie schloß di « Versammlung .

Die Versammlung m den Pharussälen vom Bezirk Wedding
war bereits «ine ' halbe Stunde vor Beginn überfüllt . Die K o m -
m u n i st e n hatten ein riesiges Aufgebot entsandt . Nach der Rede
unseres Genossen Landa , die unter brausendem Beifall zu End «
geführt werden konnte , erzwangen sich die Kommunisten eine halb -
stündige Redezeit , die sie mit den üblichen Moskauer Phrasen red -
lich ausfüllten . Da ihnen inzwischen die Situation doch zu brenzlich
zu werden begann , zogen sie es vor , die Versammlung unter lautem
Johlen zu verlassen . Auf der Treppe gab «s noch Zusammenstöße
mit den Ordnern , die ober von der herbeigerufenen Schupo bei -

gelegt werden konnten . Der Referent konnte unter lautem Beifall
das Schlußwort sprechen .

Vor überfüllte ? Versammlung im Mariendorser Realgymnasium
referierte Genosse Ad. Braun . In der Diskussion führte ein Kom -

munist aus , daß die KPD . gegen die Londoner Abmachungen sei,
weil - - Rußland darunter leiden wird . Nach diesen lichtvollen
Ausführungen verließen die Anhänger der KPD . — ca. 30 Mann —
den Saal und die Versammlung konnte ordnungsgemäß zu Ende

geführt werden .

Die Versammlung in der Uhlandschul « zu Schöneberg . Kolonnen -

strahe , war überfüllt . Kommunistische Trupps versuchten durch

Zwischenruf « den Referenten Genossen Meier zu stören , hatten
aber keinerlei Erfolg . Es war dem Referenten ein Leichtes , den
Redner der Kommunisten im Schlußwort abzuferligen . Mit einem

Hoch auf die Partei wurde die Versammlung geschlossen .

In der Hindenburg - Schul « in Wilmersdorf , wo Gen . Ströbel
vor einem überfüllten Saal sprach , versuchten di « Kommunisten durch
zahlreiche Zwischanuf « den Referenten zu stören , was ihnen jedoch
lrotz redlicher Mühe nicht gelang .

Di « Versammlung in Lichtenberg , in der Genosse Dr . Schrö -
der sprach , war überaus stark besucht . An der Diskussion beteiligten
sich Vertreter der KAPD . und der KPD . mit alten Moskauer
Tiraden , ohne «ine Störung herbeizuführen . Die Versammlung .
die in aller Ruhe verlies , wurde mit einem dreifachen Hoch auf
die Sozialdemokratie geschlossen .

Die Versammlung des 13. Kreises in Riederfchöneweide war
sehr gut besucht . Drei kommunistische Diskussionsredner versuchten
den Referenten , Genossen Künstler , zu widerlegen , stießen aber
bei den Versammlungsbesuchern auf wenig Verständnis .

„ Neichsbimü Üeutfcher Nieter " .
Ter Zusammenschluß der deutschen Mieterorganisatiouen .

Auf der Tagung der beiden Mieterorganisationen , „ Bund beut -
scher Mietervereine " . Sitz Dresden , und „ Deutscher Mieterbund " .
Sitz Berlin , in Magdeburg wurde folgende Kundgebung
«instimmig beschlossen :

„ Die am 13. Juli d. I . veröffentlichte Kundgebung der Eini -
gungskommissson beider Organisationen brachte den einheitlichen
Willen zur Herstellung der Einheitsfront der deutschen Mieter zum
Ausdruck . Der am 14. September in Magdeburg stattgefunden « ge -
meinschaftliche Mietertag hat einstimmig die Vereinigung des
Bundes deutscher Rt i e t e r , Sitz Dresden , und des
Deutschen Mieterbundes , Sitz ' Berlin , mit dem
Namen „ Reichsbund deutscher Mieter " beschlossen .
Mieter Deutschlands , damit ist die Einheitsfront geschafienl Jetzt
gilt es , die Anträge der mieterfeindlichen Parteien im Reichstag als
Vertreter des Hausbesitzes durch den eigenen Willen der deutschen
Mieterschaft zuschanden zu machen . Deutsche Mieter , es geht um
euer Wohl ! Auf zu frischer Arbeit für die gesamte deutsche Mieter -
schast . "

Ferne ? wurden folgende Entschließungen u. a. zur Frage
der Mietzinsbildung angenommen :

„ Ungeheure Leiden und Nctzustwidc als Folge des verlorenen
Krieges in Verbindung mit dem furchtbaren Unglück der Inflation
hat die deutsche Volkswirtschaft an den Rand des Abgrundes ge -
bracht . Wenn der Feindbund den Wegfall des Zinsendienstes als
Kraftquelle für seine Forderungen betrachtet , so steht das Volt , das
zu 80 Proz . nichts an Grund und Boden und Realwerten besitzt ,
vollständig entblößt und mittellos da . Iii sozialer Hinsicht bestehen
in Deutschland grauenhafte Zustände . Und wenn überhaupt noch
von deutscher Kultur gesprochen werden kann , dann hat die Bestand -
lung der Wohnungsfrage durch di « Mieterschutzgesetz « unstreitbares
Verdienst daran . Die Wohnungsfrage hat einen volkswirtschaftlichen
Charakter . Si « ist nicht der Dämon des Parteimannes , sondern des
Volkswirts . Die Behandlung des Aufwertungspro - -
b l e m s in de ? 3. Steuernotverordnung ist o b e r f l ä chl i ch. in
ihrer Auswirkung brutal . Es ist eine Vergewaltigung , wenn ein
Wertbegriff suggeriert werden soll , der innerlich hohle Phrase und
wertlos ist . Ein Zinsendienst , der ausschließlich den Sachwertbe -
sitzern und Spekulanten zugute kommt , ist eine Wiederholung des
Inflationsbetrugs , ist Aufwertungsbetrug Der Mieterverein Groß -
Magdeburg e. V. fordert sofortige Aufhebung der
5) a u s z i n s st e u e r. Die organisierte Mieterschaft Magdeburgs
fordert unbedingt klare , durchsichtige Steuerverhältmsse . Jede Der -
wässerung jede Verklausulierung , jede Vertuschung des wahren Sach -
Verhalts kennzeichnet und richtet sich selbst . Die Rot der Zeit fordert
ein Tatsachenbekenntnis Die am 12. September im großen Saal «
des Konzerthauses zu Magdeburg tagende Mieterversammlung for -
dert daher von de ? Reichsregisrung , dem Verlangen der deutschen
Mieterschaft nach Aushebung der 3. Steuernotoerordnung gerecht zu
werden . Di « Endziele sind längst bekannt : Durch den Hausbesitzer
als Steuerbüttel soll die Wohnung zur War « werden ! Ebenso for -
dert di « Versammlung schleunigsten Abbau der Grundvermögens -
steuer unter entsprcchmder Herabsetzung de ? gesetzlichen Miete . Der
bekannte Grundsatz soll mäßige Steuerlosten zur Stärkung , oder
nicht zur Vernichtung der menschlichen Arbeitskraft tragen . Das
Problem der Beschafsung der Mittel für den dringend notwendigen
Wohnungsbau ist in Verbindung mit der Grrmdvermögenssteuer
zu lösen . Steuern sollen und müssen gezahlt werden . Vom Ein -
kommen , vom Besitz , vom Luxus und der Wohlhabenheit ! Die

Hauszinssteuer trägt einen vernichtenden , nicht aufbauenden , son -
dern die Volkswirtschaft zerstörenden Charakter . "

Diese Entschließung fand ' einstimmigen Widerhall bei den Ber -

tretern der deutschen Mieter . Der Miotertag nahm auch zu der

allgemeinen großen Wohnungsnot durch folgende Entschließung
Stellung :

. Di « versammelren Vertreter der gesamten deutschen Mieterschaft
legen mit aller Entschiedenheit gegen die Aus -
sührungen des Ministerialrats Lehmann vom
preußischen W o hlf o hr tsmi nister iu m auf de m
Städtetag des Reichsstädtebundes in Bad Harz -
bürg Prot « st ein . Der Bundestag beauftragt die beiden Vor¬
sitzenden und zwei Vertreter von Landesverbänden , mit dem Herrn
Reichsarbettsminister und dem Herrn preußischen Wohlfahrtsmini -
sier über diesen Protest zu verhandeln . Die Forderungen der beut -
schen Mieterschaft sind den Herren Ministern erneut in das Gedächt -
nis zurückzuführen . Den Ministern ist telegraphisch der Protest
und die Verhandlungen der Kommission mitzuteilen . Der Bundes -

tag beschließt , die Verhandlungen müssen , falls die Minister die

Aeußerungen des Herrn Ministerialrats decken , in einem flammenden
Protest auslaufen . "



Zalernatioualer astronomischer Kongreß in Leipzig . Vom 16 .
bis 19. September findet in Leipzig die 26 . Generalversammlung
der Internationalen astronomischen Gesellschaft statt , die wiederum

führende Forscher der Sternkunde aus allen Ländern vereinigt ,
etwa neunzig Gelehrte nehmen an der Tagung teil .

Von stürzender Haldenasche erstickt . Beim Verladen von Halden -
asche sind auf Zeche Schleswig bei Dortmund durch herabstürzende
Massen drei Mann getötet und sieben schwer verletzt
worden . Zwei Mann sollen noch verschüttet sein . Ob noch weitere

Opfer zu beklagen sind , lätzt sich zurzeit noch nicht feststellen . Die
amtliche Untersuchung ist im Gange .

Tödliche Abstürze in den Vergen . Aus Innsbruck wird ge -
meldet , daß der reichsdeutsthe Tourist Hans Spring bei einer
Tour über den Hochstadl und die Karlsbader Hütte infolg « Seil -
reißens tödlich abgestürzt ist . Nach einer Meldung aus

Salzburg stürzte der Bankbeamte Schiffer , einer der er -
folgreichsten österreichischen Hochtouristen , beim

Besteigen des Fieberhörnel ab und war sofort tot .
Der Blitz im Benzinlaak Wie aus Monterey in den Ver -

einigten Staaten von Nordamerika gemeldet wird , geriet dort
durch Blitzschlag ein P e t r o l e u m t a n k mit einem I n h alt
von 56 099 Hektolitern Petroleum in Brand . Es wurde
sofort Militär zur Löschung dieses gewaltigen Brandes beordert ;
vier Soldaten kamen bei den LöschungSversmben in den
Flammen nm . Der Schaden wird auf 3590999 Dollar geschätzt .
Die Hilfsmannschaften sind bemüht , das Feuer ans seinen Herd zu
beschränken und die alte Stadt Monterey vor einem Ilebergreifen
des Brandes zu schützen .

Partemachrichten für Groß - Serlm
Einsendungen für diese Rubri ! find
Beel » » SW . «», Lindrastrah « 3,

stet » an da » Bezirkasetretariat ,
2. Hof, 2 Treu , recht «, zu richten .

t . strei « Mitte . Mittwoch , den 17. September , Uhr, Fraktionsfitzung mit
dem engeren Srcisvorstand im Rathaus , Bitrgarsaal .

2. Am » Tiergarte ». Mittwoch , den 17. September , 8 Ilhr , erweitert « Arei »»
vorstandssikung bei Ariiaer , Putlihstr . 10.

5. Are! » Zsricdrich »d- in . Mittwoch , den 17. September , 0 Uhr. im Rathaus ,
grohcr Sifiungssaal , Bezirrsverordnetennersammlung . Tribllncntorten find
am Einqanq des Saales beim Genossen Erich ssischer zu haben .

6. Arei » Areuzverg . Die ssimttionäre treffen sich heuie nacht » Mag 5' / . Uhr im
Bezirksamt . Horckitr . II , Zimmer 3>, zu einer wichtigen Bespr ?6>»»g.

7. Arei » Eharlottenbnrg . Jeden Donnerslog von S —10 Uhr im Gesang .
saol des Schill cr - Rcalghinnasiums , Schifierstr . 26, Vortrags - und Dis -
kusfionsabcnd der ssreic » Schulgemeinde . Thema : „Schulpolitik der Sozial »
dcmoiratie " . — Die rhuthmischen Uebungen fallen in diesem Monat aus .
Rädere Bekanutmachung erfolgt .

lM. Arei » Schöxcberg . Friedenau . 8 Uhr Sitzung der Elternbeiräte und deren
Aandidatcnnachfolger bei Will , Narlin - Luther - Str . 69. Referent Genosse
Dr. Löwcnstein .

14. Arei » Neukölln . Bildungelommisfion : Die Vertreter der Abteilungen
können die Theaterkarte » zum ö. und 12. Oktober im Parteibureau Neckar -
sirafie 3 abholen .

17. Arei » Lichtenberg . Arbeitcrwohlfahrt und Aommunale Kommisfion : Frei -
tag . den 19. September . 7 Uhr. im Rathaus , Zimmer 25. Vortrag : „Unsere
bevorstehende Winterardcit " . Neuwahlen . Verschiedenes . Erscheinen aller
ehrenamtlich tätigen Genossen Pflicht .

29. Arei » Reinickendorf . Ainderfreundc Reinickcndorf - Ost : Donnerstag , den
18. September . 8 Uhr. Eltern » und ffrcundesabend im Gesangsaal des
Gymnasiums Berncr Stratze . Thema : „Strafen " .

heute , Mittwoch , den 17 . September :
136. Abt . Reinickendorf . vst . 7>,h Uhr im Jugendheim Seebad , Refidenzstr . 49,

Funktionärsitzung .

Arauenveraustaltung am Mittwoch , den 17 . September :
63. Abt. Eharlottenburg . 7>� Uhr . bei Richter , Huttenstr . 24, Bortrag des Ge-

nossen Täubert : „ Ehe und Sozialismus " .

Morgen . Donnerstag , den IS . September :
29. Abt. 7 Uhr in der Schulaula Scneselderstr . 6, Abteilung », und Werbe -

Versammlung . Vortrag des Genossen Litke : „Die politisch « Lage" .
32. Abt . 7 Uhr Abtcilungsvorstandsfitzung mit den Gruppenleitern im Rest.

Wiehl «. Aönigsbergcr Str . ö.
38. Bbt . 7>h Uhr Sitzung des Abteilungsporstandes mit den Bczirksfiihrcrn ,

Elternbeiräten und Beamten im Lokal Lopotta . Richthofrnstr . 1.

82. Abt. Steglitz . 8 Uhr Sitzung des Bildungsausschusses bei Thiel , Albrecht »
stratze 87.

»4. Abt . Neukölln . 7H Uhr Funktionjwfitzung bei Silnther , Echillerprome -
nad « 11.

116. Abt . Lichtenberg . 7! » Uhr Funktionärfitzung bei Mehne , Boxhagencr
Strotze 54.

Röntgcnthal - Zepernick . Zahlabend bei Bassner . Wichtige Tagesordnung .
Gälte , die auf dem Bodeu d' . r SPD . stehen , können eingeführt werden .

Iungsozialislcn . Gruppe Neukölln , Steinmetzstr . 13: 8 Uhr Vortrag des Ge.
nossen Studienrat Marguardt : „ Englands Stellung in der Wcltpolitil ".

Arauenoeranstaltung am Donnerstag , den 18 . September :
17. Arei » Lichtenberg . 7 Uhr im Gefanasaal der Mittelschule Marktsiratze .

Areisfrauenabend . Vortrag des Genossen Dr. Pvsencr - Dolfskchl : „Lebens -
Haltung und Schutzzoll ". Gälte willkommen .

Sterbetafel öer Groß - Serliner partei - Grganifation �
26. Abt. Die Beerdigung des ältesten Mitgliedes unserer Abteilung , de»

Scnosscn Z i c tz in a n n , findet heute . Mittwoch , nachmittags 4 Uhr , auf dem
Wcitzcnfcer Gcmcintcfricdhof , Falkenberger Stratze , statt . Rege Beteiligung
erwünscht . _

? ugenüveranstaltungen .
Achtung , Ableilungsoorsitzende !

Die Aorten für die Veranstaltungen am >12. Oktober find nicht heute , Mitt -
woch, sondern erst am Freitag dieser Woche abzuholen .

Heute ist der letzte Tag für die Abgab « der Oktober . Programme .

heute , Mittwoch , den 17 . September , abends 7 >- Uhr :
Achtung , »asfierer ! Heute abend von 6 —7 Uhr Abrechnung der ausstehen -

den Abrechnungen .
Friedrichsfclde : Jugendheim Berliner Str . 44. Disiusfionsabend : . . Herbst»

agitation und Winterarbeit " . — Aanlsdors : Jugendheim Gemeindcschule Adolf -
stratze 25, Bortrag : „Nacktkultur " — Lichtenberg - Rord : Parkaue lg. Bortrag :
„ Warum gibt es Jugendbewegungen ? " — Lnisenltadt : Juqendbeim Gemeinde .
schule Stallschrciberstr . 54, Literatuvabend . — Südost ( Reichenberger Viertel ) :
Jugendheim Gemcindeschule Glogauer Str . 15, Vortrag : „Bursche und Mädel
in der Arbeiterjngcndbewegung " . — Wannsee : Jugendheim Eharlottenstratze ,
Vortrag : „Reformkleidung " . — Wcrbebezlrk Neukölln : Funktionärversammlung
in der Eanner Stratze .

_ _ _

Vorträge , vereine and Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäfts stelle : Berlin S. 14. Eebastianstr . 37/38, Hof 2 Tr.
Aameradfchoft Lichtenberg : Am Donnerstag , den 18. d. M. , abends
7' 2 Uhr, Antreten Schule Aronprinzcnftratze . Wichtige Jnstruk .

tiauen . Untergruppe Aaulsdorf , einschl . Aaulsdors - Düd: Am Freitag , den
19. Sepleinber , abends 8 Uhr . Mitgliederversammlung bei HUbncr <Eckc Wil »
Helm- und Bahnhofstratzc ) . Republikaner als Gäste willkommen . — Aamerab -
schast Tempclhof : Am Donnerstag , den 18. d M. , im Lokal von Stuhlmann ,
Tempclhof . Dorf - , Ecke Stollbcrger Stratze , Mitgliedcrvcrsamnilung . Anfang
pünktlich s- 8 Uhr. — Aomeradschast Riederschöneweid «, Oberschöncweidc und
Johannisthal : Am Freitag , den 19. d. M. , abends 8 Uhr, Sitzung bei Räthel ,
Niederfchäneweidc , Brückcnstr . 15. ■ Vorstand und Eruppensllhrer «in « halbe
Stunde früher . Republikaner werden aufgenommen . — Aameradschast Tier¬
garten : Am Sonnabend , den 29. September . 8 Uhr. Uebung in der Turnhalle
Alt - Moabit 23. Dienftanzug . Erscheinen mit Mitgliedskarte Pflicht .

Eiuheitsocrband sozialistischer Unternehmer . Mittwoch , den 17. b. M. ,
abends 7 Uhr, in Haverlands Festsälcn , Reue Friedrich, . Ecke Rochstratz «,
Monatsversammlung . Tagesordnung : l. Bortrag des Genossen Plottke , Leip -
zig. 2. Beschlutzfassung über Ortssatzungen . In der Versammlung werden
auch Beiträge entgegengenommen .

Landsmaunschast der Schleswig - Holftcinrr zu Berlin . Donnerstag , den
18. September , abends 8 Uhr , im Restaurant Jacob Esser , Köpcnicker Str . 79- ,
Versammlung der Schleswig - Holstcincr und Schleswig - Holsteinerinnen . Plalt »
deutsche Borträge . Aufnahme . Aus der Heimat . — Sonntag , den 28. Sep¬
tember , im Berliner Alubhaus , Ohmstr . 2, Erntefest und Tanz . Landsleute
und Gäste willlommen .

Srbeiter - Radio . Alnb . Donnerstag , den 18. September , Bortrag über
„ Antenne und Blitzgefahr " im Lokal, Baubude , Franz - Körner - , Ecke Hanne -
mannftratze , Britz . Siedlung der Jdeal . Bangcnossenfchaft .

Arbeitersport .

Gerötemanuschaftskampf ix « 4. Bezirk « am Sonntag , den 28. Oktober , in
Paulis Festsälen , Luckenwalde , Geturnt wird : Oberstufe für Männer und
Jugend , Mittelstufe für Männer . Jugend , Turnerinnen , Alte Herren über
35 Jahre . Jede Mannschaft besteht aus 3 Teilnehmern , je einer für Reck.
Barre ». Pferd . Am Reck und Barren je «ine Schwung » und Sraftkürübung ,
am Pferd eine Spreizübung und «in Sprung . Meldungen der Mannschaften
( kein Startgeld ) bis 10. Oktober an Dezirkswrnwart Zeilinger , Schön ».
dcrg . Dominicusplatz ,

Sport .
Rennen zu Ruhleben am Dienstag , den IS . September .

!, Rennen . 1. Della iGrotzmann ) , 2. Martha III (L. Weiß) ,
3. Ballonkönigin ( Triphan ) . Toto : 33 : 19. Platz : 19, 38, 21 : 19.
Ferner liesen : Michel Angela , Haubitze , Interpellant , Frechheit , Edingard ,
Hauptmann , Margot I.

2. Rennen . 1. Diazonale s?. Switzer ) , 2. Kapellmeister fRosen -
berg ) , 3. Katzbach ( Hans Schleusener ) . Toto : 13 : 19. Platz : 1t , 15 : 19.
Ferner liesen : Alpengeier , Etatsböserin . Willy A.

3. R c n n e n. 1. Tell ( Weidmüller ) , 2. Cvpal ( F. Schmidt ) , 3. Kluck
( O. Kleinau ) . Toto : 29 : 19. Platz : 14. 15, 33 : 19. Ferner liesen : Mary
Rogers . Prinzey Bertha . Losung , Margareth O' Domia , Goudstcr jr . ,
Champion Goud . Quantität , Peraita .

4. Rennen , t. Long Alfa (L. Weiß ) , 2. Eilzug ( I . Mills ) . 3. Oster -
magda lWcidmüller ) . Toto : 53 : 19. Platz : 13. 12, 16 : 19. Ferner
liefen : Cobra , Pechfackel , Hartstein . Elfchen , Zlxworihy I .

5. R e n n e n. I. Vesuv ( Gottschalk ) , 2. Mailönigin X ( W. Rösler ) ,
3. Altgold ( E. Elias ) . Toto : 49 : 19. Platz : 29. 25. 29 : 19. Ferner
Uesen : Aktorie , Jrrtcufelchen , Bar . Tregantlc , Novelle I, Karneval ,
Hannover , Ballast , Zeitgeist .

6. Rennen . >. Sannell ( I . MillS ) , 2. Stuart Debbs ( Wiltshire ) ,
3. Verduir ( H. Baade ) . Toto : 32 : 19. Platz : 15. 17. 19 : 19. Ferner
liesen : Doritha , Aqua Viva, Elcmatis blau . Kittyschor , Pute . Schlips .

7. R e n n c n. 1. Dawson Watts ( I . P. Allen ) . 2. Baron Rushaga
(2. Weiß ) , Z. Winnie ( E. Elias ) . Toto : 38 : 19. Platz : 13. 13, 13 : 19.
Ferner liefen : Mora , Natalis , Kinokönigin , AlüskeS Tochter , Königs -
adler , Ludwig .

8. Rennen . 1. Homer ( Großmann ) , 2. Nachtfalter ( H. Dinse ) ,
3. Ostcrmagda ( Weidmüllcr ) . Toto : 15 : 19. Platz : 12, 14, 16 : 19.
Ferner liesen : Ludmill I, Gassenmädel , Fenelon , Prinz Magowan , Barde ,
Erdmann , Fürst .

9. Rennen . 1. stürm ( I . MillS ) . 2. Heidemann ( Knöpnadel jr ) ,
3. Baron BattS ( Wiltshire ) . Toto : 219 : 19. Platz : 62, 68, 22 : t9 .
Ferner Uesen : Pedra , Corona Mc. Kinneh . ManzanareS , ? Irmida X, Eitra ».
eochwarzwaldmädel . Miß Pilot , Zigeunerbaron , Jacki , Hosjunge , DoUna ,
Blaumeise , Schneewoltc . _

Wetter für Berlin und Umgegend : EtwaS kühler , gröytcntcils bewölkt
mit einzelnen leichten Rcgensällen und ziemlich frischen südwestlichen Winden .
— Für Oeulschlaad : Im Norden wiederholte Regenfälle , auch im Süden
Bcrichlechternng des Wetters .

Frei « Tuenerschaft Giah . Berlin . Heute , Mittwoch , 818 Uhr. Alamt .
Uebungsabend in der Turnhalle Boeckhstr . 17 —20 ( Aottbuser Brücke) .

Jngendtrefteu de» 4. Bezirk » am nächsten Sonntag in Stülpe bei Lucken-
walde .

Luvulin an Sommettsgen
schafft unendliches Behagen .

• — —
Der Streupuder gegen Schweiß und dessen
Wirkungen . — Für Sport und Wanderung .
Herstelleria W. Spindler A - G„ Berlin C. 19

I G A R R E N
Günstige Abschlüsse auf dem RohtabakmarkS und die Ausnutzung der vollkommensten Fabrikationsmethoden

in Verbindung mit den modernsten Fabrikeinrichtungen , über die wir verfügen , setzen uns instand , den Konsumenten
noch weiter als bisher entgegenzukommen .

Wir bieten in den unteren und mittleren Konsumpreislagen durch Preisherabsetzungen einer Reihe von
Hauptmarken erneute Vorteile I

Ueberzeugen Sie sich durch unverbindlichen Besuch unserer Niederlagen , bezw . der zahlreichen Geschäfte in ganz
Deutschland , in denen Fabrikate unserer Firma vertrieben werden .

Bei Entnahme von Originalkisten gewähren wir 50/o Rabatt I

RAUCHTABAKE
Die Preise unserer eigenen Rauchtabake haben eine bedeutende Ermässigung erfahren ! Es kosten jetzt

Rippen ;
Ueberaee Rippen

. . . . . . . . . . . . . . . .

190 gr . 20 Pf -
Uebersee Rippen

. . . . . . . . . . . . . . . .

50 gr . 10 Pf -

Krüllschnitt ;
Waidmannsdank

. . . . . . . . . . . . . . . . .

100 gr . 40 Pf .
Waidmannadank

. . . . . . . . . . . . . . . . .

50 gr . 20 Pf ,
Krüllaohnitt grün

. . . . . . . . . . . . . . . . .

100 gr . 50 Pf .
Krüllschnitt grün

. . . . . . . . . . . . . . . . .

50 gr . 23 Pf .
Krüllaohnitt gelb . . . . . . .. . . . . . . . . .50 gr . 35 Pf .

Grobschnitt :
Malepartus rot

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

100 gr . 30 Pf .
Malepartus rot

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

50 gr . 15 Pf .
Malepartus blau

. . . . . . . . . . . . . . . . .

100 gr . 40 Pf .
Malepartus blau

. . . . . . . . . . . . . . . . .

50 gr , 20 Pf .

Feinschnitt :
L &. W Schäg

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

50 gr . 25 Pf .
L &. W Virginier Schäg . . . . . . . . . . .50 gr . 30 Pf .
Soaiego

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

50 gr . TS Pf .

GARETTEN
Infolge der allseitigen , gewaltigen Nachfrage nach der Karmitri - Zigarette , die schon in wenigen Tagen bei uns

ausverkauft war , haben wir uns nochmals einen Posten Zigaretten gesichert .
Solange dieser Vorrat reicht , stellen wir in unseren Berliner Niederlagen zum Verkauf

die bekannte Tandu Karmilri ■ Z i g a rette zu ■ Pf . das Stück

& WOLFF
ZENTRALE : BERLIN C 25 , ALEXANDERSTRASSE 1
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WirtstHast
Die Kölner Messe .

( Von unserem Korrespondenten . )

Schlechte Wirtschaftspolitik , schlechte Altirfte . — Trotz guter
Auswirkungen der Londoner Verständigung schleppendes

Geschäft . — Die preisiibersetzung drosselt die Kaufkraft .

Köln . 16 . September . ( Eigener Drahtbericht . )
Der bisherige Verlauf der Kölner Messe bestätigt die An -

nähme , daß die Wirtschaftskrise noch weit von ihrem Ende

entfernt ist. Einzelne Ansätze einer Belebung des Waren -

gefchäftes , die man auf Teilgebieten beobachtet , können dar -

über nicht hinwegtäuschen , daß Produktion und Bedarf infolge
zu hoher Preise und zu niedriger Kaufkraft
der breiten Massen sich nicht zusammenfinden können .

Die Preisübersteigerung schließt selbstverständlich auch ein Ex-

portg�sthäst in großem Umfange aus .

Der Warenhunger der breiten Masten kann sich In

Deutschland aber nicht zu einer Nachfrage entwickeln , weil die

Kaufkraft der Löhne zu niedrig , d. h. der Preis zu hoch ist.
Diese Ursachen beeinflussen die Gesamtwirtschaft und

mußten natürlich das Geschäft der Kölner Messe in verhält -
nismäßig engen Grenzen halten . Trotzdem lagen v e r -

schiedene Umstände vor , die einer guten E n t -

wicklung der Kölner Meste g ü n st i g sind . Endlich ist
wieder ein reibungsloser Warenverkehr zwischen besetztem und

unbesetztem Gebiet möglich . Das erhöht die LeistungsMsigkeit
solcher Fabrikanten und Firmen , die aus dem unbesetzten
Deutschland Waren beziehen . Bisher hatten sie unter den

Schikanen der Zollverwaltung schwer zu leiden , die besonders
den Warenverkehr außerordentlich verlangsamten . Dazu
kommt noch , daß jene Firmen jetzt in die Lage versetzt wurden ,

ihre Preise um den manchmal recht hohen Zollbetrag zu er -

mäßigen , um dadurch auch gegenüber der Konkur -

renz des Auslandes innerhalb des besetzten Gebietes

stärker austreten zu können .

Die Umsätze sind innerhalb der verschiedenen Branchen
uneinheitlich . So wurden z. B. Haushaltungsartikel
und Emaillierwaren ebenso wie Textilwaren
beute lebhafter gefragt . Den Ausstellern von Maschinen , die

in der Messe mehr eine Ausstellung als einen Markt sehen ,
aus dem sofort Umsätze zustande kommen , sind im allgemeinen
mit den angebahnten Geschäftsbeziehungen zufrieden und rech -

nen auf ein lebhafteres Geschäft in der Zukunft . Auf dem

Markt der Bedarfswaren treten zwei Volkswirt -

schaftlich wichtige Momente hervor . Die Nachfrage
ist besonders groß nach minderen Qualitäten : Das ist eine

Folge der Kaufunfähigkeit der breiten Bevölkerungsfchichten .
Man kann das besonders bei Textilwaren beobachten , wo

der Käufer den Preis vorzuschreiben sucht, ohne

Rücksicht auf die Qualitäten . Auch bei anderen Waren kann

man die gleiche Feststellung machen . Man bevorzugt im all -

gemeinen die st a r k e Ware , die sofort erhältlich ist .

Aufträge auf längere Fristen sind nur rereinzelt zu verzeich -
nen . Die zweite Feststellung ist die , daß die einzelnen U m -

i ä tz e selbst bei solchen Firmen , die mit dem Geschäft recht zu -

frieden sind , sehr klein sind . Der Händler lebt aus der

Hand in den Mund , da er in der Regel noch zuviel alte

W a r e b e s itz t , die er nicht verkaufen . kann , die Möglichkeit
eines Preisabbaues im Auge behält und das Risiko nicht ein -

gehen will , das bei der herrschenden Geldknavpheit besonders

groß ist. Di « großen Abschlüsse , die sonst das Messe -

geschäft zu kennzeichnen pflegen , sind meistens aus -

geblieben .
Das schleppende Geschäft ist aber kein Maßstab für die

Notwendigkeit und den Wert der Kölner Meste . Die Um -

stände , die hier den Geschäftsgang beeinflussen , sind die gleichen .
die auch in Leipzig und auf den anderen Messen eine unhell -
volle Rolle gespielt haben .

Soll der innere Warenmarkt belebt werden , so kommt es

entscheidend darauf an , eine gerechtere Verteilung des Produk -
tionsertrages und eine Rationalisierung der Produktion her -

beizufi ' chren und die Kaufkraft der breiten Massen zu stärken .

Organisatorisch haU man sich in Köln viel Mühe gegeben .
um die Messe auszugestalten . Eine große Flucht geräumiger
Hallen ist im ganzen Gelände errichtet worden , wo auch die

ÄusstellungderrussischenSowjetrcpubliken
zu finden ist . Diese Erweiterung hat eine übersichtlichere An -

ordnung der Messestände auch in den übrigen Hallen ermög -
licht . Ferner hat man die Messe dadurch mehr zu einer Fnter -

cssentenorganisation gemacht , daß man durch geeignete Maß -
nahmen das überflüssige Publikum vom Markt fernzuhalten
wußte , das bei der ersten Kölner Messe den Betrieb empfind -
lich störte . � _

Der Berliner Arbeitsmartt .

Das Landesarbeitsamt Berlin teilt u. a. mit : „ Die in letzter

Zeit « ingetvebmen Bcsterungserscheinungen auf dem Arbeitsmarkt

hrfxm sich in der Berichtsmoche verstärkt und bereits einen Still -

siand in der Steigerung der Arbeitslosigkeit herbeigeführt . Immer -
hin ist der Grad der Verbesserung im Verhältnis zu dem sehr hohen
Stand der Arbeitslosigkeit noch recht geringfügig . Don der Bele -

bimg der Metall - und Holzindustrie sowie dem anhaltend gmen Ge -

schästszang im Saugewerbe sind jetzt auch die Angestellten der tech -
nischen Berufe erfaßt . Neben der Zurücknahm « von bereits aus -

gesprochenen Kündigungen für solche Angestellte , fetzt auch eine Stei -

gerung der Anforderungen ein . Sei der im allgemeinen noch sehr
unklaren W' rtlchafts . und Arbeitsmarktlag « müssen jedoch die

Vcsserungserscheimmgen noch immer sehr vorsichtig bewertet werden .

Es waren 100 055 Personen bei den Arbeitsnach� . isen eingetragen ,

gegen 100 152 der Vorwoche . Darunter befanden sich öS 653 ( 70 S87 )

männlich « und 30 402 ( LS 465 ) weibliche Personen . Unterstützung
bezogen 32 292 ( 32 254 ) männliche und 6734 ( 6687 ) weibliche , ins -
gesamt 39146 ( 38 941 ) Personen . Di « Zahl der zu gemeinnützigen
Pflichtarbeiten Ueberwiesenen betrug 1788 gegen 2070 der Vor�
woche . "

Die Landwirtschast verlangt Arbeitskräfte für die Hackfrucht -
ernte , und m der Metallindustrie , im Spinnstoffgewerbe usw .
besteht Nochfrag « noch Spezial - und geübten Arbeitern und Arbei -
terinnen .

_

Mslanöspreis gegen Könitz .
Fremde Ware teurer angeboten .

Auf dem Berliner Produtteumarki haben die Prelle bei festester
Tendenz ihren hochstand vom Sonnabend behauptet . Charakteristisch
ist , daß Auslaudsware teurer angeboten wird , lln Kreisen
des Reichsernährungsministeriums gab man sich der Illusion hin .
daß die nun niedrigeren Auslandspreise den denlfchen Getreidepreis
drücken müßten . Rein händlerisch betrachtet , sind diese Dinge so kam -
pliziert , daß allgemeine Cnuactungen , wie sie zum Teil im Reichs -
wirtfchastsminifterinm gehegt werden oder wurden , sehr skeptisch zu
beurteilen sind . 3n diesem Falle spricht dagegen die Zurückhaltung
der Agrarländer , die mangelhaft mit Offerten am Rlarkt sind , wahr -
scheinlich schreckt das Beispiel des sinnlosen Berschleuderns , das Kanih
in Deutschland gegeben hat . Auch rechnet der internationale Handel
damit , daß Deutschland riesige Ouankiiötea zurück - und ■ zukaufen
muß , um seinen Bedarf im Wirtschaftsjahre lSZZ/24 zn decken . Zstan
veranschlagt die Wenge immerhin für so umfangreich , daß man sich
getraut , zum mindesten nicht unter deutschem Preis anzubieten . Die
teure Auslandsware am Dienstag - Markt hat diese Anssassung be -
stäligt .

Bor allem ist auch das spekulative Moment der unerledigten
Zolloorlage vom 10. 3ull d. 3. nicht zn vergessen . Die in ihr vor -
gesehenen Getreidezollfähe haben bei der Preisstellung für Auslands -
und 3nlandsgetreide bereits eine erhebliche Rolle gespielt und spielen
sie noch . Daß wir die Getreidepreise auf einen normalen Stand her -
unterdrücken wüsten , darüber braucht heute nicht mehr debattiert zn
werden , da die Enstvicklnug der Preistendenz unsere Kaufkraft und
unseren Export abermals zn dezimieren droht und schon jetzt die
Propaganda Host aufgemachte Verbilligpngsaktion der Regierung zum
Scheitern verurteilt . Die ganze Unsicherheit in Wirtschast und han -
del , die sich treffend auf der Kölner Meste zeigt , rührt doch nur daher .
Es ist . und hoffentlich wird die Entwicklung de » Auslandsgetreide .
Preises dem Rcichsernährungsministerium eine wirtjame Lektion
sein , unbedingt nötig , den von den Getreide , und viehmärtten kam -
wenden starken Prclsantrieb anszuschatten . Die Regierung kann da -
mit den Anfang machen , indem sie die Zollvorlage , die überhaupt
keinen Sinn mehr hat , zu den Akten legt .

Der Kampf um des Spnöikak .
Eingreifen des Wirtschaftsmlnisters .

Währen ! ) in Esten die Möglichkeit noch nicht aufgegeben
wurde , die letzten Außenseiter zum freiwilligen Anschluß an
das neu zu gründende Kohlensyndikat zu bewegen , hat sich das
Reichswirtschaftsministerium entschlossen , auf dem Verord -

nungswege den nun schon monatelang wütenden Kampf zu
beenden . Amtlich wird dazu eine Mitteilung verbreitet , die
keinen Zweifel über die Absicht des Wirtschaftsminifteriums ,
zum Zwangsfnndikot zu greifen , läßt . Der Minister hat diese
Möglichkeit auf Grund des Kohlenwirtschaftsgesetzes . In der
amtlichen Erklärung heißt es u. a. :

„ Trotz der Bedenken , die an sich gegen staatliche Eingriffe in
die wirtschaftliche Selbstverwaltung sprechen und trotz der Ein wen -
düngen , die im einzelnen gegen manch « Bestimmungen des Syndi -
kotsvsr träges gefend zu machen wären , entschloß sich der Reichs -
wirsichaftsminister , den von der überwältigenden Mehrheit de »
Ruhrbergbaucs geforderten restlosen Zusammenschluß auf der von
ihr angenommenen Grundlage dadurch herböizuführon , daß er di «
außenstehenden Dergwerksbesitzer auf dem Derordnungswogc in dos
Kohlensyndikat einfügte . "

Die Zwanz - einfügung bedeutet natürlich in der Praxis
das Zwangssyndikat .

preisnotlerHnjjen für Nahraogsrnittel .
Darchschnittscinkaufspreise in Gcldmark des Uebensrnittel - Elnrelhandel » je

Zentner frei Haus Berlin .

Gerstengraupen , lose
Gerstengrütze , lose .
Haferflocken , tose . . . . 18,00— 2u,2ä
Hafergrütze , lose . . . . 19,00 — 213
Roggenmehl Od . . . . . .14,50 — 16, ' S
WeizengrieB . . . . . . . .19,90 — 21, 75
Hartgrieß . . . . . . . . . .20,00 — 26,50
70 % Weizenmehl . . . . .17,,TO— IV, CO
Weizcn - Auszugmchl . . , 19,00 — 25,50
Speiseerbsen , Viktoria • 17,50 — 22,00
Speiseerbsen , kleine . . . 12,09— 16. 00
Bohnen , weiße , Kerl . . . 20,00 — 24,00
Langbo ' nnen . handverles . 27,00 —30,50
Linsen , kleine . . . . . . .20,00 — 29,50
Linsen , mittel . . . . . . .31,00 — 37, SC
Linsen , große . . . . . . .iS JS
Kartoffelmehl . . . . . . .15,75 — 20,50
MaKkaroni . . . . .. . . .37,80 — 43,00
Makkaronimehl . . . . . .58. 00 —
Schnittnudeln , lose . . . . 20,00 — 23. 50
Bruchreis . . . . . . . .. . 16,50
Rangoon Reis

. . . . . . .

1�55
Tafclreis , glasiert , Patna 23,25 — 31,00
Tafelreis , Java . . . . . . .30,00 — 37,50
RingäpfeL amerik . . . . . 85, W— 90. 00
Getr . Ptlaumen 90/100
Pflaumen , entsteint .
Cal. Pflaumen 40/5 «
Rosinen in Kisten , Candia 65,00 — 70,00
Sultaninen Caraburnu
Korinthen , choice . . .
Mandeln , süße Bari . .
Mandeln , bittere Bari .
Zimt ( Cassiai

. . . . . .

Kümmel , holländischer
Schwarzer Pfeffer Slngap . 108,00 - 115. 00
Weißer Pfeffer . . . . . . .150,00 - 155,00
Rohkaffee Brasil . . . . .185,00 - 213,00
Rohkaffee Zentralamerika230,00 - 285,00
Röstkaffec Brasil . . . . .240,00 —290,00
Röstkaffee Zcntralam . . . 300,00 - 375. 00

17,00 — 24,50 1 Röstgetreide , lose . . . . 1650 — 1850
16,50 — 17. "0 ! Kakao , feliartn . . . . . .65,90 - 75,00. . .

Kakao , leicht entölt . . . 8650 —100 . 00
Tee , Souchon , gepackt . 320. 00—400,00
Tee , indischer , gepackt . 400,00 —470,00
Inlandsrucker basis mel. 33,00 — 39,00
Inlandszucker Raffinade 39,51 — 41,50
Zucker Wülfel . . . . . .44,00 —47. 5«
Kunsthonig . . . . . . . .30,00 —38,00
Zuckersirup giell in Eint . 40,00 — 45,00
Sneisesirup dunk . inEim . 27,00 — 31,00
Marmelade Einfr . Erdb . 90,00 — 95,00
Marmelade Vierfrucht . 35 . 00 — 40,00
Pflaumenmus In Eimern 30,00 —36,00
Steinsalz , lose . . . . . . .3,10 — 3,70
Siedesalz , lose . . . . . . 4,00 — 4,70
Bratenschmalz in Tierces 83,50 —84,50
Bratenschmalz In Kübeln 845 « — 86. 10
Purelard in Tierces . . . 80,50 — 82,00
Purelard in Kisten . . . . 8150 — 82,50
Speisetalg in Packung . 62, — —
Speisetalg in Kübeln — —
Margarine , Handelsm . I 66,00 —

desgl . II . . . . . . . . . .60, ÜC— 63,00
Margarine , Spezialm . I . . 80,00 — 84,00

desgl . II . . . . . . . . . .69,00 — 71,00
Margarine III

. . . . . . . .

— —
Molkereibutter i. Fässern 201,01 - 206,00
Molkereibutter in Pack . 20600 —211,00
Lanabulter . . . . . . . . . — —
Auslandbutter in Fässern 208,00 —212,0 )
Corned beef 12' 6 Ibs p. K. 34,75 - 3750
Ausl Speck , geräuchert 9->, £)0—109. 00

?u3dratkase . . . . . . . . 33,00 — 50,00
ilsiter Käse , vollfett . . 100,00 - 120 . 00

Bayr . Emmenthal er , . . 160,00 —170,00
Echter Emmenthaler . . . 170,00 —185,0 «
Ausl . ungezuck . Condens - _

_ _ _

_
milch 48/16 . . . . . . . .20,5 «— 23,25

Inländische desgl . 48/12 16 . 50— 1750
Inl. gez. Condensm . 48/14 26,00 — 26,50

40,00 - 43400
50,00 - 65. 00
60,00 - 65,00

80,00 - 90,00
. 70,00 - 75,00

180,00 - 185,00
, 170,00 - 175,03

10600 —115,00
55,00 - 65,00

Mit ihm märe also ab Sonnabend zu rechnen . Damit sind
natürlich jene Fragen nicht erledigt , die zum Kampf um das
Syndikat führten . Bon berufener Seite , u. a. durch Fritz
Thyssen , ist klar darauf verwiesen worden , daß dos olle In -
ftitiit Emil Kirdorffs nicht ganz den Notwendigkeiten unserer
Zeit entspricht und gerade für die Senkung der Gestehungs -
kosten ein gewisses Hindernis bildet . Unserer Auffassung nach
erwächst aus dem Eingriff des Ministers diesem die weitere
Pflicht , sich auch für die Regelung dieser Dinge mit gleicher
Pünktlichkeit und Energie zu verwenden .

Wir kommen ausführlich auf die Angelegenheit zurüch

Di « Verorbnuna des Wirtschoftsmimsters hat in der Hauptsach «
folgenden Wortlaut : „ Die nachstehend genannten Besitzer von Stein -
kohlenbergwerken : Gewerkschaft des Steinkohlenbergwerks EwaQ .
Rombacher Hüttenwerke . Graf Bismarck , Gewerkschaft Westfalen , Les
Petit Fils de Frangois de Wendel u. Eis . ( Abt . Zeche de Wendel ) , Ge -
werkschatt Friedrich - Heinrich , Dahibufch A. G. , Steinkohlenbergwerke
Becker A. G , Gewerkschaft Hsrbeder Steürkohlenbergwerke , Friedrich
der Große . „ Adler " A. G. , Johann Deimelsber « und Zeche Heinrich ,
lind Mitglieder des Kohlensyndikats , welches durch den auf Grund
der Beschlüsis vom 13. August 1924 , abgeändert und ergänzt durch
die Beschlüsse vom 13. September 1924 , geschlossenen Bartva - g zwi -
schen BergwerkÄbesitzern im Bezirk das niederrhcinisch -weftfälischen
Steinkohlenbergbaues zustande gekommen ist . "

•
Keine Aussicht auf freiwilligen Anschluß .

Bochum . Iki. September . ( Eigener Drahtbericht, ) Di « Per .
Handlungen um die Neubildung des Kohlensyndikats drohen durch
die Hastung der Hauptopponenten zu scheitern . Nach dem bis
Dienstag 8 Uhr abends vorliegenden Ergebnis besteht keine Aus -
ficht , die fehlenden 10 Proz , der Mitglieder m da ? Synidikot hin ,
einzubringen . Die Verhandlungen nehmen einen sehr erregten Der -
lauf . Die 99 Proz . der Syndikatsmitglieder , die der Neubildung
des Kohlensyndikats zugestimmt haben , erklären , daß sie, falls die
Berhandlungen zu keinem Ergebnis führten , ein freiwilliges Syn -
dikat bilden wollen .

Von den Zechenbesitzern wird betont , daß jede Regelung durch
die Behörden nur dann Zweck Hot, wenn sie zugleich für den
Kohleichandel bindende Bestimmungen vorsieht .

Stellungnahme des JnSustrie - unü hanöelstags .
Der Deutsche Industrie - und Handelstag , die Gesamwer »

tretung der deutschen Industrie - und Handelskammern , hat
in vertraulicher Sitzung mit Vertretern der Industrie und des
Handels grundsätzliche Forderungen der Wirtschaft ,zur Bor -
bereitung der Handelsverträge mit Frankreich und Belgien
aufgestellt . Aus der hauptsächlich auch aus dem Westen rege
besuchten Bersammlung kann so viel mitgeteilt werden , daß
einmütig der Standpunkt zum Ausdruck kam , daß die M e i st -

begünstigung anzustreb�p und unter keinen
Umständen die zollfrei « Mi » fuhr elsässisch -
lothringischer Waren oufirchtzuerhollen sei.

Skillegungsepidcmie .
Dortmund . 18. September . ( Eigener Draht berlchth Die V« r .

waltun « de ? Eisen - und Stahlwerks Union hat bei der Regierung
die Genehmigung zur Stillegung ihres Walzwerks beauftragt ,
Zwischen der Verwaltung und den Vertretern der Regierung finden
zu diesem Zwecke bereits Besprechungen statt .

Einnahmen des Reichs im August .
Die Ginnahmen des Reiche ! au ! Steuern , Zöllen usw . beiragen

im Monat August rund 592 083 933 Goldmark . Sie verteilen sich
u . a . wie folgt :

Jer -
August

1W0
t . Apz! lbI5
Ende August

Besitz - und Verkehrssteuern :
a ) Fortdauernde Steuern .

davon u. a.
Lohnabzug .

dnfchlMun »
für tas

Stecfmunfl »»
jähr 1924

in tausend Goldmar !

107049
Andere Einkommensteuern 760 756
KörperschasiSsteuern .
Vermögenssteuer . . . .
Umsatzsteuer

. . . . .

KapitalverkehrSsteuer . .
d) Einmalige Steuern ,

davon u. a.
Arbeitgeberabgabe . . .

Zölle und Verbrauchssteuern :
davon

24 44 «
59 560

147 148
13 442

478 983 \ .
353 730 /

1 541 000

118 608 144 000
149 940 376 000
760 783 1 440 000

64 828 198 000

Bierstcuer

. . . . .

Weinsteuer

. . . . .

Branntweinmonopol .
Zuckersiruer

. . . . .

Im allgemeinen kann festgestellt werden , daß das tatsächliche
Auftommen den Voranschlag übertrifft .

Sornuna sst 6cm Spiel in der Samburger Steotsloftcric . Wie die
Preußische GenetuI . Ldttertc . Direktt - n mitteilt , steht ste sich «mnlustt . gegen
das in neuerer 3eit in juncfimenbem MuZe ju beubochienbe Angebot von
Lasen der HdtnMirper Sfcctslolterie strdsrechtlich oortugthtn , ba nicht nur bos
Spielen in dieser Lotterie , sondern euch bos Angebot ihrer Lose im Sehiet
der Prutstisch - Güddeutschen Älufstnlditerie aesehlich verboten sind. Deutdetniifl
hoben nicht nur die Homburger Lotterie - Einnehmer . die Lose onbirten , und
die Leitungen , die Ate Inseroie uerdssenflichen . sondern auch die Spiele * in
der Hamburger Staoisfdtt «! « empfindliche Ttrofe tu oewottigen . Zur Durch .
filhrung der Sttofpersdbtcn und zur Ermittelung der Spiclieilnebmer wird die
PoiUpexte vethöngl werden . Dos gleiche gilt auch für die Dänische Loloniol .
( fllassenOLatterie , deren Lose ebenfalls angeboten werden .

ttuftnersug ' sirf Zeh ' und Sohl '

Wirst da los durch Lebewohl !

In Drogeriets und Apotheken . Verlangen Sie
ausdrücklich „ Lebewohl " mit Filirlnjj .

Pcrsil das Pake * 45 Pt



Säs
Morgan Donoarslag , Vh lllir

Gr . - Premtere
niii den {jrönten

Welf - Aimskh ' tmen

Dis
leizfe sr. Sort-SraatiiiD .

die London u. Paris monafc -
langr In Spaanuncr hleli ;

- lS

hutqsRafnm
sn meUiff

( Mld - Alr - Racz )
Oas sszssziZApZiii der Ulsit !

Zum ersten Ma! e I. Deutschland

TMr.
Man RoBerts

der wahre Erfinder der

odesstrohien !
Das Wunder der Technik .

Don Mänamrt SpßSilSvhs
UampfisfieK
Vestlimgifon buhsrals unzihmitrt

sowie das Uhrige groBe
auserlesene Circus -

progremm bester
Friedens - QuaiiUSt .

M » Wz - «Im. MM «
Oalma Arrigoni

Europas berülimic Obne - Saf -
tei ' Reitsrin

Musikalische I Kippologfsdi .
Pferde J Potpourri .

Musikal - Clowns Pricc , Oiu' grni
u. Gcorgri . Bcurboncli u.
Schäffcr : Die Urkomischen .

ü ' jm Schluß :

PflülEBuscIi ' sgr . Hanegß '
WtessF &Siaastutk

Carmen, ,
Djs Esgeansnn .

Regie : Paula busch u. George
Burkhardt - Fcottit .

Hauptrollen :
Carmen : Pauta Susch

Die Verfal
Don %IOS ( §: Henry Pi�
Besonders hervorzuhc
Der Orkan bricht
Die Todesfahrt d. Postkutsche !

WolkenbrUche von
ungeheurer Wucht .
Gewaltige

Wassermassen .

PrillSS ßSP ?iä ! Z3 S3 PI. SIS IN. 9 . —
konntag 3 fIh ? ' Erwachs .
e nachm . <) Ulli • und Kinder .
5* ct t Bs ®! PreSsef

«- LZ- ZAe GroOeVolksoperXw� I
Opernhaus

7Vj ! Die Entführung
aas dem SeraU

am KSoigaplatz
f/ , Uhr : Martha

Schauspielhaus
7' /, Ua Viel Lärm

um nichts
Schiller - Theater
?■/, Uhr : Candida
Volksbühne
7>/, ! Der Heimatlose
— Die Rache d. rer -

höhnt . Llebhahers
Oeotsch , Theater

8 Uhr :
Sumornn

Kamm erspiele
8 Uhr:

Prlnleln Julie
ididn i. i. SöBinrCaf Str.

lägllch 8 Uhr:
nn StcpciKlMmBtllnidj
Komödienhaus
Täclich 8 Uhr :

Mein Vetter Eduard
Berliner Theater

Tägl . 7J0 :
Oer sflfle Karaller
Th. a. Nollendorfpl ,
Qösta Berlin ?

72 ! Uhr ; I. Teil '
9. 15 . II. _

T tealer am
CoiAntferTcr
Täglich 8 Uhr u.
Sonnt nachm . JU.

Elile -

iMoüer

8 Uhr :
B[ | Internat .

VARIETE

Tätlich 8 Uhr. -
Gastspiel

Adolf Philipp
Die Reise

nach Amerika
1 Bilto rm des! Ute» dn

Pfslidt -lerrltaMn

BG - W
I Wtnslcn «
< tauch . Seelöwen
Cu. tauch . Nymphen
9 sowie der
C Sept - Spielplan !

METBOPeiVÄKIETfi L
8 Uhr :

Das große
imernailanale
yarieW - Progr .

Walhalla !
am Rosenthaler Tor

GroBaa Internatlonalaa
Variete - Programm I
Anf. Tl, Uhr. IHBBIfln Praleej

rh . i . Admirafspalast
Täglich S1/. Uhr :
die groBe Revue

Vertreler für Qrs� - Berlin ; Geich Sflz »leIIc
Kurt Battick , Berlin C, 2, Hinler dem Ofen¬
haus 3, III . Telefiramm . - Adresie : Hak . drank .

PernsprechanechlnB Merkur 5525 .
Verkauf *. Me$ aaswelcea auch b. Relsebnrean
Hapag O. m. b, H, , Berlin W. 8, U. d. Linden 8.

Stf. 2 Tont. Ii mir Beutn-
Z-, < u. 8' / , Uhr

Deuts Opernhaus
7 Uh Der Prophet
Johann v. Leyden :
Rudolf Laubenthal

Intimes Th . 8 U.
Last dod ». la. »att tri »
Desuch im Bett etc .

Metrspol - Theater
GeschLw . Vorbereit
Sbd. 20. Sept , 7 Uhr

Premiere

ßräfiti Karitza
von Kaiman

Th. <. Kommand. Str .
8 : MIstGlobetrotler
Operette v. O. üracH

Lustspielhans
}onnerstag,18 . Sept

7 Uhr z. I. Male ; Die

Zwillings Mer
von Ludwig Fulda
mit Kilba Dorsch ,
Johannes Riemaan .
Neues Öperctt . - Hauj

TSgheh 8 Uhr:

Vorstadttheater
mit Karl Valien ! In

Lisi Karstadt
Wallner . Theater

Tägl . V/t Uhr :

Priel Acosta

OOTtMlÄr
Chausseestr . 30/31

Tel. Norden 10160/61
VI, Uhr :

Komftdle

um Rosa
v. F. A. Angermayer
Do. n. Fpeit . T' /jUnr ;
Olltes u. Jeunne

SeincnmönteL Sommermäntel 2 95.
■SoncBoimänlcI 5. —, Suthmänfcl 8. —,
Afpokomänfel 9. —, ( Sopertoatmäntel
10. —. ffslimomäntet 18. —, iemefpun *
mänicl 16. —, SBloöeniuthmänttl IL —,
Slfcniiaiifmantcl 25. —. Domenmäntel -
ilohtif . CbatlottenUcflSe 66 IT. _

*

anonntsoatberobe In oraftet «usuxchl .
für jede /tigut paffeno , non 20 Mark
an herlauft Leihhaus Spiegel , Chaussee .
ßccfteL _ _ _ _

*

IihtkmriB-
grathisdlngLossing - ' Mr Reciit

me' grcDa Rme : Z! e\ Taf ,bz' !£tea-
Lindenstr . Sl

Ueb. ISOMitwirkende
Karten 2 —16 Mark
Una dg MM Tu aeöffid

Trianon - Tli .
Tägl . 8 Uhr ; ■

Erika Ciäßner

in „ Sie "
Komödie v. Reiche
Erich Kaiser - Tietz

Rudolf Lellinger

Kleines Th .
Heute 8 Uhr :

Der

TesfelsaMat
Eine Casanova¬

komödie
mit Perdin . Bonn

Residenz - Tb .
Dir . ; Fei . Meinhardt

Täglich 8 Uhr ;
Die vier

Schlaumeier
Villi m WalterW. Geeln

Otkar Sei». Bettyftlaer,
Karl Wallaoir

8 Uhr Thalla . Th .
Verb . Junggesellen
Musik von Nelson

7v. [enfral-Tü. ?>/ .
Alte Jakobstr . 32
Dir. : Hans Felix

G' wissenswiirni
KarlEtlingv. «ob. Killer,

C, 8ädi, Siiter-Sarlo, St. Lih
Mittw . u. Sbd. 3 Uhr
Die Karlsscbüler

Casino - Theater
Täglich 8 Uhr :

Bit ertfU. bontt Pngr .
Zum Schluss :

Der Erölln . - Schlag .
PM Liebs sdiSa seisl
Komödie in 4 Aufz.
Voiksiömi . Preise

Seitsrwapn
u. alle ander . Trans -
portreräte liefert

billigst
Großer Vorrat

Georg Wagner
Köpenick er Str . 71.

«di LidesynBifl.
Keine Schaufenster -
Reklame,daflrwesenl '
lieh büllgere Preise

ßüer &MiUesles

Oolsrüfilmiigs Variete
aiMTHITT iBBl !

6r . Sentemaer - Programm
Gro�e Bierabteilang 1

Täglich : 4 - UHR - TEE bei
freiem Eintritt mit dem großen

_ _ _ Programm . _
FaSirrfider nnn MäsnmsciiSneii

Auf Teilzahlung

MT Zettha , Berlin M
UhMiiiiittirfäiler Oranienburger Strugae 65

Wir snleihtn preiswert mobern «
Tesrlli ' chcftsanaüg «, Sdjnaprf , Sfalitet .
IhaS « 128. Morihplatz 6260. _

'

( SefelirdKtfta - Wlsäügen
Ziorben 6177. •

Mantel
as Blherplttsoh anf Damaasefnttu

65 . - M.
Nor soweit Vorrat . Abgabe nnr

je 1 Stack an jeden KSufer .

Ich fahr « nur Qonlitäte waren , keine eigens zur
Reklame angefertigten , minderwertigen Waren .

übler . . . . . . . .von 15 M an
ModeU - Ulster mit Pel « , . 75 . — 125 . _
Scldenplüich - Mintel , glatt

und mit Stickerei , . . . 115 . — CS . —
SealpIütcb - MSnlel 185 . — 141 . — 110 . —
Dtberplüich - Minfel IM . - 102 . - 85 . - 05 . -
Ecfale Pelzmäntel , achten Sie auf nur gute

Felle , 1500 , 1200 , 850 , 025 , 450 , 575
Pelzjacken 950 . — 275 — 200 . — 150 . —

rrfihjalir - und Sommerkonfektion
als Gumml - Män '

el , Reften - M&ntel . Seiden -
Mfintel , Kostüme , Modelle Im

Preise nocBunals a�ebami
Eitn - Traneralrtfl ( hm41 Bekämt blilije PntUe !

Wöstmann
L Geecbßft :

Berlin W S,
Mohrerstr . 37a

2. Oesehäft :
Berlin NO ,

Ir . FrankisTtsr Str. IIS .

Kose - Theater
8 Uhr :

Meine Braut —
Deine Braut

211 Hü
Mittwocb , den 17. Sept .

nachm . Z' /z ühr

ReichshaHen - Theat .

wieargL Stettiner Sänger
• Anfang 8 Uhr

BoiM-Erettl
Gr . Spezialität . • Proarr .
Ant Vl� Sonnta « 5Vi Uhr

Verkäufe
Teppich ' Schräg » ort tauft argen

flablunaserlEidjterunfl Teppiche . 2X3,
80 . — an. Brück « n. Diwanbecken . Bett .
porlagen , Läuferssoffe i » fahefhaft
billigen Preisen . Cffassrr Strasse 6.
Rosenthaler Pfass .

auf Wunsch Teif »ahlung . _
«aumann - Rähmaschinen für Hausge¬

brauch unb Gewerbe . Teilzahlung . Sie-
paratui - fflcrfssatl für alle Systeme .
( Emil Bnlbattfi , 08. m. b. S. . Friedrich .
stresse bös. Merkur 6268. _

•

Feberhaubwageu , Leiterwagen . Roll -
karren . Cinselleife . Fsbrif . Dresdener .
Orassebb . _ _ «

Solbschäg Psunb 2. 50 Mark . Zigarren
100 Stück 8JS0, fiigarrttr * 100 Stück
ÜB, IX Kaub . Gross » j . «

Tafewagen , »«jlmafmagtn , ®t .
Wichte preiswert . Auswahl . Wagner ,
Höpen Icker Str . nur 71, Hos. «ein Laben .
Sein « Schanfenster . Reklennr . dafür
wesentlich billigere Preise . »

Rinde rwagen , Rlappsportwaaen , Pro .
minadenwagen . Rinherbettstellen . Rin -
derstüble . neue und gebraucht «, billigst
Schwar/imonn . Rottbusser Damm ~
stein Laden ) .

verleih von
Brunnenftrass « 4'

Teils ahtung Iirsert «leganf « Heroen .
aarderebe nach Maß , Anzahlung lt .
Rest In S Monaten . Tomoorowski .
Echneldernieister . Dreibundsteasse 47, an
der Belleallianeestrasse sLaden ) . 1216'

Monatscnzüge , Paletots sowie neue
Garderoben . Staunend billig « Preis ».
Rleiderhall «. Grünrruxg 2. _ _

•

Pfandleibhans . Reinickenhorfrrstr . 105,
Reifelbeckplatz . Füchse 8. —. Blanwolfs .
Siegen 12. —, sämtlich « P«ryarten Spott .
preise , «nsüge IB. - , Ulster 15. - , ff «.
derbetten . Änzahlung gestattet .
Rein « Loinbarhwaren . *

Teilzahlung .
Gross « ffrankfi

Teilzadlnng , billig . M6b« l . » tf » .
Gross « ffranksurfrrftrass « 45/46. '

kulant , Möbel - Mlsch
surterstrasse 45/46. '

Teilzahlung . reell , Mob
Grosse ffranksurterstrasse 45/46.

reell . MöbS- Misch .

Todessallhalber Mahagoni Stuben .
tnöbel , Bronzegaskrone , Rüchenschrank .
Rastani «nallee 22, Lobs«. 553068'

Rnndsunkl Rleiderschrank 16. —, Per -
«ko 14. 50, Sofa 15 - , Schreibtisch 28. - ,
Süfeft 35. - , Rüche » 22 . - , Bettstellen .
komplett Ii - , «Saschwiletten 12. 50.
Rlesenanswahl in IkinzelNückin sowie
Schlafzimmer . Speisesimmer . Herren -
simmer . komplette Einrichtungen vom
Einfachste » bis strm Apartesten . Rah.
lungserleichternng . ©ottlieb . Rügener
strasse 13, Bahnhof Gesundbrunnen .
ffreiliekerung . _

Musikinstrumente

Rne 406 . — fabrikneue Piano », ge.
brauchte 356 . —. Boigt , Neukölln . San¬
der strasseM _

•

Arbeitsmarkt

Stellenangeköte

Piano » preiswert .
Link. Brunnenftrasse 35.

275, -
10.

«THgfl , Piano »,
ttn , Münsstrass «

Rlnpiermachei

an . Raben -

Sine » vfensesser stellt sofort ein Ernst
ffreibank , Cieversdorf b. Neustadt sDosse) .

- - - - -- - - - -_ _ Jiaaga -
fte

_ _ __ _ _

Piano », prächtige Instrumente , be¬
queme Wahlweise . Sachter . Oranien¬
burgerstrasse 42.

�arte��aud��atksn�
Abesst » lerpnmpr », Srsassieile , Repara .

wren billigst . Pumpenfabrik . Garten -
strasse 78.

Kaufgesucke
Doilling . Doppelflinte , Prismen -

gla » kauft Müller . Berlin , Jahn -
strasse 1. 5—7. _

' HeimMsr inTratiiwarcir
in den

i (88Sim?eiEigeB OtafailMfe

nachweislich zut eingeführt ,
von erstKlsss . Herrenbut '
Engeos . Hans sof. gsg
Aaiibettsh Kitermn na aar nelbawiltn

k tldifsia Hanoialler K 35 Tanalrts-Vnlag. .

Pistolen
strasse 16.

lauft Rose, Gollnow -

ffahrräder kauft

Ruschneibeschaüe Heinrich Maurer ,
Alelanderplass , Eingang Röniaoaroben .
Herrenschneiberei ,

" "
f' |

Wäschr , Pusskurs «.
RBnigftott 839.

Damenschneiberei .
Schnittmuster .

Verschiedenes

Bertraneneiolle
Mädchen , langjährige
lich geprüft . Wölfl , !
dritte » PortaL D.

Auskunft
Erfahrung , Stj

Frauen .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

g. St '
Wiener Strasse

Metallbetten , Auflegmatrassen . Patent .
mateassen , Chaiselongue » Walter . Star -
aardersfrasse achtsehn . »

Möbelfabrik Georg Ten:
nienstrasse 172/178. Bevor
kaufen , bestchtige » Sie
Säger nnd überzeugen Sie sich
billigen Preisen .

■ F
Ora .

M5bel
«rosse »

den

»ichttg ! für jedermann . Täglich wer¬
den vertauft : Rleiderschrank , Berttko
18 Soldmark . Bettstellru , komplett . 18.
Me: cl ! beilstell - n mit Auflegematrassen
22. fflurschränke . Waschioiletteu 18,
Cbeiselongue » 18, Rommoden 15, Bücher .
foinde , Schreibtische 36, Trumeau » 26,
Büfett » 75, Tisch « 8, Rücheneinrichtung
48, Speisesimmer . Herrensimmer . Schlaf .
simmer 225, Rlubgarnituren . Seder .
klubfessel 65. Riesenauswahl , über
600 Rimmer . Alle » tatsächlich spott .
billig . Stargard » Möbel - und Low»
bardipeicher . Prenzlauer Strafte lechz
Gefchäftsseit bis 6. _

Vermietungen

Mietgesuche

Hange erwerbstätig « Frau sucht Sim .
2 wohlersogenen Rinder

und 5 Zahre ) tagsüber liebevolle

ltklWMM
im /cller von 14 —16 �ukrert

KraeaverUaiit
sofort gesucht .

Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vor¬
mundes in der Zeit von
10 —12 Uhr vormittag « oder
5 — 7 Uhr nachmittags in der
Personalabteilung IV . St

landorf & C ?
Belle - Aillance - Str . 1 - 2

tner , w» ihr «

Pflege finden . Oflert . �unter Dw. T. 215
an Rudolf Messe. Milllerstrasse 1185.

Berh Schwer triegs -
beschädigtet , SOPrcs ■
sucht Stelle Ol» Pap
Her , vertraut mit
zentralhe zung und
Gartenorbcit Au.

p. Rr

«nkleidescheänke mtt Spiegel 150. —,
Chaiselongue » 68 . —. Dlüschsofe » 25. —,
englisch « Bettstelle » 50. —, Riech n -
schrank 20. —, Schreibtisch . Ronnnoden
18. —, Sofa mtt Umbau 140. —, Rüchen -
einrtchtung 30. —. MSbeloersand auch
ausserhalb . Sellin . Gartenstrasse 26. '

«ab -

»e�nhof

Röhmaschinen 18 . — auswärt ». Singer »
rundschifl 45. — , Phönix , Echnellnäher
Dürtopp , Adler , versenkbar «, auch Sin -
germotore billigst . Werner . Branden
burgstrasse 4. '

j BekleidungsstBefcB . ltasehe bst . j
Damenmäntel . Serbstmäniel 5. 93,

fflaufchmäniel 7. 50, 6. 50, 12. —, Don«.
galmäniel . Tuchmäntel u . —, 16 . —,
Affenhalltmäntel 27. —, 86. —. «ntzücken .
de E- kimomäntel in allen ssarben fpott .

' » WssÄ�
'

W

Möbel - C- h». __ im Norden
strasse 47/48 (5 Minuten vom
Gesundbrunnen ) , im Osten : Gross «
Frankfurter Strasse 58 sb Minuten vom
Alepa nderplass ) , l : efert tross herabgefe
ter Preis « mit kleinster An- und A.
zahlnng , ganz den Wünschen der Räufer
entspredtend , CrgSnzungsmöbel /Nuss -
bamn . Eiche) , Speise - . Herren - , Schlaf -
simmer , Ruhebetten , Sofa ». Reichhal .
tiast « Auswahl ! Bekannt größte Rück.
stchtnahme bei Rrankhett und Arbeit «.
lossgkeitl Man achte genau auf Firma
unb Sauinummer . _

»nssbanm - Büfett », Rredenzen . Diplo -
maten , Schreibtische , Trumeau » . Sofa »
umbaue , Mokettesofa ». Ankleideschränke .
Rleiderschränke . Berttko . Ausziehtisch «.
Stühle . Rüchen . Schrelbsessel noch sehr
preiswert . Möbelhaus Ramerling .
Rastanienalle « 56.

_ _ _ _ _

•

Ans btinton Teilzahlung Möbel jeder
teder neu aufgenommen : Tep .Art .

_ _ _ _ _ _

pich«, Gardinen ,
Duva »

� � Partteren , Tisch- ,
«fen . MSdal- Lech .

WS
w der Gcj am ! «Uflfige
des . Vorwfirt »' sind
besonders wirksam

und trotzdem

sebrblllidl

Tödati�e

MmMMm
für die Abteilangen

Kleiderstoffe
Leinen - und

Baumwollwaren
sofort gesacht

Nur Herren aus dieser Branche
wollen sich melden zwischen
1 —2 Uhr mittags u. 6 —7 Uhr

abends

Jandorf & Ca
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